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voraus zahlbar. Sämtliche 


Nr. 202 — 16. . 


Sonnabend, den 28. Juli 1934 


in aet Woche, 


Fut unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen. 
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Alas. 


Einzelpreis o, 20 Zlotg 


40 Gr, die a- gespaltene Millimeterzeıle im Reklame- 


Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Geridisstand: Pszczyna, 


Wo sitzen die fchuldigen! 


Günstiger Eindruck der Berufung von Papens 


In Kärnten und Steiermark wird weitergekämpft 


Papens Mission Führende Persönlichkeiten verhajtet| Keine Bölterbundsiagung 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ konnte 
bereits in ihrer Freitag⸗Ausgabe als er ſte und 
einzige Zeitung das Hand ſchreiben 
Hitlers an Herrn von Papen betreffs Ueber: 
nahme des Wiener Geſandtenpoſtens im Worte 
laut veröffentlichen. Die Bitte Hitlers an den 
Vizekanzler hat nicht nur in Oberſchleſien ſenſa⸗ 
tionell gewirkt, ſondern iſt auch im ganzen 
Reiche als denkbar glücklicher Griff 
des Reichskanzlers angeſehen worden. 
Wie man hört, hat das Schreiben auch im Au 
land, voran in Wien ſelbſt, einen ausge ⸗ 
zeichneten Eindruck gemacht: gilt doch der 
Name von Papen in allen katholiſchen Kreiſen, 
insbeſondere auch in der internationalen katholi⸗ 
ſchen Geſellſchaft, als einer der beſten, den 
Deutſchland herausſtellen kann. Die Kugheit und 
der Blick des Führers für die richtige Perſönlich⸗ 
keit an der richtigen Stelle hat ſich mit dieſem 
neuen Auftrag an Herrn von Papen einmal wie⸗ 
der aufs beſte bewährt, und ſo müſſen wir 
Deutſchen ausnahmslos wünſchen, 
daß fih der Vizekanzler der Bitte Adolf Hitlers 
nicht entzieht, ſondern ſo ſchnell wie möglich die 
ebenſo ehrenvolle wie ſchwierige Miſſion iber- 
nimmt, das überaus unfreundliche deutſch⸗öſter 
reichiſche Verhältnis wieder in normale Bahnen 
zu bringen und der deutſchen Sache in der 
Donauhauptſtadt aufs beſte im Intereſſe Ger 
ſamtdeutſchlands zu dienen. Gewiß iſt keiner bes 
rufener als der katholiſche Adelsherr von Papen, 
die Intereſſen des Deutſchen Reiches in Deutſch⸗ 
Deſterreich wahrzunehmen und jenen Brücken ⸗ 
ſchlag herzuſtellen, über den das eine deutſche 
Volk in zwei Staaten wieder innerlich zueinander⸗ 
geführt wird. Es iſt eine Erleichterung der ge⸗ 
ſamten ungeheuer geſpannten Lage, daß allein der 
Name von Papen das freundliche Echo in und 
außerhalb Deutſchlands auslöſt, das in dieſem 
Augenblick Berlin und Wien brauchen, um mie 
der den Weg zueinander zu finden. Es ehrt den 
Führer, daß er in ernſteſter Stunde den glück⸗ 
lichen Griff getan hat, unter Anerkennung aller 
ſeiner bisher Reich und Volk geleiſteten Dienſte 
Herrn von Papen nun auch für die delikate 
öſterreichiſche Miſſion mit feinem ganzen Ver; 
trauen zu belegen und dem Vizekanzler eine 
Aufgabe zu übertragen, für deren Löſung nie 
mand Beſſeres hätte gefunden werden können als 
biefer Vertrauensmann Hindenburgs und Hit 
lers! Der Eindruck der Papen-Berufung nach 
Wien hat jedenfalls im Ausland wie eine kalte 
Duſche auf die Erzfeinde Deutſchlands gewirkt, 
die als Meinungsvergifter heute rühriger denn 
je ihr gehäſſiges Handwerk treiben. 

Möge mit der Aufnahme der diplomatiſchen 
Arbeit und perſönlichen Fühlungnahme Herrn von 
Papens im ßſterreichiſchen Brudervolk der 
deutſch-öſterreichiſche Konflikt alsbald zu einer 
deutſch⸗öſterreichiſche Freundſchaft 
umgeſtaltet werden — damit wäre Deutſchland, 
damit wäre Oeſterreich, damit wäre ganz Europa 
am beſten gedient! Möge der Sondergeſandte des 
Deutſchen Reiches den Weg, den Bundeskanzler 
Dollfuß und feine verhängnisvolle Politik ge · 
ſperrt hatten, zwiſchen Wien und Berlin end- 
lich wieder öffnen! Mit dieſem Wunſche begleitet 
das ganze deutſche Volk hüben und drüben Herrn 
von Papen nach Wien. 


Hans Schadewaldt. 


(Telegraphiſche Meldungen.) 


Wien, 27. Juli. In Wien wurden der Präſident des Defter: 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes, Generaldirektor Neubacher und Pro- 


feſſor Hugelmann verhaftet. 


Ebenſo wurde der Generaldirektor der 


Alpinen Montangeſellſchaft, Dr. Apold, in Haft genommen. 


Berlin, 27. Juli. Amtlich wird mitgeteilt: Im Anſchluß an das 
von dem Herrn Reichskanzler an den Vizekanzler von Papen gerichtete 
Schreiben vom 26. Juli 1934 hat ſich der Herr Reichspräſident 
einverſtanden erklärt, den Vizekanzler von ſeinem Amt als Stellvertreter 
des Reichskanzlers und als Saarbeauftragten zu entbinden und ihn mit der 
vom Reichskanzler vorgeſchlagenen wichtigen Aufgabe eines Geſandten 


in befriſteter Sondermiſſion in Wien zu betrauen. 


Das Agreement 


für Herrn von Papen wurde heute in Wien nachgeſucht. 


Die Welt hört auf Hitler 


Die Auslandshetze läßt nach 


Heiterreich 


Wien, 27. Juli. Das halbamtliche Organ 
der öſterreichiſchen Regierung, die „Reichs 
post“, ließ durch Verkäufer ein 1 
mit dem Wortlaut des Schreibens des Führers 
an den Vizekanzler von Papen verteilen. Das 
Extrablatt trägt die Auſſchrift „Reichs kanz⸗ 
ler Hitler macht Frieden mit Deiter- 
reich. Herr von Papen als Geſandter nach 
Wien entſandt“. Es folgt ſodann der Wortlaut 
des Schreibens. Im öſterreichiſchen Ru nd» 
funk wurde in regelmäßigen Abſtänden von 
einer halben Stunde der Wortlaut des Schreibens 
wiederholt. Dieſer entſcheidende Schritt des Füh⸗ 
rers zur Entſpannung der Lage und zur Wieder- 
herſtellung normaler und freundſchaftlicher Be- 
ziehungen hat in allen Bevölkerungskreiſen das 
. Aufſehen erregt. Nach der lähmen⸗ 

en Spannung und der maßloſen Erregung der 
letzten Tage geht es wie ein Aufatmen durch 
das ganze öſterreichiſche Volk. Ueberall hört man 
Stimmen laut werden: Frieden mit Deutſchland, 
Frieden mit unſeren Brüdern jenſeits der Grenze. 


Der Beſchluß des Reichskanzlers wird 
in den leitenden diplomatiſchen Kreiſen 
ausnahmslos als die entſcheidende 
Tat von der größten Tragweite ſowohl 
für die Beziehungen zwiſchen Den tih- 
land und Oeſterreich als auch für 


die geſamte europäiſche Lage beurteilt. bemerkenswerter Schritt zur 


Ueberall wird die Auffaſſung laut, daß Pal über Seſterreich 
damit eine entſcheidende Wendung einge- 9155 22 i Fiplomatiſchen und amtlichen 


atmet auf 


treten ift und daß der Entſchluß des Füh ⸗ 
rers im wirklichen Intereſſe der beiden 
deutſchen Staaten liegt. Die Er nen ⸗ 
nung Pape ns zum Geſandten in 
Wien wird überall mit der größten Ge- 
nugtuung aufgenommen, da die Perſön ⸗ 
lichkeit Papens nach einer gerade in na 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 27. Juli. Die Nachricht eines eng⸗ 
liſchen Blattes, das das Zuſammentre⸗ 
ten des Völkerbundsrates wegen 
der öſterreichiſchen Ereigniſſe für die nächſte 
Woche angekündigt hatte, wird vom Völker⸗ 
bundsſekretariat nach Erkundigungen in Pa⸗ 
tis, Rom und London dementiert. Man 
glaubt in Völkerbundskreiſen nicht, daß der 
Völkerbundsrat in dieſer Angelegenheit ange- 
rufen werden wird, da es ſich um einc inner⸗ 
öſterreichiſche Angelegenheit handel. Man 
nimmt an, daß, wenn ein internatio- 
naler Schritt erfolgen ſollte, dieſer wohl 
durch die Großmächte ohne Vermitt⸗ 
lung des Völkerbundes direkt er- 
folgen würde. Es beſteht hier jedoch der Ein⸗ 
druck, daß die Mächte vorläufig eine ab war⸗ 
tende Haltung einnehmen werden. 


tionalen Kreiſen vertretenen Auffaſſung 

die volle Garantie für eine Erfül⸗ 

lung der ihm vom Führer geſtellten Auf- 
gaben bietet. 

Das Extrablatt der „Reichspoſt“ wurde am 
Freitag früh von mehreren Flugzeugen in 
Kärnten und Steiermark über den we⸗ 
nigen noch vorhandenen Kampfgebieten in zahl⸗ 
reichen Exemplaren abgeworfen. Die Re- 
gierung hofft, daß damit eine ſofortige Einſtel⸗ 
lung der Kampfhandlungen erreicht werden wird. 


London: Verſöhnungsſchritt 
zur Entſpannung der Lage 


London, 27. Juli. Die durch den 
Reichskanzler erfolgte Ernennung Herrn 
von Papens zum Geſandten in Wien er · 
regt überall das größte Aufſehen und 
wird allgemein als Verſöhnungs⸗ 
ſchritt des Reichskanzlers gegenüber 


Oeſterreich gewertet. 


Reuter berichtet aus Berlin, daß Hitlers 
eberzeu« 
der Welt von Deutſchlands ſympathiſcher 
einen tiefen 


Die Tatſache der Ernen⸗ 
nung eines ſo wichtigen Staatsmannes zum Ber- 
treter Deutſchlands bedeute mittelbar eine 
Ehre für Oeſterreich und ſtelle eine weitere 
Geſte der Verſöhnung gegenüber Oeſterreich dar. 
Die Ernennung bringe einen gewandten und er⸗ 
fahrenen deutſchen Diplomaten nach Wien, der 
beſſer als irgend jemand in der Lage ſein müſſe, 
Deutschlands Standpunkt befriedigend in Oeſter⸗ 
reich zu vertreten. 


„Evening Standard“ überſchreibt ſeine auf der 
erſten Seite in großer Aufmachung veröffentlichte 
Meldung: „Deutſchland ſucht normale und 
freundſchaftliche Beziehungen“. Das Blatt iſt der 
Anſicht, daß „eine bemerkenswerte Um⸗ 


Kreiſen gemacht habe. 


S 


f 
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„Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher 
Rabatt in Forifali. ji 


Dr. Rieth erklärt: 


„Ich habe nicht als Gefandter, ſondern nur als Menſch 
gehandelt, um Blutvergießen zu vermeiden“ 


[Telegraßbiſche Meldung) 
Berlin, 27. Juli. Zu den Vorgängen in Wien gibt der nach Deutſchland zurückgekehrte bisherige deutſche Geſandte in Wien, Dr Rieth. folgende 


authentiſche Erklärung ab: 


„Es sind über meine Einwirkungen bei den Ereignissen, die sich im Bundeskanzleramt in Wien ab- 


gespielt haben, in Oesterreich und im übrigen Ausland so verschiedenartige Meldungen 


sowie Vermutun- 


g en über meine diesbezüglichen Beweggründe geäußert worden, daß ich mich veranlaßt sehe, rein sachlich die 
Ereignisse darzustellen, wie sie sich tatsächlich abgespielt haben.“ 


Wie bekannt, hatte die in das Bundeskanzler.] fih als Hauptmann Friedrich vorſtellte, tele- 


amt eingedrungene Truppe, nachdem Doll fu 
verwundet worden war und drei weitere Mitglie⸗ 
der der Regierung ſowie etwa 150 Beamte ne 


fangen gehalten wurden, gedroht, daß dieſe Ge. geſchloſſen worden fei, laut der, um keine Menſchen⸗ 
fangenen erſchoſſen würden, wenn die das leben mehr zu opfern, die geſamte Truppe, 


Gebände umlagernden Truppen und Schutzkorps⸗ 
mannſchaften angreifen ſollten. Nach mehreren 
Stunden, während von Regierunasſeite 


mit der eingedrungenen Truppe verhandeltſfreien Geleit unter militäriſcher Bedeckung 


worden war, ſtellte 


Miniſter Neuſtädter⸗ Stürmer, 


der den Befehl außerhalb des Gebäudes führte, ein wegen unmöglich jei, weil feine Leute fürchteten, 


kurzfriſtiges Ultimatum, nach deſſen Ab⸗ 
lauf der Angriff auf das Bundeskanzleramt er⸗ 
folgen würde. 


phoniſch angerufen. Er teilte mir mit, daß eine 
Vereinbarung mit den Regierungsvertretern ab- 


der die öſterreichiſche Staatsangehörigkeit bereits 
aberkannt worden ſei, mit zugeſichertem 


aus Oeſterreich abtransportiert und an 
eine Grenze gebracht werden müſſe, für die ſie die 
deutſche gewählt hätte. Friedrich fügte hinzu, 
daß die Ausführung des Abkommens noch des⸗ 


auf der Fahrt oder vorher niedergemacht zu were 
den. Inſolgedeſſen bat mich Friedrich, daß ich mir 


Knapp vor Ablauf dieſer Friſt wurde ich aus] die Zuſage des freien Geleits für den Mb- 


dem Bundeskanzleramt von dem Befehls transport von dem zuſtändigen Miniſter beitä- 
haber der eingedrungenen Truppe, derltigen ließe. 


Ich habe dies zunächst nicht zugesagt und erklärt, daß ich mit 


den gesamten Vorfällen nicht das 
nicht damit 


Darauf beſtätigte 


Miniſter Fey, 


ange. 


Ich habe hierzu keinerlei Zustimmung oder sonstige Erklä- 
rung gegeben, jedoch betont, daß, wenn ich diese Mitteilung aus den 
erwähnten Gründen entgegennehme, ich dies nur persönlich tue, 


Der noch in den belagerten Gebäuden einge- war, mein Auto e. Wegfahrt zu beſteigen, wurde 
ich von herbeiei 


ſchloſſene 


Staatssekretär Karwinſky 


ließ mich daraufhin zu einer Unterredung am 
Fenſter dieſes Gebäudes bitten. Der Miniſter 
Neuſtädter Stürmer, den ich um jeine 
Stellungnahme hierzu befragte, erwiderte, er wolle 
dazu nicht Stellung nehmen und dies meinem Er⸗ 
meſſen überlaſſen. Darauf habe ich die Unter. 
redung abgelehnt. Als ich im Begriff 


Aus dieser Schilderung der stattgehabten Vorgänge ging zunächst her- 
vor, daß ich nicht, wie behauptet worden ist, eine Vermitt- 
lungsaktio n eingeleitet oder mich daran beteiligt habe, sondern 
daß ich lediglich die Mitteilung einer bereits stattgehabten 
Vereinbarung gewissermaßen als Zeuge entgegen genommen 
habe, ohne mich dazu zu äußern. Es erhellt ferner daraus, daß ich 
auch nicht auf Veranlassung der in das Bundeskanzleramt 
eingedrungenen Truppe gehandelt habe, sondern daß ich 
nur im Einvernehmen mit dem mir zum Ausdruck gebrachten 
Wunsche österreichischer 


vorgegangen bin. 


Es ijt schließlich klar, dies betone ich beionders,] Gebäude gefangenen öſterreichiſchen Miniſtern und 
daß ich mich zu dem beſchriebenen Schritt nur ent-] Beamten zu verhindern. 


ſchloſſen habe, um noch in letzter Minute, als der 
militäriſche Angriff auf das Gebäude des Bun- 
deskanzleramtes beginnen ſollte, dazu beizutragen, 
das dann unvermeidliche Blutvergie. 
ßen nicht zum mindeſten unter den zahlreichen im 


bildung in den Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland durch das Schreiben ange⸗ 
kündigt zu werden ſcheint“. In nichtamtlichen 
Kreiſen werde, dem Blatt zufolge, die Anſicht ver- 
treten, daß das Schreiben und die Faſſung, in der 
es gehalten iſt, eine Umkehrung der bisherigen 
Politik der deutſchen Regierung hee Deiter- 


reich bedeutet. Eine weitere wichtige Entwicke⸗ 


, naa ſei die Entlaſſung Habichts 


In einem Leitartikel ſagt „Daily Mail“: 
Hitler hat Schritte getan, die zeigen, daß das 
vom Reichspräſidenten pon Hindenburg be 
kundete Beileid zum Tode des Bundeskanzlers 
Dollſuß nicht bloß formal ift. Die Beſorgnis vor 
internationalen Verwicklungen hat ſich infolge der 
Vorſicht und Zurückhaltung der Nachbarn Oeſter⸗ 
reichs erheblich vermindert. Die deutſche 
Haltung ift einwandfrei geweſen. 


geringste zu tun habe und mich 
befassen könne, 


freie Geleit für die nefamte im 

findliche bewaffnete Truppe. Die gleiche Beſtäti⸗ 
gung erhielt ich von dem ebenfalls auweſenden Mi- 
niſter et - 


enden Polizeioffizieren dringend 
erſucht, na zu verweilen, weil Staatsſekretär 
Karwinſky jelbit aus dem Gebäude zu mir 
herauskomme. Dieſer ſchritt eiligſt auf mich zu 
und bat mich, mit ihm und dem ebenfalls Hingu 
nd Minister Fey zu einem Tor des 

undeskanzleramtes zu gehen, um Hauptmann 
Friedrich mitzuteilen, daß die Miniſter mir 
das Abkommen beſtätigt hätten. In der Beglei. 
tung der beiden Miniſter begab ich mich dann 
dorthin und teilte dieſes dem in einem Torſpalt 
ſichtbar werdenden Hauptmann Friedrich mit, 
worauf ich den Platz verließ. 


Regierungs mitglieder 


Alle weiteren 


Kombinationen 
politiſcher Art, 


die an dem von mir unternommenen 
Schritt geknüpft worden sind, werden 
auch durch die infolge obiger Darstel- 
lung sinnfällig zutage tretende Tatsache 


hinfällig, daß — wie ich dies immer | Ital 


wieder betont habe — ich nicht als 
bevollmächtigter Gesand- 
ter, sondern nur als Mensch ge- 
handelt habe, der geglaubt hat, dazu 
beitragen zu müssen, vielleicht zahl- 
reiche Menschenleben zu retten, als er 
darum gebeten wurde, wie dies übrigens 
auch — wie mir erst nachträglich be- 


kannt wurde — dem letzten Wunsche 
entsprach, den Bundeskanzler DoIl- 
fuß vor seinem Hinscheiden zum Aus- 
druck brachte, Infolgedessen trage ich 


allein die Verantwortung für das, was 
ich getan habe. Ich stelle auch fest, daß 
die Erklärungen der drei Regierungs- 
mitglieder über das freie Geleit mir 
gegenüber abgegeben wurden, nach- 
dem sie mir bereits das Hinschei- 
den des Bundeskanzlers Dollfuß 
mitgeteilt hatten, daß also diese 
Zusage in voller Kenntnis dieses trauri- 
gen Ereignisses gegeben worden ist.“ 
Dr Rieth. Berlin, 27. Juli 1934. 


Kämpfe in Steiermark und Kärnten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 27. Juli. In Wien find wieder zahl- 
reiche Berichte über neue Aufſtandshand⸗ 
lungen in der Provinz im Umlauf. Das Bun⸗ 
deskanzleramt iſt vollkommen geſperrt; außer 


Volksblatt“ meldet aus Hinterstoder, daß 500 
ſchwer bewaffnete Aufſtändiſche gegen 
den Pyhrnpaß vordringen wollten. Vor der 
Hand verſperre ihnen eine ſtarke Exekutivabtei⸗ 
lung den Weg. Die Auffſtändiſchen jeien in dem 
ſchmalen, von hohen Wänden umrahmten Keſ⸗ 
ſeln von Hinterstoder eingeſchloſſen. 

Aus der Provinz kommen aus privater 
Quelle Nachrichten, daß die Kämpfe an verſchie⸗ 
denen Orten wieder aufgeflattert ſeien. Die 
Tauernbahn ſoll ſich ſechs Kilometer hinter 
Villach in den Händen der Aufſtändiſchen be- 
finden, die große Verſchanzungen errich⸗ 


teten. Gleichzeitig kommen Nachrichten von 
Kämpfen bei Sankt Veit an der Glan und 
auf den Hügeln von Villach. Villach befindet 
ſich in den Händen der Regierungstrup⸗ 


Diplomaten hat niemand Zutritt. Das „Linzer pen, doch drohten ſtarke Kräfte der Aufſtändi⸗ 


ſchen jeden Augeblick mit einem Angriff auf die 
Stadt. 


Dagegen wurde die Säuberung des 
mittleren Ennstales am Freitag erfolg⸗ 
reich durchgeführt. Vom Alten Markt ſtieß eine 
Gruppe auf Admont vor. „Bundesheer er- 
öffnete zuſammen mit einer Heimwehrgruppe nach 
verluſtreichem Kampf gegen einen ſich 
hartnäckig wehrenden Gegner nachmittags den 
Pyhrn⸗Paß und erreichte Liezen, wäh- 
rend eine Abteilung des Bundesheeres mit einer 
Heimwehrgruppe aus den Bezirken Grieg- 
kirchen und Eferding über Auffee bis 
Steinach⸗Irdning vordrang. Der Unruheherd im 
mittleren Ennstal iſt beſeitigt. 


Italien kann ſich nicht beruhigen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 27. Juli. Freitag mittag beſtand hier 
der Eindruck, daß in der aufgerutichten öffent⸗ 
lichen Meinung Italiens eine gewiſſe Mb- 
kühlung eintreten wird. Indeſſen muß noch 
einmal hervorgehoben werden, daß der Ton der 
italieniſchen Preſſe bis Freitag Fa „bon einer 
unerhörten Schärfe und Ge äſſigkeit 
gegen Deutſchland geweſen iſt und daß die Blätter 
mit allen Mitteln, auch mit Verdrehung und 
mit Verſchweigen von Tatſachen, die öffentliche 
Meinung des Landes ziemlich eis: Sae, aufge⸗ 
putſcht haben. Unerhört find vor allem die Be- 
ſchimpfungen Deutſchlands durch den vatikan⸗ 
amtlichen „Oſſervatore Romano“. Der Tenor 
dieſes einheitlichen Preſſefeldzuges war ganz auf 
das Humanitäre und auf das Gefühl eingeſtellt, 
ein 60-Millionen-Volk vergewaltige ein armes 
Sechs⸗Millionen⸗Volk, die deutſche Barba- 
rei ſtehe gegen die ganze Kulturwelt und müſſe 
zur Ordnung gerufen werden. 


Daß Italien in dieſer Darſtellung führend 
vorangegangen ift, ſteht außer Zweifel. Obwohl 
in der hieſigen Preſſe behauptet wurde, daß die 
ganze Kulturwelt mit einem einzigen Aufſchrei 
der Entrüftung auf die von Deutſchland an- 
geſtifteten Verbrechen antworte, gelang es doch 
kaum mit Mühe und Not, ausländiſche Preſſe⸗ 
ſtimmen zuſammenzubringen die den italieniſchen 
„aleichwertig“ waren. Lediglich einige Schwei ⸗ 
zer Blätter und ein paar franzöſiſche 
Zeitungen konnten fih neben der italieniſchen 
Preſſe ſehen laſſen und wurden zitiert. Schon 
die in bezug auf die Verantwortung Deutſchlands 
für die Wiener Ereigniſſe bedeutend vorſichtigere 
Times“ und das Pariſer „Journal“ waren 
für die italieniſchen Zwecke kaum zu gebrauchen. 


Zu gleicher Zeit ſcheint auch auf diploma ⸗ 
tiſchem Gebiet eine gewiſſe Ernlchterunn ein« 
getreten Ri fein, Die maßgebenden europä is 
ſchen Mächte ſcheinen, obwohl fie zweifellos 
durch ibre Geſchäftsträger am Donnerstag 5 
Solidarität webu der Aufrechterhaltung der 
öſterreichiſchen Unabhängigkeit erklärten, doch, 
wie man in Rom annimmt, angedeutet zu haben, 
daß das Material für den Nachweis einer 
Beteiligung Deutſchlands nicht ausreicht, 

Der „Bleek“ die, Mittagsausgabe des 
„Giornale d' Italia”, ſpricht am Freitag 
auch nicht mehr von einer „Aktion“, ſondern von 
der italieniſchen „Wachſamkeit“. Es fei 
nicht notwendig, heißt es da, feftzuftellen, daß ſich 
ien gerade in dieſem Augenblick nicht vom 
Grundſatz der Zuſammenarbeit entferne. 
Italien verfolge zuſammen mit England und 
Framreich mit herzlicher Anteilnahme bng Wert 
er Verteidigung und des Wiederaufbaues 
Oeſterreichs. Die Aufftandsverſuche würden 
von den öſterreichiſchen Kräften allein raid er- 
ledigt. Keine ausländiſche Macht. ob Freund 
oder Feind, dürfte über dieſe nationalen Kräfte 
Oeſterreichs hinweg eingreifen. 


Signoretti überſchreibt feinen Leitartikel 
in der Mailänder „Stampa“; 


„Warnung“ 


Der Mord an Dollfuß, jo erklärt er. ſtelle 
leider auch ein politiſches Ereignis von 
nicht zu unterſchätzender Tragweite dar. In dem 
ſo verwirrten Europa der Nachkriegszeit ſei kein 
Todesfall zu verzeichnen, der jo weite R iü d wirs 
kungen, ſo große Ungewißheiten mit ſich ge⸗ 
bracht habe. Es ſei gut zu wiſſen, daß, falls es 
etwa zu Komplikationen käme. die den Grundſatz 
der völligen Unabhängigkeit Oeſterreichs zu 
chwächen geeignet ſeien, die italieniſchen 

ruppen unverzüglich ein marſchie⸗ 
ren und das geſtörte Gleichgewicht wieder hers 
ſtellen würden. Die Unterſcheidung zwiſchen 
öſterreichiſchem und deutſchem Nationalſozialis⸗ 
mus ſei für Italien völlig belanglos. Da der 
terroriſtiſche und mörderiſche National. 
ſozialismus die ouveränität 
Defterreihs bedrohe, könne er nicht die 
Regierung von Wien übernehmen. 

In den Artikeln des „Giornale Italia“ 

der „Tribung“, des „Lavoro Faſchiſta“ 
findet ſich am Freitag abend der Beginn einer 
etwas ruhigeren Sprache und ruhigeren 
Betrachtung der Dinge. Man rückt von dem 
Plan eines gemeinſamen diplomatiſchen Schrittes 
der Mächte ab, mit dem Hinweis darauf, daß 
Italien „ſchon kräftig für ſich ſelbſt 
Sorge getragen habe, was nicht nur Ita⸗ 
liens formelle Verpflichtung, ſondern ein wich⸗ 
tiger Grundſatz ſeiner ganzen Politik ſei“. Die 
etroffenen Maßnahmen Italiens garantierten, 
fab kein Anſchlag auf die öſterreichi⸗ 
1 Unabhängigkeit erfolgen könne, ohne 
a3 direkte Eingreifen Italiens hervorzurufen. 
Dieſe ſich im „Lavoro Faſchiſta“ findende Lesart 
lieſt man ähnlich im „Journale d'Italia“. Trotz⸗ 
dem bringen die Blätter wiederum unerhörte 
Angriffe auf Deutſchland. „Lavoro Fa⸗ 
ſchiſta“ verſteigt fih zu der Behauptung, daß die 
deutſche Schuld vor der ganzen Kulturwelt 
erwieſen ſei; und fügt ſchulmeiſterlich hinzu, 
wenn Reue vorhanden ſei, ſo vor allem, wenn 
ſie von deutſcher Seite aufrichtig gemeint ſei, 
ſo würden es die Tatſachen zeigen müſſen. 

Gayda erklärt. daß die Ernennung von 
Papen zum Sondergeſandten trotz des demon⸗ 
ſtrativen Briefes des Reichskanzlers Hitler 
Italien nachdenklich mache. Dieſe Ernennung 
ſehe ſo aus, als ſolle in der deutſchen Geſandtſchaft 
zu Wien ein hoher Sonder⸗Kommiſſar eingefetzt 
werden. Der Verfaſſer des Artikels führt gerade 
dieſen feinen Gedanken mit unmöglichen Unter 
ſtellungen und Vergleichen beſonders liebevoll aus 
und beweist damit nicht nur, wie geſchickt und 
richtig er dieſe Maßnahme vom deutſchen Stand- 
punkt aus anerkennen muß, ſondern auch, wie un⸗ 
angenehm es ihm zu ſein ſcheint, wenn eine Ent. 
[pan nung zwiſchen dem Reich und Oeſterreich 
im Intereſſe des deutſchen Volkes diesſeits und 
jenſeits der Rei angebahnt wird. 


j 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 202 


Das Bild wurde am Mittag des Mittwochs gemacht und zeigt einen Panzerwagen vor dem 
Portal des Bundes kanzleramts. 


. 


Die Aufbahrung von Dr. Dollfuß 


Erſtes Bildtelegramm von der Aufbahrung des ermordeten öſterreichiſchen Bundeskanz⸗ 
lers Dr Dollfuß im Gelben Saal des Bundes kanzleramts in Wien, in dem er berſchieden war. 


Heimwehr und Polizei belagern das Ravag -Haus 


Das erste Bild von der Aufstandsbewegung in Wien Mit erhobenen Händen wurden die Aufständischen abgeführt 


28. Juli 1934 


Nach dem Kampf um das Ravag⸗Haus und der Uebergabe der Aufſtändiſchen wurden dieſe 
mit erhobenen Händen abgeführt. 
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Vizekanzler v. Papen, 
Sonderbeauftragter fir Wien, 
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Regiment der Leidenschaft 


Der Leutnant Lavioſa hat eben die Raval- 
lerieſchule in Pinerolo beendet und iſt dem 3. 
Lancieriregiment in Rom zugeteilt worden. Er 
hat das Quartier bezogen, ſich beim Regi- 
mentskommandanken gemeldet, Ställe und 
Kaſernen beſichtigt und ſeine Soldaten vorführen 


laſſen. 
Am ſelben Abend ſpeiſte er in der * w 
er 
Er iſt ein 


Jiersmeſſe mit den neuen Kameraden. 
Oberſt ſitzt am Kopfende der Tafel. 
ſehr ſchöner Mann, hochgewachſen, mit breiten 
Schultern. Er hat ein richtiges Mannsgeſicht, 
braun und hart, das Haar iſt an den Schläfen 
leicht ergraut. Nur die Augen po fremd, als 
ehörten ſie nicht zu ihm, verſchleiert, abweſend 
4 — ſie an den Menſchen vorüber ins Nichts. 
Die Offiziere unterhalten ſich ungeſtört, lachen, 
ſcherzen und ſprechen dem Chianti . 
Der Oberſt ißt und trinkt, ohne ein einziges Mal 
das Wort an irgend jemand zu richten. Punkt 
neun Uhr, nachdem die Ordonnanz den ſchwarzen 
Kaffee ſerviert hat, erhebt er ſich. Die Offiziere 
ſpringen auf. er Kommandeur geht auf den 
jüngſten Leutnant zu und reicht ihm die Hand: 
„Hoffentlich gefällt es dir bei uns, Kamerad.“ — 
„Gute Nacht, meine Herren“, jagt er knapp. Da- 
mit geht er. 
Der Leutnant Lavioſa fühlt, daß er dem ſtillen 
Vorgeſetzten bereits mit Leib und Seele ergeben iſt. 
„Du wunderſt dich wohl. daß der Alte fo 
chweigſam ift,” fragte ihn ſein Nachbar, Ma- 
jor Sardi. „So iſt er immer. Er hat ſeine 
Gründe, und da du ſie früher oder ſpäter erfah⸗ 
ren wirſt, will ich ſie dir am beſten gleich erzählen. 
Es war Krieg, und das Regiment lag in der 
Nähe von San Dona am Piave. Der Oberſt 
war damals noch Rittmeiſter und hatte vor kur⸗ 
zem geheiratet, eine wunderſchöne, junge Frau, 
die er beſinnungslos liebte. Er hatte ſie in die 
Etappe mitgenommen, um ſie in allernächſter Nähe 
zu wiſſen, und in einem Palazzo in Venedig ein⸗ 
quartiert. So oft es irgend möglich war, wenn 
auch nur auf Stunden, eilte er zu ihr. Doch dann 
kamen ſchwere Kämpfe, er durfte fie monatelang 
nicht fehlen, und langſam kroch das Gerücht über 
die Ebene bis in den Graben, daß die wunder⸗ 
ſchöne Gattin ihn mit einem blonden, engli- 
ſchen Fliegerleutnant betrog. Er bat 
dringend um einen kurzen Urlaub. In der Nacht 
betrat, er das Haus in Venedig und fand die 
Angebetete in den Armen des fremden Mannes. 
Er zog den Säbel und durchbohrte den Engländer. 
Dann ſperrte er die halb Irrfinnige mit dem 
toten Geliebten ein und begab ſich zur Queſtura. 
Man ſtellte ihn unverzüglich vor ein Kriegsgericht. 
Er wurde freigeſprochen und meldete ſich 
zu den Stuxmtruppen. Erſt viel ſpäter kehrte er 
zurück zum Regiment. Seit damals haben wir ihn 
nicht mehr lachen ſehen, und er ſpricht nie ein 
überflüſſiges Wort.“ 


Der Leutnant ſitzt wie erſtarrt und hört mit! 


weitaufgeriſſenen Augen die Tragödie des Kom⸗ 
mandanten. 

„Die Sache ſcheint dir Eindruck zu machen“, 
ſagt der Major und ſchlägt ihm auf die Schultern. 
„Sa, hüte dich vor den Weibern, mein Junge, 
ſie ſind an allem ſchuld. Da kann ich dir noch 
eine andere Geſchichte erzählen, von einem, der 
beſſer war als wir alle und der an einer Frau 
zugrunde ging.“ 

Der Major greift nach ſeiner Brieftaſche und 
kramte darin. Er reichte Lavioſa ein kleines Bild, 
das einen ſchneidigen Reiteroffizier darſtellt, einen 
bildhübſchen Kerl mit lachenden Augen und blitzen⸗ 
den Zähnen. „Das war overo”, ſagte er. 
„War, denn er vegetiert nur noch, verkommen 
und vergeffen. Er hatte drei ſilberne Dapferkeits⸗ 
medaillen, die Goldene und das Kreuz von Sa⸗ 
boyen. Wir waren ſehr ſtolz auf ihn. Aber er 

war jo leichtſinnig wie er tapfer war. Das 
große Vermögen, das ſein Vater ihm ließ, zer⸗ 
rann unter ſeinen Fingern wie ſchmelzender 
Schnee. Das BEN wirft du denken, Cham- 
pagner, Pferde und Frauen, Nein, es war nur 
eine einzige Frau. Ein ſchwindelerregen⸗ 
des Weſen, die ſchöne Linda Mora. Italiene⸗ 
rinnen ſind gefährlich, wenn ſie ſo ſchlank und 
blond find. Rovexo war nicht der erſte. Er wußte 
ſo gut wie alle Welt, daß der Kapitän Santa 
Viola ſich erſchoſſen hatte an dem Tage, da 
Linda ihre Türe vor ihm verſchloß. Aber er 
war dennoch beſeſſen von ihr, behert und 
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Hauptgeschäftsstelle Beuthen 
Bahnhofstr. 22 Ecke Gymnasialstr. 
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Verſteigerungen 


— 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Blatt 5, Acker 
ſoll am 6. Auguſt 1934, 10 U 
der Gerichtsſtelle — im Zivilgerichts. 
gebäude (Stadtpark) Zimmer Nr. 25 — Nr. 75, bebauter Hofraum (Wohn ⸗ 
verſteigert werden das im Grundbuch haus mit Stall und Schuppen) in 
von Beuthen⸗Großfeld Band 28, Blatt Größe von 32 a 60 
Nr. 291, auf den Namen des G 
leins Elly Miſchok 
uta eingetragenen Grundſtück, 
auter Hofraum, Brüningſtraße 6, in 
Größe von 7 a 02 qm, 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Zwangsverſteigerung. 


betört. Als ex kein Geld mehr hatte, unter- 
ſchrieb er Wechſel und penie Shul- 
den. Der Oberſt warnte jeinen Lieblingsoffizier. 
Es half nichts, es war zu jpät, er war gezwun⸗ 
gen, den Abſchied zu nehmen. Doch man ver⸗ 
gei nicht, wie heldenhaft er dem Vaterland gedient 
atte und verſchaffte ihm eine letzte Möglichkeit, 
eine Stelle in den Kolonien, in Afrika. 


Ehe Rovero abreiſte, kaufte er bei einem Ju⸗ 
welier in der Via Condotti einen koſtbaren Ring, 
den Linda ſeit langem wünſchte. Er kam, von ihr 
Abſchied zu nehmen. Sie wollte davon nichts wij- 
ſen und beſtand darauf, mit ihm zu gehen. Er 
erinnerte fie, daß er arm fei, er vexſchwieg ihr 
nichts von dem harten Leben in der Kolonie, den 
Entbehrungen und dem Fieber, das an den Men- 
ſchen zehrt, bis ſie elend, 3 und häßlich 
ſind. Aber Linda lachte: „Ich will es trotzdem 
verſuchen, und ſo lange diejer Ring nicht von 
meinem Finger fällt, werde ich bleiben.“ 

Irgendwo am Aequator lag die neue Hei- 
mat. Es gab nur Neger. Sonne, Sand. Die 
wenigen weißen Männer im Klub ſchielten wie 
wilde, hungrige Tiere nach der blonden Frau. In 
den Straßen von Mogadiscio ſtand die Glut, tör- 
perlich, greifbar. Es fehlte jede Spur von Schat- 
ten. Rovero arbeitete im Innern des Landes, 
zug für Tag. Linda lag von der feuchten Hitze 
betäubt, gelähmt 70 dem Dache ihres arabiſchen 
Hauſes. Nervenaufpeitihend ſummten die In⸗ 
jeften und fielen ſchaxenweiſe in die Speiſen, die 
ekelhaft und ungenießbar wurden. Das Waſſer 
war gelblich, trübe und reichte zum Baden und 
Kochen nicht aus. Nachts fuhr ſie hinunter an 
den Giuba, aber die ane auf Kühlung trog. 
Der Mond glühte feuerrot. Tauſend Sterne fie⸗ 
len wie Funken in den dunklen Fluß. Linda 
konnte nicht atmen, nicht eſſen, nicht ſchlafen. Ihre 
pfirſichweiche Haut wurde rauh und trocken, die 
Augen verloren den Glanz, ſie magerte ab. Wenn 
Rovero heimkam, ſchüttelte ſie mit letzter Kraft 
die ſchmale Hand, an der der Ring ſaß. „Wenn 
er fällt, werde ich gehen.“ 

Je ſchlimmer alles wurde, deſto ver zwei ⸗ 
pea liebte Rovero die Frau, und deſto be⸗ 
timmter fühlte er, daß er ohne fie nicht leben 
könne. Er verſuchte ſie zu zerſtreuen, er brachte 
ihr bunte Baumwollgewebe, Büſchel von Reiher ⸗ 
federn, Felle der Somalileoparden, koſtbaren Gold- 
aone aus dem nördlichen Abeſſinien. Nichts ver- 
ing. Sie haß te dieſes hölliſche Land zu febr, 
das fie quälte und häßlich machte, fte ſchüttelte die 
Hand mit dem Ring. 

Eines Tages geſchah das Unglück. Ropero, den 
die Geſte raſend adas aus Bebe, an 
zu verlieren, ſtürzte fi 
erwürgte fie. Erſt als ſie tot war, erfuhr 
er, daß ein Juwelier den Ring ſchon drei- 
mal enger gemacht hatte.“ 


Major Sardi ſchweigt. Er denkt an den vers 
lorenen Freund. Dann greift er nach ſeinem Glas 
und ſtürzt den 8 81 hinunter. „Schluß mit 
dieſen tragiſchen Geſch 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
folen am 3. Auguft 1934, 10 Uhr, an 
Gerichtsſtelle — im Zivilgerichtsgebäude 
(Stadtpark) Zimmer Nr. 25 — die im 
Grundbuche von Ptakowitz Band I, 
in Größe von 2 ha 
20 am, und von Ptakowi 
Band III, Blatt 108, Acker, Neze 
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täu [Namen des Fleiſchermeiſters Paul 
in Krolewſka-] Boder in Rybnik DG. eingetragene: 
be-] Grundſtücke verſteigert werden. 
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ſchäftsführer abberufen. 
Beuthen OS., den 25. Juli 1934. 
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Die modernſte Anatomie Europas in Königsberg 


— 
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Meine merkwürdigſte Operation 


Von Wolfgang Kemter 


„Vor fünf Jahren“, begann der noch junge 
Arzt, „war ich erſter Aſſiſtent des Profeſ⸗ 
ſors Rotmeier, des bekannten Chirurgen in ©. 
Ich hatte bereits eine längere Praxis hinter mir, 
operierte ſelbſtändig und leitete auch in Abweſen⸗ 


heit des Chefs allein die chirurgiſche 4 
Da ich damals noch ledig war, ging ich an 
ſchönen o Cum Nacht- 


benden oft ins Bergſchlößle 
mahle. An einem warmen ae 
auch wieder einmal da oben zu Abend gegeſſen 
und trat gegen 10 Uhr den Heimweg an, da i 
noch in der Klinik nach einem an jenem Tage 
vperierten Kranken ſehen wollte. Als ich den 
Fuß der Anhöhe und damit die breitere Fahr. 
ſtraße in die Stadt erreicht hatte, fab ich dort 
am Straßenrande ein geſchloſſenes, dunkles 
Automobil ſtehen, das ſeine Lichter abge⸗ 
blendet hatte. 

Im e Augenblicke traten zwei dur 
ſchwarze Masken unkenntlich gemachte und 
in weite Mäntel gehüllte Geſtalten raſch auf 
mich zu. Beide hatten Brownings in den Händen. 


„Herr Doktor Reinmann“, ſprach eine mird 


ganz unbekannte Stimme. „wir haben auf Sie 
gewartet. Sie müſſen uns ſofort folgen. 

„Was wollen Sie von mir?“ 

„Sie werden das im gegebenen Augenblick er- 
fahren. Wohin wir Sie führe, das wird Ihnen 
freilich Geheimnis bleiben. Aber das Auto 
wird Sie wieder zurückbringen, ohne daß Ihnen 
ein Haar gekrümmt worden 1 Selbſtverſtänd⸗ 
lich werden Ihre Dienſte entſprechend honoriert 
werden.“ 

Was ſollte ich tun? Weit und breit gerade 
Bin kein Menſch. Dagegen ſah ich nun beim 
ae noch zwei weitere ähnlich vermummte Ge- 

alten. 

„Gut“, ſagte ich, „ich füge mich der Gewalt.“ 

Das Auto ſauſte durch die Nacht. Ich habe 
keine Ahnung, nach welcher Richtung, da mir 
eine Orientierung nicht möglich wax. Nach fünf⸗ 
viertel Stunden — wir mußten nach meiner ober- 
flächlichen Schätzung einen Weg von ungefähr 
80 Kilometer zurückgelegt haben hielt es. 
Meine Begleiter ſtiegen aus, ich hörte die haſtige 
Frage: „ ft es gelungen? “, dann wurde 
guch ich aufgefordert, den Wagen zu verlaſſen. 

ir waren in einem dunklen, vorhallenartigen 
Raume. Dann wurde eine Tür geöffnet, eine 
8 hieß mich eintreten, eine der Mtas- 
n kam mit, worauf die Tür wieder geſchloſſen 


ir u ur | Te Ar 


jir dich, Leutnant, it Schlafenszeit. Um 
ünf Uhr früh ſehen wir uns bei den Uebungen 
auf der Straße nach Parioli. 

Der Leutnant Lavioſa ſchläft diefe erſte Nacht 
tief und traumlos in ſeinem harten Soldatenbett. 
Er iſt ſehr jung, er kennt die Leidenſchaften nicht, 


ichten“, ſagt er rauh. „Und die Frauen und die Abenteuer, an denen man ſtirbt. 


TRINKKUREN 
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Altheider 


Großer Sprudel 


erzielen größte Hellwirkungen bel 
Blasen- und Nerzieiden, Rheuma, Gicht, 
Zucker- und Frauenkrankheiten 
rMor-Finsche ohne Glas 30 Rpt, 
teh in Apotheken und Drogerien. 
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auerftellg. Gute feld. Rindert 1 or 


wurde. 
} erichteten Zimmer, 
in dem ich warten ſollte. Plötzlich wurde die Tür 
zum Nebenzimmer geöffnet, und ein Mann im 
weißen Arztkittel trat auf die Schwelle. Wie 
alle Bewohner dieſes rätſelhaften und geheim- 
nisvollen Hauſes sun. auch er eine Maske. 
wa ich bitten“, ſprach er kurz, „es ift alles 
it! 
Im nächſten Augenblick war ich in einem 
der durch einige Gasflammen blendend 
erleuchtet war. In der Mitte auf einem Tiſche 
lag die regungsloſe, entkleidete Geſtalt 
eines wunderbar gebauten, geradezu herkuliſchen 
zn Auch fein Geſicht verhüllte eine ſchwarze 
aste. 

Erſtaunlicherweiſe fand ich alles vor, was ich 
zu einer Operation nötig hatte, und der Mann 
im weißen Kittel erklärte mir, ex würde aſſiſtieren. 
Er ſchilderte mit kurzen Worten, aus denen 
ich aber unfehlbar den Fachmann herauskannte, 
das Krankheitsbild. Es waren die typiſchen An- 
zeichen einer akuten Blinddarmentzün⸗ 
ung. 

Es ging alles wie am Schnürchen. Zwanzig 
Minuten ſpäter war es vorbei. 

In dem roten Zimmer ſtand ein Imbiß für 
mich bereit, kalter Aufſchnitt und eine Flaſche 


Wir waren in einem a Yin mit 


ein. 
Es war ein vorzüglicher Tropfen. Aber als 
ich einen tiefen Schluck getan, blieb mir 


ein eigentümlicher, ſüßlicher 
Zunge. 

Ich erwachte um halb vier morgens auf einer 
Bank in dem kleinen Stadtpark, der gerade ge⸗ 
genüber der Klinik lag. 

Wie kam ich hierher? 


eſchmack auf der 


lichkeit kam mir der Zweifel an der Wirt- 
ichkeit. 
Nein. In meiner Rocktaſche kniſterte ein 


Papier, das am Abend nicht dort geweſen war. 
Ich zog es erſtaunt heraus. Es war ein ver- 
ſchloſſener Brief, 
Als ich ihn in meiner Wohnung —— fand 
ich auf einem Zettel nur die wenigen Worte: „In 
Ihrem Intereſſe fordern wir Sie auf, über das, 
was Sie heute nacht erlebten, ſtrengſtes Still⸗ 
1 zu bewahren. Anbei das Honorar für 
Ihre Mühe.“ è 

Beim ganz neue Hundertmarkſcheine. 

gt ein Jahr war vergangen. 

a leſe ich eines Tages in der Zeitung, daß 
es Geheimpoliziſten gelungen ſei, auf einem cin- 
ſamen Landgute, das etwa vier Stunden von 
unſerer Stadt entfernt war, eine langgeſuchte 
Banknotenfälſcherbande zu entdecken. 
Mexrkwürdigerweiſe kam mir gleich beim Leſen 
dieſer Nachricht der Gedanke, daß ich damals auf 


dieſes Landhaus entführt worden war und dort 


einen der Fälſcher am Blinddarm operieren 
mußte. Als ich weiter las, daß unter den ver⸗ 
hafteten Betrügern lauter entgleiite Eri- 
ſtenzen, auch ein Arzt jei, der wegen verbo- 
tener eng 15 eine Freiheitsſtrafe verbüßt, 
daraufhin den Doktortitel verloren und das Recht 
verwirkt habe, die ärztliche Praxis weiter aus⸗ 
zuführen, da gab es für mich keine Zweifel mehr. 

Ich erzählte die Geſchichte einem mir bekann⸗ 
ten Polizeirat, der mich dann einlud, mit dem 
Polizeiauto nach jenem Landhaus zu fahren. 

Es war ſo, wie ich vermutete. Ich erkannte 
die Vorhalle, dann die beiden armen, in ‚dem 
ich warten mußte, und in dem ich die Operation 
ausführte, ſofort wieder. Eines will ich noch ere 
wähnen, die Hundertmarkſcheine, die ich 
als Honorar in meiner Rocktaſche vorfand, 
waren echt. 3 

Meine Herren, das iſt, die Geſchichte meiner 
merkwürdigſten Operation.“ 


Er war es nicht 


Zwei Autos waren a dn und ſtark 
beſchädigt worden. Einer der Chauffeure ſtieg wut⸗ 
entbrannt aus feinem Führerſitz auf einen Mann 
zu, den er für den gegneriſchen Chauffeur hielt, 

„Wo iſt Ihr Schlußlicht?“ brüllte er. 

Der harmloſe Zuſchauer blickte ihn empört an: 
„Für was halten Sie mich denn eigentlich?“ 
brüllte er zurück, „vielleicht für ein Glüh⸗ 
würmchen?“ 


— — — e 


Mietgesuche Stellenangebote 


Ausländ. fauberes 


Mädchen 


das auch kochen 
kann, fof. geſucht. 
Bth, l. Keller · 
a 
Vorſt.nur Sonntag 
vorm. v. 9—10 Uhr. 


beschäftsräume 


ca. 150-200 qm, befte zentrale Lage, 
für Großhandlung geeignet, ſowie 


Wohnung 3—4 Zimmer 
ruhige, freie Lage, modern. Kom⸗ 
fort, per ſofort oder bald 

zu mieten gesucht. 

Nähere Angebote unter 8. 5474 

an d. Geſchäftsſt. d. Zig. Beuthen. 


Das 
Beste 


muß ihnen fur ire 
Geschkfts-DOruck- 
sachen gerade 
ut genug sein 
le gute Druck- 
sache lief. Ihnen 
die Druckerei der 


Verlagsanltalt 
eine Anzeige in der Ach x Mer GmbH. 
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Großzügige Arbeitsbeschaffung 


Ratibor erhält ein neues Gaswerk 


(Ei aener 


Ratibor, 27. Juli. 
Einer Einladung des Dezernenten der Städti- 
ſchen Betriebswerke, Stadtrats Kammer. fol⸗ 
gend, hatten fih am Freitag die Preſſevertreter 
in den ſtädtiſchen Betriebswerken verſammelt, um 
hier über die bereits in Angriff genommenen 
Umbauten eingehend unterrichtet zu werden. 
Der techniſche leitende Direktor Kraut wur ſt 
einen umfaſſenden Bericht über die Not- 
wendigkeit des Umbaues ab. Do die maſchinellen 
Einrichtungen des Ratiborer Waswerkes ſich bei 
einer eingehenden Prüfung durch den Stadt- 
chemiker Dr. Nauß, Breslau, als vollkommen 
veraltet und unzulänglich und ohne jede Betriebs- 
ſicherung herausgeſtellt hatten, beſchloß im Mai 
d. J. die Stadtverwaltung, 


einen vollſtändigen Neuaufbau des Gas. 
werkes 


bis auf die Kammer⸗Oefen, die in den letzten 
Jahren modern angeſchafft wurden. Die Ber- 
gebung der Bauarbeiten erfolgt für 125.000 Mk. 
an die Firma Petrucco, Ratibor, die Ber- 
ebung der maſchinellen Anlagen und Apparate 
für 430 000 Mark an die Firma Julius Pintſch 
A.-G. in Fürftentwalde, Vorgeſehen it. eine An⸗ 
lage für eine Tagesleiſtung von 20 000 Rubit- 
meter Gas ſbisher 10000 Kubikmeter]. Die Lei- 
ſtung kann auch auf 40000 Kubikmeter ge- 
ſteigert werden. Dabei find folgende Bauab⸗ 


Staatsſekretär Grauert 
bei Präſident Calonder 


Breslau. 27. Juli. 
Am ng ſtattete Stagtsſekretär Bo, 
Grauert in Begleitung des Oberregiern 
rats im Preußiſchen Innenminiſterinm, Pg 
Tietie, dem Präſidenten der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien, Calonder, in Meu- 
deck einen Beſuch ab, wobei, wie die „NS. 
Schleſiſche Tageszeitung“ meldet, eine zwangloſe 
Beſprechunng über oberſchleſiſche Min, 
derheitenfragen ſtattfand. An dieſer Be- 
ſprechung nahmen außerdem teil die deutſchen 
Mitglieder der Gemiſchten Kommiſſion für Ober. 
ſchleſien, Graf von Matuſchka und Graf 
ER ma ſowie der deutſche Staatsvertreter 
Konſul Quirina und der Leiter des Minber- 
heitenamtes, Landgerichtsdirektor Goſpo s. 
Am Mittwoch abend weilte Stagtsſekretär 
Grauert in Begleitung von Oberregierungs rat 
Tietje als Gaſt im Hauſe des ihlet en Dber- 
präſidenten Helmuth Brüdner und Frau 
Brückner in Breslau, bei welcher Gelegenheit 


Runt und Viſſonſchaft 


Verliert Prag feine 


deutſche Techniſche Hochſchule! 


Die tſchechiſche, der Prager Regierung nahe- 
ſtehende Zeitung „Ceské Slovo“ meldet, daß die 
Frage der Hochſchulzuſammenlegung, 
ie jeit einigen Jahren vom Sudetendeuiſchtum 
mit geſpannter Sorge verfolgt wird, in ein neues 

ium getreten ſei. as Hochſchulweſen in 
Brünn, der Hauptſtadt Mährens, fol inſofern 
geändert werden, als die tſchechiſche ee 
ochſ it der Land wärtſchaftlichen 
— ber täten wit 


m 

Hochſchule vereinigt wer- 
den fol, Die Brünner deutſche Ted- 
niſche Hochſchule bleibt erhalten, doch ſoll 


ſie m 19 „ deutſchen Tehni- 

€ D ule b inigt werben, 10 
E] Prag eine ſeiner beiden dente n Pochſchilen 
verliert. 


Dieſe Meldung macht die auffallende Tatſache 
erklärlich, daß bei den kürzlichen Ernennungen 
neuer Hochſchulprofeſſoren nur die 
deutſche Univerſität Prag, dagegen nich 
die beiden Techniſchen Hochſchulen in 
Brog und Brünn gig worden find. 

ei den Ernennungen jelbit hat das Minijter- 
präfidium als Erklärung für dieje, von deutſcher 
Seite beanſtandete Erſcheinung an cho a 

ulen a 


— 


die Ernennungen für dieſe beiden Ho 
ſchon vorbereitet, r 
Zeitpunkt verlegt worden feien. 


Zucker aus Waſſer? 


Dem englischen Forſcher Bely ift, wie B. 8. 
meldet, ein Verſuch gelungen, der weittragende 
wirtſchaftliche Bedeutung haben kann: er gewann 
aus Waſſer gader, Ultreviolette Strahlen 
verwandelten bie Koblenſäure, die aus dem Waſſer 
ſtammte, in Zucker. Es war ihm ſchon früher 
geglückt, auf die gleiche Weile aus Waſſer For 
maldehyd bherzuſtellen. Der nächſte Schritt 
dieſer Verſuche war die Gewinnung nicht unbe⸗ 
trächtlicher Zuckermengen. 

p 


Breslauer Mediziner nach Japan berufen 


ie j iſche Regierung 
Die jigpaniſche abe: 


aber nur auf en ſpäteren Hohe 


Bericht) 


ſchnitte vorgeſehen: 
hauſes mit Ammoniak 
benanl 


Errichtung eines Keſſel ⸗ 
fabrik ſowie einer Gru- 
i: 6 Ammoniak mit Scheide 
grube (bereits in Angriff genommen]. Der Neu- 
bau einer Gasreinigungsanlage ift noch 
bis zum Winter fertig zu ſtellen. Der Neubau 
eines Apparatehauſes bis April 1935, 


e für Teer und 


f 
der Neubau eines Gasbehälters f 
mit einem Faſſungsraum von 15000 Kubikmeter 
bis Oktober 1935. Für dieſen Neubau wird ein 
weiteres Stück des alten Stadtparks in 
die Städtiſche Betriebswerke einbezogen. In den 
Neubau einbegriffen iſt die Errichtung einer 
Ben zolfabrik, in der bei der jetzigen 
Jahresproduktion des Gaswerkes jährlich 80 000 
Tonnen Benzol gewonnen werden ſollen. 

Das ganze Projekt bringt eine groß zügige 
Arbeitsbeſchaffung mit fih, bei der 
44 000 Tagewerke auf die Lieferfirma Pintſch 
entfallen, für Ratibor kommen Tagewerk 
bei der Manoy, 19 500 Tagewerke bei den Baus 
ten und 5000 Tagewerke bei den Abbruch- und 
Aufräumungsarheiten in Frage. Die ganze Nen- 
anlage, deren Finanzierung bereits geſichert ift, 
hat den, Zweck bei höchſter Betriebsſicherung in 
neuzeitlicher Weiſe die Stadt Ratibor mit hoch⸗ 
wertigem Gas zu verſorgen, was von der 
geſamten Einwohnerſchaft begrüßt werden wird. 


auch die engeren Mitarbeiter des Oberpräſidenten 
auf dem Gebiete der inneren Verwaltung zugegen 
waren. 


Der Rieſenaufmarſch der DAF. 
in Breslau 


Breslau. 27. Juli. 
Für die Durchführung der Vorarbeiten des Auf- 
marſches der Deutſchen Arbeitsfront — Bezirk 
Schleſien — am Sonntag, dem 26. Auaguſt 1984 
in Breslau ift eine beſondere Dienſt⸗ 
ſtelle errichtet worden, die von dem Landes⸗ 
obmann Dit, Pg. Adolf Kuliſch, dem Untergau⸗ 
betriebszellenobmann Pg. Huhn holz. Md R., 
übertragen wurde. Die Dienſtſtelle führt die Bes 
zeichnung: Bezirksleitung der Deutſchen Arbeits⸗ 
front, Aufmarſchleitung 28. Auguft 1934, Bres- 
lau I, Taſchenſtraße 22. 
Sämtliche den Aufmarſch betreffenden ſchrift⸗ 
lichen oder mündlichen Anfragen ſind nur an die 
vorbezeichnete Dienſtſtelle zu richten. 


Friedrich der Große 

als Schöpfer der Berliner Oper 

Von Joachim Albrecht Prinz von Preußen 
Der Verfaſſer, ein Urenkel der Köni 


It es richtig, in der Muſikliebe Friedrichs des 

en ſwieleriſchen Dilettantismus und die Lau- 

nen eines Monarchen zu ſehen? Keineswegs — die 
muſikaliſche Bedeutung des großen Friedrich für 

feine Zeit und die Nachwelt ift viet erheblicher, als 

man gewöhnlich annimmt. Seine Tätialeit auf 

er jie, 2 man in eine lompofito⸗ 

3 e in ein |! i 

AAE AA e rein organiſatoriſche 

Die Kompoſitionen Friedrichs des Gros 

n find keineswegs als ſchwache Produkte eines 
Nuſikliebhabers anzuſprechen. Wenn S ni 

die bahnbrechende Genialität eines Mozart oder 

Beethoven iſt, die aus ſeinen Märſche 


ſpricht, fo müſſen wir hier doch die vollſtändige Be ⸗ 
be nde der kompoſitoriſchen Tehnit di 
* 
und 


bew 


Ben und darüber hinaus der Schö 

muſikaliſchen Kultur in Norddeutſchland. . 
rend die Oper. an italſeniſchen Fürſtenhöſen qe- 
boren, in Italien ſeit zwei Jahrhunderten heimiſch 
war und auch an füdde Höfen bereits ge⸗ 


füddeutſchen 
pflegt wurde. war dieſe Muſikform in Norddeutſch⸗ J ſche 


land damals ſo aut wie unbekannt. 
Der erſte ſtarke muſikaliſche Eindruck des kaum 


i Ha 
ide“. Nicht nur die Muſik, ſondern auch die Hand- 


n e ee Et Die Entscheidung, fi 


zu w 
faßte gleichzeitig den Entſchluß. auch in Preußen 
eine Oper ins u zu rufen. Für feine muſika⸗ 
lichen Stubien, Mans, im — Bode 8 7 
Luang im Flötenſpi ur ung. T 
Sompon iit Carl Heinrich Graun ſein 


Zur Durchführung nationalſozialiſtiſcher Grund⸗] 7. 
ſätze auf dem Gebiete des Städtebaues hat Ober- 
bürgermeifter Dr. Strölin, Stuttgart, in Bu- 
ſammenarbeit 


imm eit mit hervorragenden Bauſachver⸗ 
tändigen für die Bauenden und ihre Architekten 
olgende zehn Gebote aufgeſtellt: 


1. Denke beim Bauen daran, daß Du nicht 
allein biſt, ſondern daß Du Rückſicht auf 
Deine Nachbarn zu nehmen hat. — Nur, wenn 
auch auf dem Gebiet des Bauweſens der ha- 
tionalſozialiſtiſche Grundſatz „Gemein nutz 
geht vor Eigennutz“ aufs ſchärfſte zur 
Durchführung kommt, wird der Geſamtheit 
und damit letzten Endes auch dem einzelnen 
am beſten gedient. 


Nimm bei Deinen Bauabſichten Rückſicht 
auf die Landſchaft. Es kommt darauf 
an, Baukunſt und Natur in ein harmoniſches 
Verhältnis zueinnder zu bringen. Die Haus⸗ 
höhe muß zum Berghang gut abgeſtimmt ſein. 
Ein einzelnes Gebäude kann die Schönheit 
eines ganzen Stadtbildes zerſtören. Am ſchön⸗ 
ſten baut, wer es verſteht, die Natur durch 
ſein Bauwerk jo wenig wie möglich zu ver- 
drängen. 


Sei einfach und ſchlicht in der äuße⸗ 
ren Geſtaltung Deines Hauſes. Die Gleidh- 
artigkeit der Hausformen bildet den Reiz der 
alten Stadtbilder. Sie verdanken ihre ſchöne 
Wirkung der Baudiſziplin ihrer Zeit. 
Trotzdem gibt ſtädtebauliche Einheit noch ge ⸗ 
nügend Spielraum zu individueller Geſtal⸗ 
tung. 


e 


po 


4. Stelle die Längsſeite Deines Hauſes gleich⸗ 
laufend zum 44 nn fügſt Du 
Dein Haus in die Landſchaft ein. 8 iſt 


billiger zu bauen als bei Dserftelluing zum 
Hang. Die befte Gebäudeform ift das Lan g- 
geſtreckte, ſchmale Haus. 


„Bevorzuge ein einfaches und ruhiges 
Dach. Es iſt ſchön und billig in der Herr 
ſtellung und Unterhaltung. 

Vermeide die Dachwohnung. Das 
Dach ift notwendig als Schutz gegen die Wit- 
terung, nicht aber als Hilfe tir die Woh- 
nung. Die Dachwohnung ift eine Mibge- 
burt. im Sommer heiß, im Winter kalt. Sie 
ergibt unglückliche Raumformen und unſchöne 


* 


D 


Dachausbauten, die eine dauernde Quelle von f 


Dachſchäden bilden. Die Dachwohnung iſt am 
meiſten der Se gt d ausgeſetzt. 
Ihre ſcheinbare Bi 17755 wird durch zahl- 
reiche Mängel mehr als aufgewogen. 


haben, ein Opernhaus zu ſchaffen. erwies ſich als 
bedeutend ſchwieriger als die Frage der muſika⸗ 
liſchen Ausbildung. 


riſche König Friedrich Wilhelm I. hatte begxeif⸗ 
licherweiſe wenig Sympathie für die muſiſchen 


gin] Pläne feines Sohnes. 


Erſt nachdem Frieorich König geworden war, 
konnte er an die Verwirklichung ee 
planes venten, und eine ſeiner eriten Regierungs- 


‚taten war der Befebl je Errichtung eines Dpern- 


iederum bemerkenswert iit, 


Richard Wagner. der 


einem Bayreuther de rchi⸗ 


— 


ſtſpielhaus mit dem 


rallele zu dem großen Bayreuther Meiſter: 
er König verbietet in einem Erlaß an Graun. 


cht den er mit der muſikaliſche 


n ing E a Opern- 
damals übliche Wiederholum 
Wunſch des Publikums. da er eine 


e 


eniffeur. Wie die muſikaliſchen 
Kenntniſſe Friedrichs waren. erläutert die 
ſache, daß der König bei ngsproben die 


n 
lich muß ma i 
mals eine Eintagsfliege war. 
der Regel nur zweimal wiederbolt. Oper wurde 
überhaupt nur zwei bis drei Monate im Jahre ne- 
ſpielt, im Gegenſatz zu dem heute üblichen alltäg- 
lichen Betrieb. den gerade auch ein Wagner im 
e ſeines Feſtſpielgedankens ſtets beftia be · 
ömpfte. 


Nun wirft man dem groben König eine allzu 
für italieniſche Sänger 


ſtarke Sympathie i ; R 
vor. in vergißt dabei, daß zur damaligen Zeit 
der italieniſche Geſang auf einer febr hoben S 

ſtand, und daß es dem König vor allem daran lag. 
ein erſtklaſſiges Enſemble zuſammenzuſtellen. Da- 
für ſcheute er leine Koſten aus feiner Privat» 


Theorie und Kompoſition. Das Vor-] ihatulle, Aber auch für die 


Der ſpartaniſche und militä⸗ 


tetten perſönlich prüft. Noch eine bemerkenswerte] X 


tejer Leiter einer 


tufe] des 


Unterlaſſe plumpe Anbauten. Un⸗ 
förmige Erker und Balkone zerſtören die 
ruhige Erſcheinung des Hauſes und das Ges 
ſamtbild der Straße. Die Koſten ſtehen meiſt 
in keinem Verhältnis zum angeſtrebten 
Nutzen. 


8. Geſtalte auch die he Deines Hauſes 
ſo, daß eine Gartenſtadt entſteht. Ver · 

birg Dich nicht hinter düſteren Einfriedigun⸗ 
gen, die das Straßenbild ſchädigen. Erhalte 
und mehre den Baumbeſtand. Grün ſoll 
vorherrſchen vor Stein und Mauern Grün- 
flächen ſind die Vorausſetzung für friſche Luft, 
die wir zum Leben brauchen. 


9. Ziehe zu Deiner Bauabſicht einen guten, treu- 
dänderlſch tätigen Architekten bei. Dieſer 
wird Dich über die an Dein Haus zu ſtellen⸗ 
den künſtleriſchen und techniſchen Anforderun ⸗ 
gen beraten. Er iſt Mittler zwiſchen Be⸗ 
hörde, Unternehmer und Dir. 


0. Hilf mit an der Verſchönerung des 
Stadtbildes. Trage dazu bei, daß durch 
eine im Geſamtbild einheitlich wirkende Stadt 

ein geſchloſſener Volkswille und 
die innere Volksverbundenheit zum Ausdruck 
kommen. 


Verkehrspolizei 
prüft Radfahrer 


Draſtiſche Verkehrsſchulung in Leipzig 


Leipsig bat als erite deutſche Stadt B er- 
M für unachtſame Rad⸗ 
fahrer eingeführt. Da bisher weder Erziebungs⸗ 
wochen noch Strafen helfen wollten wurde jetzt bei 

chweren Verſtößen gegen die Verkehrsordnung zur 

Wegnahme des Fahrrades hritten. 
Die Nöde r verbleiben bis zum nächſten Prüfungs- 
termin — Donnerstga jeder Woche — im Gewahr⸗ 
fam der Vertebrspolizel. Im Rapportiaal müſſen 
die ber der Räder dann einen halb ſtündi ⸗ 
gen, koſtenloſen Unterricht über ſich er- 
pen laſſen und nachweiſen, daß ihnen die wichtig⸗ 
ten Verkehrsregeln bekannt find, Gelingt ihnen 
das nicht. behält die Polizei ſo lange das Rad. bis 
fie in einer der folgenden Prüfungen „beſtan ; 
den“ . Am eriten Prüfungstage konnte 
bide: Anordnung allerdings noch nicht mit voller 
Schärfe durchgeführt werden. da dann — 70 Pro- 
zent der Verkehrsfünder ohne Rad hätten nach 

uſe geſchickt werden müſſen, weil fie nicht ein- 
mal die einfachſten Verkebrsregeln 
kannten. 


— 


die Leiſtung eines deut. 
ſchen Sängers waren die Ohren Friedrichs des 
Großen keineswegs taub. So berief er die beden 
endſte deutſche Sängerin der damaligen Beit, Cli- 
ſabeth Schmeling. an die Berliner Hofoper. 
Der König ſchätzte dieſe begnadete Künſtlerin 
außerordentlich, obwohl verſchledene Skandal 
geſchichten der Künſtlerin ihm oft genug zeitrau⸗ 
i Königliche, Kapelle 


pf Kapelle, deren Mit- 
glieder die Kapelle der Oper veritärkten, war ein 


erſter Stelle zu nennen. 
Konzertmeiſter, ans beſonder 
ehrte, war in der Tat als Komponiſt ait als ein 


od rama J 
feiner eigenen Ausſage „innig liebte“. 

So ſehen wir heute in der Perſon des großen 
Könſas nicht nur den ſchafſenden Mufiter von 
hoher Kultur, ſondern vor allem den Reformator 


des ganzen preußiſchen Muſiklebens. 


Der frühere Direktor der Berliner Stadt. 
bibliothek f. Profeſſor Dr Gottlieb Fritz der 
langjährige Direktor der Berliner Stabtbiblio- 
thet, ift wenige Wochen por Vollendung feines 
62. Lebensjahres aeftorben. Profeſſor Fri 
konne auf eine über 30 jährige Tätigleit im Dienſt 
der Stadt Berlin zurückblicken. Er trat 1897 
bei der Gründung der Charlottenburger Städti⸗ 
olksbücherei in dieje ein, ſräter wurde 

i ntlichen ücherhalle in 
In Charlottenburg führte er, wie 


nennung zum Profeſſor begehen: i 
Profeſſor Dr. Richard Ani i g; der entpflichtete 
D 
narius für romanii ogie, ra 
Proßeſſor Dr Rudolf Thurneyſen. 


Hermann Merz Generalintendant. Anläßlich 
25 jährigen Beitehens der Zoppoter 
Waldoper iſt Intendant Hermann Merz, 
der Leiter der Zoppoter Waldoper, zum General- 
intendanten ernannt worden. 133113 
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Gemeinderäte erledigen 14 Punkte 


Klare Aufwärtsen 


klung 


der Beuthener Finanzen 


Erster ‚Rechenschaftsbericht unter nationalsozialistischer F ührung 


Beuthen, 27. Juli. 

Am Mittwoch hielten die Beuthener Ge⸗ 
meinderäte im Sitzungsſaal des Stadthauſes 
eine zweiſtündige Sitzung ab, in deren Verlauf 
17 Punkte durchberaten wurden. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung ſtellte der Oberbürgermeiſter 
den Gemeinderäten den neuberufenen Stadtrat 
von Hagens vor, der zum erſten Male an der 
Gemeinderatsſitzung teilnahm. Den Hauptteil 
der Sitzung nahm der Bericht über den 


Abſchluß des RNechnungsjahres 1933 


ein, den Oberbürgermeiſter Schmieding gab; 
es ift dies der erſte Rechenſchaftsbericht der na- 
tionalſozialiſtiſchen Führung über die Finanz- 
wirtſchaft der Stadt Beuthen in der Zeit vom 
April 1988 bis März 1984. 


Der Oberbürgermeiſter betonte, es jei er- 
freulich, feſtſtellen zu können, daß die X i- 
nanzkurve eine klare Auf ⸗ 
wärtsentwicklung zeige. Es wird 
nunmehr die vornehmſte Aufgabe der 
Stadtverwaltung fein, die Finanz 
und Kaufkraft der Bevpölkerung zu 
heben. 


Der Oberbürgermeiſter ſchloß den Bericht mit 
Dankesworten an die Gemeinderäte für die 
eleiſtete Mitarbeit; er ſprach den Wunſch aus, 
21 alle Beteiligten im bisherigen Sinne und 
mit der gleichen Tatkraft weiterhin mitarbeiten 
mögen zum Wohle aller Volksgenoſſen der Stadt 
Beuthen. 
Stadtkämmerer Müller erſtattete 
Bericht über 


die erſte Nachtragsſatzung des außer⸗ 
ordentlichen Haushaltsplanes für 1934. 


In dieſem Nachtrag, der mit 584 500, — RM in 
Einnahme und Ausgabe abſchließt, ſind u. &. die 
Mittel für folgende Arbeiten vorgeſehen: 
Inſtandſetzungsarbeiten in den Nugend⸗ 
hei men Gräupner. und Gutenbergſtraße, 
Abbruch von Baracken in der Dit- 
land» und Gräupnerſtraße, 
Erweiterungen des Schlachtvieh⸗ 
marktes, 
Ausban der Siedlungen am Qas 
pellenweg, 
Berbefferungen an den Wohn lau ben 
im Goethepark, 
Erweiterung der Stadtgärtnerei, 
Kanalbauten in der Kleinfelbſtraße, 
Rotdornweg, Fiedlersglück⸗Grube — Hyazinth 
kirche, 
Anlage einer Verkehrsinſel an der 
Vielarer Straße, Ecke Breite Straße, 
Herrichtung von Straßen bahnüber⸗ 
gängen im Stadtpark. 
Der Oberbür er ergänzte den Bericht 
durch eine ausführli 
Notwendigkeit dieſes Nachtrages im außer⸗ 
ordentlichen Haushalt Jegliche Einnahme und 
Ausgabe muß künftighin ur den Haus 
haltsplan gehen, 10 daß z. B. Ausgaben, die 
nicht im Haushalt oder dem Nachtrag enthalten 
ſind, überhaupt nicht mehr getätigt 
werden dürfen. Da die oben aufgeführten Ar- 
beiten unbedingt notwendig und dringlich ſind, iſt 
der Nachtrag zum außerordentlichen Haushalts- 
plan geſchaffen worden. Die Ausgaben für die 
einzelnen Arbeiten dürfen und werden jedoch nur 
dann getätigt werden, ſoweit flüſſige Mittel vor⸗ 
handen ſind. . 
Als nächſter Punkt ſtand die Aufnahme eines 
Darlehns bei der Oeffa für die vorgeſehene 


Neupflaſterung der Oſtlandſtraße 
bis zur Landesgrenze 


ur Beratung. Es wurde die dringende Notwen⸗ 
igkeit, dieſen Straßenteil neu zu pflaſtern, be⸗ 
r hervorgehoben und betont, daß damit ein 
anggehegter Wunſch der Bevölkerun des 
Stadtteils Dombrowa erfüllt wird. Es iſt zu 
ffen, daß die Oeffa, obwohl ihre Darlehnsmittel 
bt ſpärlicher fließen, das Darlehen wegen der 
Bi RENT dringenden Notwendigkeit gewähren 
wird. f 
Den Gemeinderäten wurde hierauf von der 
Uebernahme einer Bürgſchaft Kennt ⸗ 
nis gegeben, die für die Bürgergarten GmbH. zur 
Errichtung von 44 Wohnungen an der 
e Dongos-, Steinſtraße ſtadtſeitig übernommen 


hierauf 


Die Angelegenheit Dr. Grelic 


pa ihre Bereinigung dur 


enſionierung des die endgültige 


rüheren Roßberger 


e Erläuterung über die 


Gemeindevorſtehers. G. war ſeinerzeit von Roß⸗ 
berg übernommen worden und W obwohl er 
ſeinen Dienſt infolge des Konfliktes mit dem 
früheren Oberbürgermeiſter nicht verſah, fein Ge- 
halt weiter. Da ſeine 12jährige Wahlperiode im 
Mai d. J. ablief und er als Beides nicht 
wieder berufen worden ift, ift er aus den ſtädti⸗ 
ſchen Dienſten aus geſchieden. 

In einem ausführlichen Bericht wurde das 
Prüfungsergebnis über die 


Abrechnung (Bau⸗Hauptrechnung) der 
drei Schulbauten: Baugewerkſchule, 
Mittelſchule, Realgymnaſium 


bekanntgegeben. Die Prüfung der Hauptabrech⸗ 
nungen hat ergeben, daß ſeinerzeit bei der Bau ⸗ 
gewerkſchule 26 500,.— RM, bei der Mit- 
telſchule 25000, — AM und beim Realgym - 
naſium 23500 RM Mehrkoſten über die 
damals von den ſtädtiſchen Körperſchaften be- 
willigten Baukoſtenſummen hinaus entſtanden 
find. Die Mehrkoſten find bereits in der Jahres- 
rechnung der außerordentlichen Verwaltung bei 
den betreffenden Baukonten nachgewieſen worden 
und gelten daher als von der früheren Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung anerkannt. 


Stadtkämmerer Müller teilt hierauf einen 
zum Ortsgeſetz über Straßenreinigung erlaſſenen 
Nachtrag mit, in welchem Art und Form der 
Einſpruchserhebung ſeitens der Ge⸗ 
bührenpflichtigen gegen die Veranlagung feſtgelegt 
wird. Hierauf brachte Stadtbaurat Stütz einige 


Grundſtücks angelegenheiten zum Vortrag, die den 


Tauſch bzw. Kauf und Verkauf von kleineren 
ſtädtiſchen Geländeflächen zum Inhalt hatten. Es 
wird alsdann der von ſeiten einiger 


atsherren 
eingebrachte Antrag auf 


Umbenennungen von Straßen 


beſprochen. Zur Einreichung geeigneter neuer 
Namen werden vier Ratsherren beſtimmt, die in 
gemeinſamer Beratung vorzuſchlagende neue Na⸗ 
men feſtlegen ſollen. Umbenannt ſollen werden 
u. a. die Gofſtraße, die Grelichſtraße 
und der Ortsteil Städtiſch⸗Karf. f 


Für die Erweiterung des Gasrohrnetzes und 
der Straßenbeleuchtung am Ahornweg und in der 
Kleinfeldſtraße wird die Bewilligung der Mittel 
gebilligt. Außerdem wird gutgeheißen: die Be⸗ 
willigung der Koſten für das Verlegen von 
effet enen im Kleinfeld, am Ahorn ; 
weg und Rotdornweg. 


Zum Schluß der Sitzung berichtete Stadtrat 
von Hagens über die bisherigen Leiſtungen 
und die einwandfreie Finanzlage des OS. Lan ; 
destheaters und gab Erläuterungen über den 
Abſchluß des neuen Vertrages mit den fh lefi» 
ſchen Bädern, über den wir bereits ausführ. 
lich berichtet haben. . Ni 

Oberbürgermeifter Schmieding ſchloß hiers 
auf die Sitzung und teilte noch mit, daß er vom 
30. Juli d. J. ab feinen diesjährigen S o m m ers 
urlaub antrete. 


Alle früheren Fehlbeträge abgededt 


Aus dem Bericht des Oberbürgermeiſters über 
den Abſchluß des Rechnungsjahres 1933 fei folgen- 
des entnommen: ihi 

Der vorliegende Bericht ijt der erſte 
Rechenſchaftsbericht unter national⸗ 
ſozialiſtiſcher Führung über die Fi- 
nanzwirtſchaft der Stadt Beuthen im vergangenen 


Rechnu u e Zeitraum vom 
ri 1. 4. 1038 bis 31.9. 19 Ir NS ss Jowi 


+ ı 


Der Rechnungsabſchluß mbe fenden am 
30. 4. 1934 vorgenommen. Der frühere Zuſtand, 
die Kaſſenbücher bis etwa Mitte Juni oder Juli 
offen au laſſen, wurde gebrochen und damit eine 
erhebliche Erleichterung im Kaſſen⸗ 
betriebe geſchaffen. 


Das Rechnungsjahr 1933 schloß 
günstiger ab als die vorher- 
gehenden Jahre. 


Dieſes Ergebnis konnte nur erzielt werden durch 
vorbehaltloſe Anwendung jener Grundſätze, die 
die erſte Vorausſetzung für die ordnungsmäßige 
Haushaltsführung öffentlicher Körperſchaften ſind, 
nämlich Droſſelung der Ausgaben bis 
an die Grenze des wirtſchaftlich Vertretbaren, 
volle Ausſchöpfung der verfügbaren in'n ahm e- 
mellen durch ſtraffe Einziehung der 
teuern und durch eine peinliche Abgrenzung 
der aus ordentlichen und außerordentlichen Mit- 
teln zu finanzierenden Ausgaben. 
n Anerkennung der wirtſchaftlichen und fpar- 
ſamſten BE der Stadt hat der Staat 


ur Senkung der immer no übermäßig hohen | R 


durch Staatsbei⸗ 


eigenſten Intereſſe jedes Ster ere uner- 

mitzuhelfen. 

Die n e 
öhere Aufkommen an 


kenn 
Das Rechnungsjahr 1933 ſchließt mit dem 


Fehlbetrage von 49 126,36 Mark 


ab. Nunmehr ſind alle % u s a g 1 = 
e „ 


Vorjahren, d. h. bis zum 
abgedeckt. 


Am Jahresabſchlußtag — 30. 4. 1934 — b ſich 
Bin: bd des í 


folgendes s Rechnungsjahr 1938 nom · 
mene Fehlbeträge: Aus 1930 — 89097 RM., aus 
1981 = 17514 RM., aus 1992 — 311 714,32 RM., 


zuſammen 508 925,32 RM. ierzu 
betrag für das Rechnungsjahr 1933 — alſo o 
Ibeträge aus 1990 / 


betragen 566 898,31 RW 


iſt durch das 

ewerbeſteuern, 

i, ai da und Reichsſteuerüberweiſungen er⸗ 
r. . 


veranſchlagter 


Demnach verbleiben übereinſtimmend mit dem 
T 1 a 1933 als endgültiger Fehlbetrag 
49 126,86 PRE ? i EET, i 

Hierzu ift folgendes zu bemerken: 


Die Mehrausgaben im Rec 
b 


Hiervon entfallen: auf Fürſorgemaßnahmen 
498 006,12 RM., auf Gehälter und Ruhegehaltsbezüge 
für Angeſtellte, Lehrer und Beamte 7 567,71 RM., auf 
Löhne im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung 23 984,83 
Reichsmark, * ſetzliche Maßnahmen (Handwerkskam⸗ 

„ Wahlkoſten, Straßenbeleuchtung, Verſiche . 
9 auf duth» 


o A0 RM.. auf 
laufende Ausgaben, 


Von dieſen Mehrausgaben ſind durch Be⸗ 
ſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften bis zum 31. 
1. 1934 — 456 253,55 RM. ordnungsmäßig ge ⸗ 
nehmigt worden. Der Reſt wurde 
mungsgemäß nach Anhörung der 
durch die Nachtragshaushaltsſatzung 
vom 16. Juli 1984 nach bewilligt. 


beſtim⸗ 
emeinderäte 


Mindereinnahmen gegenüber dem Haus- 
haltsvoranschlag 5 


Im 29 1932 ſowie in den Bor- 
jahren find die bei den Unterabſchnitten: Volks- 
ſchulen, Berufsſchulen, Stantenbans, Müllabfuhr 
und Kanaliſation vorgeſehenen Rücklagen von 
insgeſamt 209 937 5 
ücklage an die außerordentliche Verwaltung 
ausgebucht, ſondern ſie wurden wieder im 
ordentlichen Haushalt bei Abſchnitt J 
IId pereinnahmt. In der Tat wurden alfo früher 
Rücklagen nicht geſchaffen. f f 
Am Ende des Rechnungsjahres 1933 wurden 
jedoch vorgenannte Rücklagen entſprechend den 
neuen Beſtimmungen des N 26 des Gemeinde⸗ 
finanagejebes vom 15. 12. 1933 nach dem außer⸗ 
ordentlichen Haushalt übergeführt. 
Die weiteren und weſentlichen Mind ereit 
nahmen ſetzen fid wie folgt zuſammen: 


RM. 
Geringerer Ueberſchuß der Waſſerverſorgung 58 475,45 
Yausinfen der ende Berwaltung 48.012,10 


— 


1 erſtattende Zins, und Tilgungsbeträge 


Die Reſtzahlun 
migung der Bilanz 


Mehreinnahmen gegenüber dem Haus- 
haltsvoranschlag 


wird erfolgen nach Geneh 


ö AM 
32 — 1524268 RM., zufammen auf i 1 3. f ARS 

aan e für 1989 = 209050932 Am. Pingu: r 
au men find die Mehrausgaben im 2 Keichswohlfahrtshilfe ; aaa 206 311,9 
933 566 896,4 RM., die Mindereinnahmen des Nede Erſtattungen von Fürſorgeverbänden 144 545,48 
nungsjahres 1988 621 514,28 „ zuſammen Staats mbie für Schulen 12.920.— 
en AM, Demnach zu deckender Betrag desgl. für Kleinrentner 1 000.— 


Die Deckung erfolgte: durch Mehreinnahmen im 
Rechnungsjahr 1988 2 319 275,48 RM., durch Be 
erſparniſſe 601,60 RM., zuſammen 8 171 877,08 


ſowie ſonſtige 


Kur, und Verpflegungskoſten für das Kranken. 


haus 643,90 
Kanal- und Müllabfuhrgebühren 14 466,48 RM. 
Gebühren N 785,50 RM. zuſ. 42 252,05 


nungs- s 


von, 


RM. nicht als, tatſächliche 


der 


heiratete j e N 
die Erwerbsloſen mit zahlreichen Kindern und die 
ſogen. nicht anerkannten Erwerbsloſen überwie⸗ 


Der Reſt ſetzt ſich aus kleineren Mehreig 

nahmen zuſammen. t 

Minderausgaben gegenüber dem Haus- 
ai haltsvoranschlag 


Die Minderausgaben 852 601,60. NM, Teen 
ich aus Erſparniſſen bei 627. Etat⸗ 
tellen zuſammen und Mi: h hauptſächlich auf 
er durch den Oberbürgermeiſter verfügten E ine 
Parung von 20 Prozent bei den freis 
l Ausgaben. Hierdurch wurden 
rund 542 000 RM. an Ausgaben geſpart. 

Ferner find hervorzuheben: Wegfall des Kri⸗ 
ſenfünftels ab 1. 10. 33 155 082,94 RM., Erſpar. 
niſſe an Zins- und Tilgungsbeträgen 155 582,04 
Reichsmark. ? 


Außerordentlicher Haushalt 


Ein außerordentliher Haushaltsplan wurde 
für das Rechnungsjahr 1933 noch nicht aufge⸗ 
Mi t. Die außerordentlichen Ausgaben wure 

en vielmehr von Fall zu Fall ordnungs- 
mäßig bewilligt. 

Die Beſtrebungen der Reichsregierung zur 
Bekämpfung der Srseltalofieken hat die 
Stadt mit allen Kräften unterſtützt. Für außer- 
ordentliche Arbeiten ſowie für Grunderwerb ſind 
im Rechnungsjahr 1933 insgeſamt 1739 313,8 
Reichsmark zur Verfügung geſtellt worden. Hier⸗ 
von entfallen allein 

722 363,70 RM. a e Mittel, 
961 727,06 RM. nt leihen, 
45 238,80 RM. a Grundförderungsbeträge 
Ag ip fe für Erdarbeiten), 
9 984 12 „auf ſonſtige Staatsbeihilfen 

„Die außerordentlichen Ausgaben verteilen ſich 

wie folgt: 


Auf Tiefbau: 
Straßenbau 277 198,46 
Umbau der Kläranlage 325 758,79 RM. 
Verbindungskanal Beuthen —Karf 52 160,05 AM, 
Umbau des Freiſchwimmbades 35 198,29 RM. 
Abtragung der Dämme der NOW- 
SEiſenbahn * 35 327,58 
Umänderung der Gartenanlagen 14 448,73 RM. 
Ber 740 086,90 AM. 
Auf Hochbau: 
N 


15 ertigſtellung des Hallenbades 449 211 
ee eee 


A. 
110 069,72 RM. 


Arbeitslager am ſtaubfreien Weg 79 257,33 AM, 
außerordentliche Inſtandſetzungen an Ber- 

waltungsgebäuden 112 112 376,91 RM. 
Arbeitslager in Städt.⸗Dombrowa jetzt 

Turnhalle 3 9 846,36 AM. 
Wohnlauben im Goethepark 9 984,12 RM. 
Abbruch von alten Häuſern 9 672,50 RM. 
Anlage im Schlachthof 3 871,54 RM. 
ó 784 189,85 RM. 


Grunderwerb: 


„„Zur weiteren Bekämpfung der Are 
Aa IASA hat das Reich erhebliche 
Beträge für Umbauten und Inſtand⸗ 


ſetzungen am Privat-⸗Hausbeſitz als verlorene 
Zuſchüſſe gezahlt: 


Für Inſtandſetzungen 417997 RM 
„ Umbauarbeiten 273 676 RM 
691673 RM 


Bei Berüdfichtigung, daß bei Inſtandſetzungen 
80 Prozent und bei Umbauten 50 Prozent der 
Koſten vom Hausbeſitzer aufgebracht wurden, er⸗ 
ibt ſich ein Geſamtumſatz auf ber Ges 
iete von rund 2,637 000 RM, der zur Belebun 
des Bauhandwerks von Beuthen außerordentli 
beigetragen hat. i f 
c Ferner hat die Gemeinnützige Wohnungs- 
geſellſchaft Beuthen m. b. H. im Kalenderjahr 1933 
erhebliche Mittel aufgewandt, und zwar für Neus 
bautätigkeit 1 375000 RM, für Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten 80 000 RM. 
m Zuge der von der Stadt Beuthen und von 
Privatwirtſchaft getroffenen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungs maßnahmen konnte der Höchſtſtand der Ar ⸗ 
A b SAA in der Stadt Beuthen 
im Mai 1933 von 12 103 auf 6988 — Stand 
nom 30. 4. 33 — herabgedrückt werden. 
Dementſprechend hat fih auch die Zahl der Wohl- 
fahrtserwerbsloſen, die in den bor- 
ſtehenden Zahlen enthalten ſind, von 6142 auf 
3861 ermäßigt. Der Rückgang der vom Arbeits- 
amt anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen durch 
Arbeitsbeſchaffung hat zwar eine Weniger-Aus⸗ 
gabe an Unterſtützung zur Folge verringert jedoch 
ugleich die Ueberweiſungen aus der Reichswohl⸗ 
k rtshilfe. Leider ift der Einnahme-Rütkgang 
zur Zeit fogar größer als die Weniger⸗Ausgabe 
an Unterſtützungsfummen, da die Abgänge an 
Wohlfahrtserwerbsloſen bisher zumeiſt Unter⸗ 
ſtützungsfälle betrafen, deren Unterſtützungshöhe 
unter dem Durchſchnittsaufwand 


ſtehende, kinderlos Verheiratete bezw. Ber- 
it 1 oder 2 Kindern. Dagegen bleiben 


lien. „Die Abgänge betreffen in der Hauptſache 
Allein 


gend weiter in der Fürſorge. 


Warnung bor unkontrollierter 
Aktenvernichtung 


Der Generaldirektor der Staatsarchive hat der 


Major Andermann Liegnitz 
einem Herzſchlag erlegen 


Liegnitz, 27. Juli. 
Nachmittag ereignete fidh kurz vor Ziethen ein 


Regierung mitgeteilt, daß bei den Behörden Sich - tragiſcher Unglücksfall, dem der 42jährige Rom- 


tungen und Ausſonderungen nicht mehr notwen- 
diger Akten erfolgen, ohne daß die zuſtändigen 
Staatsarchive an dieſer Arbeit beteiligt werden. 
Infolge deſſen ſei insbeſondere bei der auf Grund 
der Luftſchutzregelung vorgenommenen Säuberung 
der Hausböden wertvolles Urkunden⸗ 
material vernichtet worden. Der preußi⸗ 
ſche Finanzminiſter führt in einem Erlaß, der 
zugleich im Namen des Miniſterpräſidenten und 
ſämtlicher Staatsminiſter an alle nachge⸗ 
ordneten Behörden gerichtet ift, aus, daß 
eine ſolche unkontrollierte Aktenvernichtung ge⸗ 


eignet ſei, nicht nur die Verwaltungsbehörde, 


ſondern auch die Wiſſenſchaft und die gerade 
beute jo wichtige Heimat⸗ und Sippen- 
forſchung in ſchwerſter Weile zu ſchädigen 
Es wird angeordnet, daß bei der Sichtung von 
Akten die zuſtändigen Staatsarchive zu be⸗ 
nachrichtigen find. Die Behörden werden aus- 
brücklich auf eine ſorgfältige Behandlung der vor: 
handenen Akten hingewieſen. Es wird feſtgeſtellt, 
daß gegen ordnungsmäßig in Regalen aufbewahrte 
ullerſeits leicht zugängliche Bodenregiſtraturen 
Einwendungen, auch unter dem Geſichtspunkt des 
Luftſchutzes, nicht erhoben werden, während die 
Unterbringung von Akten in dunklen und feuch⸗ 
ten Kellern unbedingt zu unterlaſſen iſt. Schließ⸗ 
lich wird darauf hingewieſen, daß dieſe Vorſchrif⸗ 
ten für alle kommunalen Archive gelten, 
erkannt wurde. b 


* 


* Aus Blut und Boden. Wie bereits mitge⸗ 
keilt, veranſtaltet die Hochſchule für Leh ⸗ 
rerbildung zuſammen mit der NS. Qui- 
turgemeinde und dem Reichsverband bent- 
ſcher Schriftſteller am Sonnabend und 
Sonntag eine literariſch-muſikaliſche Feier, die 
unter dem Leitwort „Aus Blut und Boden“ ſteht. 
Es werden drei Veranſtaltungen abgehalten, die 
ſämtlich in der Hochſchule für Lehrerbildung Bens 
then ſtattfinden. Die Veranſtaltung am Sonn- 
abend beginnt um 20 Uhr und ift dem ober ⸗ 
ſchleſiſchen Lied gewidmet, die Veranſtal⸗ 
tung am Sonnabend vormittag, die um 11 Uhr 
beginnt, läßt den oberſchleſiſchen Erzäh⸗ 
ler zu Worte kommen, während die Sonntag- 
Abendveranſtaltung (Beginn 20 Uhr) als Eichen⸗ 
Dorff Abend gedacht it. Der Eintritt zu 
allen Veranſtal tungen iſt freidec e i 

* Rettungs⸗Schwimm⸗ Lehrgang. Am, e. 
beginnt im Städt. Freiſchwimmbad (Stadtpark 
ein großer Rettung⸗Schwimm⸗Lehrgang. Mit 
Rückſicht auf die Berufstätigen findet der Lehr- 
gang in den Abendſtunden täglich ab 18 Uhr 
erſtmalig am 30. 7.) ſtatt. U. a. wird erſtmalig 
eine neukonſtruierte Tauchpuppe für das Tie’- 
tauchen verwendet werden. An dem Lehrgang kön⸗ 


Deen 


teſtens Montag mittags beim Landesobmann der 
DING., Kalder, Barbaraſtraße 2. Da als Vor- 
bedingung zur Aufnahme in die Reichswehr, 
Reichsmarine und Schutzpolizei der Grundſchein 

er DRG. gefordert wird, bietet ſich durch dieſen 
Geben Gelegenheit, den Grund-, Leiltungs- 
und Lehrſchein der DLRG. zu erwerben. 


„ Neuanlage im Stadtpark. Jn- verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit ſind die Baulichkeiten der 
alten Badeanſtalt im Stadtpark dem Erd- 
boden gleichgemacht worden. Die Abbrucharbeiten 
haben ſich zum Teil recht ſchwierig geſtaltet, und 
es mußte wiederholt zu Sprengungen de 
Mauerwerks gegriffen werden. Die beiden Keſſel, 
die wieder erneuert worden ſind und noch auf der 
Bauſtelle liegen, werden in der nächſten Zeit ab- 
transportiert werden. Mit der Niederlegung der 
Badeanſtalt iſt Platz für eine weitere Ausgeſtal⸗ 
tung des Stadtparkes geworden. Vom Haupt- 
wege ſoll ein direkter Weg nach dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Denkmal mit Grünanlagen an beiden Seiten an- 
gelegt werden. Auch der neue Wen, der zwiſchen 
Hallenbad und Reichsbank in Richtung des Stao- 
Diona führt. nähert ſich der Fertiaſtellung. —n. 


„ NS.⸗Hago, Beuthen⸗Oſt. Zu unſerem Be⸗ 


richt in der geſtrigen Nummer ſei richtig geſtellt, 
daß die Verſammlung durch den komm. Orts- 


Pg. 


gruppenwalter Ernſt Möller eröffnet 


wurde. 


die 


nen Großfilm aus der erſten. Zeit, des 
nach dem Roman von Bulwer gedreht, gewaltig gepackt. 
Die Ausgrabungen ermöglichten dem. Di n Ro» 
man ſo wahrheitsgetreu zu fchildern. è 
find ein junger Athener „und g 
junge Griechin, ein ſchönes blindes Mädchen (Maria 
Cora), ein ägyptiſcher Magier 

der Iſis (Bernhard Go e 5 9. Man bekommt einen 
Begriff von der hohen Geiſtigkeit und der Berfei- 
nerung aber auch von der Verderbnis und La ft er: 
haftigkeit in Pompeji. 


ig tone beiden Liebenden aus der Stadt und finden 
nen auch Frauen teilnehmen. Meldungen bis ſpä⸗ auf einer Barke. 


mandeur der Gendarmerie Liegnitz. Mäjor Kurt 
Ander mann. zum Opfer fiel. A. befand fidh 
von Liegnitz auf einer Ferienfahrt nach Zinno⸗ 
witz. wo er ſeine Schweſter beſuchen wollte. Er 
erlag einem Herzſchlag und war ſofort tot. 
Der Mitfahrer, ein Landjägerhauptmann, ergriff 
Führung des Wagens. Andermann, ein 
Mann von ſeltener Pflichterfüllung und Treue, 
Kriegsteilnehmer und alter Grenzſchutzkämpfer, 
wurde in das Anklamer Krankenhaus übergeführt. 
Die Beiſetzung der Leiche findet in Peiſterwitz, 
bei Ohlau in Schleſien, der Heimat des Verſtor⸗ 
benen, ſtatt. 


* Küchenmeſſer gegen Scheintodpiſtole. Am 
Donnerstag gegen 21,45 Uhr kam es in einer 
Wohnung in der Scharleyer Straße zwiſchen dem 
Wohnungsinhaber und ſeinem Schwager zu einer 
Auseinanderſetzung, bei der dieſer dem Inhaber 
der Wohnung mit einem Küchen meſſer 
einen Stich in das linke Schulterblatt verſetzte. 
Der Verletzte ſetzte ſich mit einer Scheintodpiſtole 
zur Wehr und brachte ſeinem Gegner unter dem 
linken Auge Verbrennungen bei. Der 
Wohnungsinhaber mußte ärztliche Hilfe in An- 
ſpruch nehmen. Es beſteht keine Lebensgefahr. 
Der Schwager flüchtete und konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 


„Rund um eine Million“ in der Schauburg 


Guſtav Fröhlich ſpielt hier die Rolle eines- jun: 


gen Bankbeamten, der an einem Tage überaus reich 
haltige Verwickelungen erlebt. 
luſtigen und gut ausgeſtatteten Filmes liegt in der 
Löſung vielfältiger ſchauſpieleriſcher Aufgaben. 
Verkettung von Umſtänden bringt dem kleinen Beamten 
die Verantwortung über 
ſchrank eines Luxushotels hält er dieſe gut geborgen 
und verlebt ſo ein feines Wochenende, verliebt ſich 
auch in eine junge Dame der guten Gefellihaft, von 
Camilla Horn geſpielt. 
der Aufdeckung des Verwechſlungsſpiels. 


Die Wirkung des ſehr 


Eine 


Millionen. Im Geld- 


Köſtlich iſt der Schluß * 


„Die letzten Tage von Pompeji“ ; 
im Palaſt⸗Theater 


Man wird van dem in W dargebote · 


riſtentums, 


roer Kunſtfreund, eine 


und ein Oberprieſter 


i Die Stadt wird in einer 
ſchrecklichen Nacht von der Aſche beinahe vollkommen 
verſchüttet. Wie durch ein Wunder entkommen die 


flucht 
gu au 


„Jenny Gerhardt“ im Deli 


Ein tragiſcher Romanſtoff von Theodore Drei- 
fer bildet, den Hintergrund dieſes Films, der nur wer 
nige Konzeſſionen an den amerikaniſchen Publikumsge 
ſchmack macht und ſeine künſtleriſche Steigerung allein 
aus der packenden Darſtellung Sylvia Sidneys und ihres 
Partners zieht. Sylvia Sidney ſtellt einen wenig. ber 
kannten, aber darum um fo echteren Typ der amerikani- 
ſchen Frau, die ganz in der Liebe zum Gatten aufgeht, 
obwohl er ihr aus Standesrückſichten nicht ſeinen Namen 
geben kann, und die Verzicht leiſtet, als ſie erkennt, was 
der Geliebte durch ſie aufgegeben hat. Der Film hat 
viele ergreifende Höhepunkte und gewinnt feinen befon- 
deren Reiz durch die Koſtüme der Vorkriegszeit, in 
denen ſich Sylvia Sidney mit größter Anmut bewegt. — 
In der Wochenſchau bereits Bilder von der 
Deutſchlandfahrt und vom Trümmerhaufen des 
Oppelner Rathausturmes ſowie von der 
Trachtenhochzeit in Schreibe rhau. — 


* 


. Somberg Warnuna vor Feld- 
diebſtählen! Es iſt beobachtet worden, daß 
verſchiedentlich große Erntediebſtähle be⸗ 
gangen worden find. Der Amtsvorſteher warnt 
in einem Aufruf an die Bevölkerung davor, mit 
dem Hinweis, daß die Täter ſtrengſte Beſtrafung 
zu gewärtigen haben. Eine Nachleſe der Felder 
ift nur dann geſtattet. wenn dieje zur Nachleſe 
freigegeben worden ſind! 


die Belämpfung des Verbrechers 
im Dritten Reich 


Staatsanwalt Dr. Dettmann vor den Hindenburger Polizeibeamten 


(Eigener Bericht! 


Hindenburg, 27. Juli. 

Die Ortsgrupre Hindenburg des Kamerad; 
ſchaftsbundes deutſcher Polizeibeamten veranſtal⸗ 
tete im Pilnyſchen Konzerthaus eine Mitglieder ⸗ 
verſammlung mit anſchließendem Schulungsabend, 
an dem Staatsanwalt Dr. Dettmann aus 
Beuthen über „Die Bekämpfung des Verbrechers 
im Dritten Reich“ einen aufſchlußreichen Vortrag 
hielt. Der Ortsgruppenführer, Polizeimeiſter 
Lindehorſt, hieß eingangs die Herren von der 
Staatsanwaltſchaft in Beuthen. mit Oberſtaats⸗ 
anwalt Diebitſch, Amtsgerichtsdirektor Ull⸗ 
rich und Amtsgerichtsrat Dr Jaenckner aus 
Hindenburg, den Vertreter des Polizeipräſidenten, 
Regierungsrat Stappenbeck, ſowie die Mit- 
glieder der Schutz- und Kriminalpolizei will- 
kommen. Der Ortsgrurpenführer beſchäftigte 
ſich dann mit der vom Gau Schleſien vom 18. bis 
28. Auguſt veranſtalteten Nordmarkreiſe, 
an der die Mitglieder der Ortsgruppe Hinden⸗ 
bura ſich in ſtärkſtem Maße beteiligen. Hierauf 
nahm Staatsanwalt Dr. Dettmann das Wort, 
der ausführte, daß die enge Zuſammenarbeit 
4 ansa Polizei und Staatsanwaltſchaft gewiſſer⸗ 
maßen 


eine Frontkameradſchaft im Kampfe 
gegen das Böſe 


geſchaffen habe. Das liberaliſtiſche Syſtem hätte 
auf dem Gebiete der Strafrechtspflege Zuſtände 
geſchaffen, die den Gewohnheitsverbrecher ſchonten 
und ſich ſeiner mehr annahm als des Geſchädig⸗ 
ten. Gänzlich entgegengeſetzt ſind nun die Ge⸗ 
dankengänge des Nationalſozialismus. Dort iſt 
der einzelne nur fo viel wert, wie er der All⸗ 
gemeinheit dient, denn der Grundſatz: „Ge⸗ 
en EAA vor Eigennutz!“ iſt auch 
auf dem Gebiet der Strafrechtspflege wirkſam 
durchdrungen. Schon jetzt ſind große Mißſtände 
beſonders auf dem Gebiete der Strafprozeßord⸗ 
nung ausgeſchaltet worden. Heute iſt es ausge- 
ſchloſſen, daß ein Polizeibeamter dafür beſtraft 
wird, wenn er ſich Verbrechern gegenüber zur 
Wehr ſetzt. 


Der Gewohnheitsverbrecher wird weitaus 
schärfer angefaßt. 


Die Unterbringung in Gefängniſſen und Zucht⸗ 


bäuſern war für Rechtsbrecher bereits eine! Allgemeinheit find. 


Barackenbeſeitigung in Miechowitz 
ae en er et Miechowitz. 27. Juli. iu 


Ein befonders anerkennenswertes Streben 


kalten. aner Gemeinden iſt der Kauf üm die 


Beſeitiauna der Baracken durch den Bau von 
Kleinſtwoh nungen. In dieſer Beziehung 


ſteht auch die Gemeinde Miechowitz nicht zurück. 


Gegenwärtig ift man hier bei der Fertigſtellung 
von 14 Wohnhäuſern mit 110 Wohnun⸗ 
en. Wenn es bisher bereits gelungen ift, einen 
eil der Baracken auf dem Son nenplaß zu 
beseitigen, jo werden in der nächſten Zeit nur die 
Baracken am Vales kaſtift und an der Gr in- 
ftraße frei gemacht und danach abgetragen 
werden. Von den 14, dem 
gehenden Wobnhäuſern liegen 6 Höuf 
der Kloſterſtraße und der Dr-Lazarek⸗Straße, 
6 Häuſer im Barackenpiertel an der Gartenſtraße 
und 2 Häuſer an der Wieſenſtraße. Wie groß die 
Nachfrage nach Wohnungen dieſer Art iſt, beweiſt 
der Umſtand. daß für die 110 Wohnungen bisher 
weit über 600 Bewerbungen vorliegen. 
Unter den Bewerbern für die Kleinſt ⸗ 
wohnungen befinden ſich Put ee d 
junge Eheleute, da auch in Miechowitz die 
Zahl der Eheſchließungen ſich erheblich ne 
ſteigert hat. In dieſem Jahre ſind bereits 115 
Eheſchließungen beurkundet worden, was gegen ⸗ 
über der gleichen Zeit im Vorjahre ein Mehr von 
32 Eheſchließungen fit. Eheſtandsdarlehen 
ſind insgeſamt 147 beantragt worden. Davon 80 
im v. J., von denen 67 bewilligt worden find; von 
den 64 in d. J. geſtellten Anträgen ſind bereits 28 
bewilligt worden. 


* Rokittnitz. Einem Volksgenoſſen 
die Lohn ung entwendet. Ein Gruben⸗ 
arbeiter von hier hatte am 2. Juni mit der Loh⸗ 
nung eine Gaſtwirtſchaft aufgeſucht und dort die 
Bekanntſchaft von Viktor Sosgorek gemacht. 
Die Zeche bezahlte der Grubenarbeiter aus dem 
Lobndeutel, in dem fih 55.— Mk. befanden. Zu 
Haufe angekommen, mußte er die Wahrnehmung 
machen, daß ihm der Lohnbeutel mit dem Gelde 


mußte ſich am Freitag wegen Di 
Strafrichter verantworten. Das Märchen das 
Geld nur ten 


Art „Erholungsaufenthalt“ geworden. Heute iſt 
der Grundſatz maßgebend, daß Rechtsbrecher wohl 
anſtändig behandelt werden, daß aber die Lebens 
haltung in den Anſtalten weit unter dem Niveau 
der ärmſten Bepölkerung liegen. muß. denn es 
ſind Anſtalten, in denen Rechtsbrecher wieder 
zu Zucht und Ordnung erzogen werden 
ſollen. Der Strafvollzug in Stufen iſt als gut 
und brauchbar übernommen worden. 
beſonders für Jugendliche zu, die zu brau 

baren Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft er ⸗ 
zogen werden follen, nicht aber für hartgeſottene 
Sünder, die nicht mehr beſſerungsfähig find: 
Auch hat man gegenwärtig gute Ergebniſſe mit 
der Schaffung von beſonderen Konzentrations- 
lagern für Gefangene erzielt, die z. B. im Weſten 
Land urbar machen. Gewohnheitsverbre⸗ 


cher werden in Sicherungsverwahrung 


genommen, Sittlichkeitsverbrecher werden ente 


Das trifft 


mannt, berufsmäßige Trinker werden wie die 


Leute mit dem § 51 in beſondere Anſtal⸗ 


ten untergebracht. und da Vorbeugen beſſer als 


Heilen iſt, werden 


Schwerverbrecher in Borbeugungshaft 


genommen. Ein beſonderer Rechts hu 6 des 


Volkes ſorgt dafür, daß die Allgemeinheit 
durch Aufklärung vor Rechtsbrechern geſchützt 
und die deutſche Volkswirtſchaft vor Schaden be⸗ 
wahrt wird. Wie aut und ſegensreich die Mah- 
nahmen der nationalſozialiſtiſchen Regierung auf 
dem Gebiete der Rechtspflege ſind, das habe u. a. 
der ſchwediſche Naturforſcher Bengt Berg 
gegenüber dem Miniſterpräſidenten Göring 
geäußert: Im nat.-jos, Deutſchland kommen in 
einem Jahre nicht mehr jo viele Raubmorde vor- 
als früher in einem Monat. 

Oberſtaatsanwalt Diebitſch aus Beuthen 
dankte der Polizei für ihre verſtändnisvolle Mit 
arbeit ſowie der Preſſe für ihre wertvolle Auf 
klärungsarbeit gegenüber der Allgemeinheit. Der 
Leiter des Polizeiamts Hindenburg, Regierungs- 
rat Stappenbeck, überbrachte als Vertreter 
des Polizeipräſidenten Grüße und be⸗ 
tonte dabei, daß nach Auffaſſung des Polizei⸗ 
präſidenten die Schulungsabende ein beſonders 
wertvoller Dienſt an den Beamten und an der 
—t. 


abhanden gekommen war. ©. kam in den 
Verdacht. das Geld weggenommen zu haben, und er 
tahls vor dem 
ur in Verwabruna genommen zu baben, 
wurde ibm vom Gericht natürlich nicht geglaubt. 


Wenn auch der Angeklagte dem Beſtoblenen bis 


jetzt 30. — Mk. wieder zurückerſtattet hatte, jo ver ⸗ 
hängte das Gericht doch noch eine Strafe von 
einem Monat. —A. 


* 
* Wieſchowa. Bei dem Straßenbau Wie- 
ſchowa—Pilzendorf verunglückte der Arbei⸗ 
ter Paul Mierzowſki aus Wieſchowa. Dieſer 
geriet zwiſchen zwei Loren, wobei er eine Duets 
ſchung beider Oberſchenkel erlitt. 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Er mußte ins 


In den Morgenſtunden hat eine von Weſten 
kommende Regenfront Schleſien überquert und 
dabei meiſt Niederſchläge von 10—25 Millimeter 
gebracht. Etwas kühlere maritimfubpolare Luft- 
maſſen dringen von Weſten und Nordweſten in 
Mitteleuropa ein. Bei wechſelnder Bewölkung iſt 
mit leichtem Temperaturrückgang zu 
rechnen. Vereinzelt kommt es noch zu Schauern. 


Ausſichten für OS. bis Sonnabend abend: 


Rd) 
"RR 


Zeitweife auffriſchender Weit. bis Nordweſt. 


wind, wechſelnd bewölkt, nur vereinz el te 
Schauer, leichter Temperaturrückgang. 


Erfolge auf der 2000-K m-Fahrt 


Uberzeugender Beweis der Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit 


Wertungsgruppe Il: 48 Fahrzeuge gestartet, vier am Ziel Baden-Baden innerhalb 
gewerteter Sollzeit, davon DREI FORDWAGEN, 1Silber-, 2 Bronzemedaillen 


Wertungsgruppe Vi: 9 4/21-PS-Fordwagen gestartet, vier am Ziel Baden-Baden 
innerhalb gewerteter Sollzeit, davon DREI GOLD-, EINE SILBERMEDAILLE 


FORD MOTOR CO. AG, KÖLN AM RHEIN 


WALTER BURTZIK, BEUTHEN OS, Ostlandstraße 35, Telefon 4055 


Eisdielen 
find genehmigungsyflichtig 


Wie der Polizeipräſident des oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiets mitteilt, find nach der Verord- 
nung der Reichsregierung vom 16. 7. 34 alle 
Speiſeeiswirtſchaften (Eisdielen) in Zukunft er- 
laubnispflichtig. Als Eisdielen gelten 
ſolche Wirtſchaften, die ſich auf die Abgabe 
von Speiſeeis einſchließlich der üblichen 
Waffeln und Früchte beſchränken und auf die 
Abgabe anderer Waren ausnahmslos verzichten. 
Nach 8 5 der Verordnung find die Inhaber aller 
beſtehenden Eisdielen verpflichtet, ihren Betrieb 
dem Polizeipräſidium oder Polizeiamt bis zum 
15. 8. 34 ſchriftlich anzuzeigen. Wer künftig den 
Betrieb einer Speiſeeiswirtſchaft unbefugt 
ausübt, wer die Anzeige unterläßt oder wer als 
Gaſt in einer unbefugt betriebenen Speiſeeis⸗ 
wirtſchaft verweilt, wird ſtreng beſtraft. Die 
Polizeiſtunde für Speiſeeiswirtſchaften wird 
vorläufig auf 24 Uhr, die für Trinkhallen ans- 
nahmslos auf 22 Uhr feſtgeſetzt. Betriebe, die 
außer Speiſeeis und Eiswaffeln andere Waren 
abgeben, fallen unter die allgemeine Ladenſchluß⸗ 
zeit und ſind um 19 Uhr zu ſchließen. 


eee ene eee 


„Kein Deviſenvergehen. Gegen den Holz- 
kaufmann Curt Unger, Hindenburg, ſchwebte in 
einer Deviſenangelegenheit ein Verfahren. Das 
ſelbe wurde im Berufungsgericht Gleiwitz durch 
Freispruch erledigt. Auf Grund einer Des 
viſenbeſcheinigung hatte U. in Polen Holzeinkäufe 
für ſein Sägewerk getätigt und war zu dieſem 
Zwecke zur Ausfuhr von Geldern berechtigt. Der 
Freiſpruch erfolgte auf Koſten der Staatskaſſe. 

* 


HBindenbueg 


* Jubiläum der Freihandſchützen. Das Pros 
tektorat über das jährige Jubiläum des Freis 
handſchützenkorps hat Oberbürgermeiſter Fil ⸗ 
luſch übernommen. Das Jubiläumsfeſt findet 
am 12. Auguſt ſtatt und wird in einem beſonderen 
Rahmen ſteigen. —t. 

„Vom Hindenburger Amtsgericht. Gerichts- 


Gleinitzer Stadtpost 


Vom Starkſtrom getötet 


Der Malergeſelle Hermann Orzecha, Glei⸗ 
witz, Schwindſtraße 21, war mit dem Anſtreichen 
der Ueberlandmaſten im Ortsnetz Oſtroppa be⸗ 
ſchäftigt. Er fiel von einer Höhe von 7 Meter 
herunter und blieb tot liegen. Es wird an= 
genommen, daß Orzecha beim Anſtreichen des 
Maſtes dem unter Spannung befindlichen Kabel 
zu nahe gekommen iſt und durch einen 
elektriſchen Schlag den Tod gefunden hat. 


Hilfsaktion für Kriegereltern 
und Kriegerwitwen 


In einer Amtswaltertagung des N Glei⸗ 


Verſammlungsleiter ehrte zunächſt das Andenken 
der deutſchen Teilnehmer der Himalaja- 
Expedition, die ihr Leben für Deutſchlands 
2 ng Done. Fe ang Ba a 
egeben, daß der NS. Volkswohlfahrt aus der : 
Baie der Ortsgruppe 100 RM. überwieſen wor- aſſeſſor Hammer vom Hindenburger Amts- 
aa p. un 1 75 1 1 Sturm. gericht wurde nach Gleiwitz verſetzt. —t, 
auptführer Chudoba ſchloß der ſtellvertretende * Ei egensrei rbeit. Vater- 
Ortsgruppenführer die Verſammlung mit einem län N h in men 7 f Stadtteil 
Treuegelöbnis für Adolf Hitler. Rachen gibt in ſeinem Jahresbericht einen 
„ Letzte Sitzung der Freien Tiſchlerinnung. ückblick über die innerhalb dieſes Zeitpunktes 
Unter Leitung don Obermeiſter Franz fand geleiſtete Arbeit. n 4 Mütterberatungsſtellen 
die letzte Sitzung der Freien Tiſchlerinnung ſtatt, rpm 153 Sprechſt 
da nunmehr die Umorganiſation auch dieſes Ber 
rufszweiges erfolgt. Nachdem der Obermeiſter 
die Grundzüge der Umorganiſation erörtert hatte, 
ging er auf die Fragen der Betriebsordnung und 
a“ erg . — Aussage Cr 
witz der NS. Kriegsopferverſorgungſlingsfrage wurde behandelt. usführli r- 
i 2 Bezirksobmann A daß örterung erfuhren die Fragen um die Vergebung 
anläßlich der 700⸗Jahr⸗ Feier der Stadtſ von a n insbeſondere ſeitens des Bau. 
To ſt vom 11. bis 19. Auguft am 12. Auguft eine eg bermeiſter Franz wies auf die in 
Bezirksamtswaltertagung der Ausſicht ſtehende Reichsverdingun gs 
NS. in Toft stattfinden wird, die mit] rd nung hin, die manche der noch beſtehenden 
einer Geſallenenehrung am Kriegerdenkmal per-] Mängel bejeitigen werde. Die Mitglieder wur- 
bunden wird. Um der Leiterin der Hinterblie⸗ den durch weitere Ausführungen auch darauf hin⸗ 
benenabteilung, Frau Steller, Mittel zur gewieſen, wie weit fie heimiſche Rohſtoffe 
Linderung der äußerſten Not zur Verfügung verwenden und durch zweckmäßige Materialein- 
tellen zu können, die im Etat nicht dorgeſehen teilung dazu SE ron können, daß das Tiſchler⸗ 
ar wurde, einer Anregung des Bezirksobman⸗ handwerk von der Einfuhr von Rohmaterial u n - 
nes Godzierz folgend, beſchloſſen, daß die er- abhängig werden kann. 
werbstätigen Kameraden neben ihrem Monats- * 
beitrag eine freiwillige Spende für not- * Urliſten für Schöffen und Geſchworene im 
leidende und kranke Kriegereltern und Krieger- Landkreis. Der Landrat hat die Gemeinde- und 
witwen abführen. Die Höhe der Spende bleibe] Dorfichulsen des Landkreiſes Toſt⸗Glei⸗ 
den Mitgliedern entſprechend ihrer Leiſtungs⸗ witz beauftragt, die Urliſten der Schöffen und Ge. 
fähigkeit freigeſtellt. ſchworenen bis zum 20. Auauſt aufzustellen und ſie 
ſodann eine Woche lang zur Einſicht öffentlich aus⸗ 
zulegen, nachdem Zeit und Ort der Auslegung in 
der ortsüblichen Weiſe bekannt gemacht worden 
find. Nach Ablauf der Auslegungsfriſt find die 
Liſten mit der vorſchriftsmäßigen Beſcheiniaung 
über ihre Auslegung unter Beifügung der etwa 
eingegangenen Einsprüche bis ſpäteſtens 1. Sep 
Ka: an die zuſtändigen Amtsgerichte einzu⸗ 
reichen. 


Dr. med. Nanke beſuchte die Kin j 
Kindergärten alle zwei bis drei Zape: Im Juli 
1933 waren in zwei Kindergärten 90 Kinder unter- 
gebracht. Die Gemeindepflegeſtation betreute 
558 Kranke. Darüber hinaus ſtellte das Hel- 
ferinnen- und Samariter-Perſonal eine Anzahl 
von Wachen, leiſtete ärztliche Hilfe und führte 
Krankenhaustransporte aus. Ueber 20 Wochen 
wurde der Arbeitsdienſt für Mädchen offen ge- 
halten. Im Winterhilfswerk ſtellte der 
Verein nicht nur ſeine Kräfte, ſondern auch Klei ⸗ 
dungsſtücke im Werte von 500 Mark zur Ver⸗ 
fügung. —t. 

* Unachtſame Mutter auf der Anklagebank. 
Am 17. Mai d. J. kam ein Kind vor dem Knapp- 
ſchafts⸗Krankenhaus durch einen ſchweren 
Unfall ums Leben. Das vierjährige 1 6 0 67 
des erwerbsloſen Hanuſa hatte ſich damals von 
der Mutter einen Groſchen erbettelt, um gegen- 
über, auf der Dorotheenſtraße, Eis kaufen zu 
können. Hierbei war der kleine Hanuſa in ein 
Auto hineingerannt und zwei Stunden ſpäter 
geſtorben. er Mutter wurde zur Laſt gelegt, 
die erforderliche Sorgfalt außer acht gelaſſen zu 
haben. Die Mutter verteidigte ſich damit, ſie 
habe ſich im Augenblick des Unglücks mit dem 
neben ihr in einem Kinderwagen liegenden zwei⸗ 
ten Kinde beſchäftigt. Der Staatsanwalt be- 
antragte drei nate Gefängnis, das Gericht 
aber fab die Sache milder an und verurteilte die 
unachtſame Mutter zu einem Monat Ges 
fängnis. -t. 


; 8 ! j „ »PNunmehr Arbeit im gemeinſamer Front. In 
i * Noch ein Lehrgang im Rettungsſchwimmen. r EN br N a De der Verſammlung der NSDAP.⸗Ortsgruppe j p 
Der Bezirk, Gleiwitz der. Deutſchen Lebens- 1 ti durchgeführt, denen um 14 Uhr das Nord im großen Saal des Donnerömardhütten- Partei-Nachrichten 
rettungsgeſellſchaft wird, wie Bezirksleiter Rei. lich Reit- und Fahrturnier folgt. Kaſinos ging ſtellv. Kreisleiter Pg. Kuſch vor 
chel mitteilt, vom 15. bis 24. Auguſt einen e allem auf das gemeinſame Zusammenarbeiten Die Neg., Ortsgruppe Hindenburg, veranftaltet 
zweiten koſtenloſen Lehrgang im 5 8 ; aller Parteiorganiſationen in einheitlicher Front] am Donnerstag, 19 Uhr, im Saale Stoluda, Garten. 
Rettungsſchwimmen durchführen. Jeder Schwim⸗ Sommerjeſt des Arbeitäbienites in Brunnek. ein, was beſonders für die Partei-Untergliede⸗ |ftrape, eine Hedenkfeler anläßlich den jährigen 
mer aus Gleiwitz Stadt und Land, der auf na- Am heutigen Sonnabend voranſtaltet die Gruppe rungen zu gelten hätte, die bisher nebeneinander Mlebertehr für die ins Feld gezogenen Kameraden mit 
a een Grundlage iett, ijt Ken = Ser bent Kr: poneren = 2 arbeiteten und jede für ſich ihre eigenen Wege anſchließender Monatsverſammlung. 
erechtigt. Meldungen nimmt das Stadtamt für pers 5 ) h gingen. So wie es in den Jahren des Kampfes ichsbetriebsgemein 4, Bau, Kreiswaltung 
Leibesübungen, Kloſterſtraße 6, Zimmer 10, wäh- un e e e geweſen fei, fo müffen ſich auch heute alle Gliede. sietwig. N aet die Neidabetricbse 
rend der Dienſtſtunden entgegen. Die Meldeliſte 195 Ra der Schl obte 10 ſſe er ang anf In ungen In einer e melnſ emen Front zu⸗ gemei haft 4, Ban, (Deutſcher Arbeiterverdand des 
% ĩ ber Bericterftattung bery Aarnes) un Keal plas 2, um 10 Abe ‚eine 
„ Kameradſchaftsabend der Polizeibeamten. | halten. Die Bahnfahrt führt durch das ſchöne einzelnen Amtswalter über die Arbeiten innerhalb] große Inge ndwerbeverfammlung mit Licht 
Unter der Leitung des ſtellvertretenden Orts-] Dramatal und die bekannten Ausflugsorte Rami- ihres Tätigkeitsbereiches wurde durch den Orts⸗ Füldervortrag, in dem Pg. Haud, Breslau,, Bezirkes 
gruppenführers Pinior fand eine Mitglieder-] nieg und Broslawitz. Das Felt iit gut organiſiert gruppenleiter Stadtrat Pg. Ring die Ber- jugendwalter sprechen wird.“ Anschließend Ehrung der 
verſammlung der Ortsgruppe Gleiwitz des Kame- und vorbereitet und dürfte einen ſchönen Verlaufſeidigung einer fe Zahl von Mitglie-] Sieger des Reichsberufswettkampfes. 
radſchaftsbundes der Polizeibeamten ſtatt. Der| nehmen. dern in feierlicher Form vorgenommen. —t. 


‚kämpft um seine au " 


* 


* Neuer Obermeiſter der Fleiſcherinnung. 
In der Quartalsverſammlung der Freien lei⸗ 
ſcherinnung Gleiwitz im „Haus Oberſchleſien“ 
wurde ein Schreiben des Landesverbandsvor⸗ 
ſitzenden Bittner, Breslau, verleſen, nach dem 
Meiſter Liboſchek beauftragt iſt, bis zur Er⸗ 
nennung durch den Handwerkskammerpräſidenten 
die Obermeiſtergeſchäfte der Fleiſcherinnung kom⸗ 
miſſariſch zu führen. Der neue Obermeiſter ver- 
pag feine Kräfte uneigennützig in den Dienſt 
der Innung zu ſtellen. . 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
riedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: Pfarrvikar Wabe 
n % i oo 8 Gottesdienſt in Mitultfhüg: Pfarr 
vitar Wabn itz; Donnerstag 7,30 Wochenandacht. 
* Königin ⸗Luiſe⸗Gedächtnis-Kirche: 9,30 Hottesdienſtt 
i 1 ; Paſtor Hoffmann, 
* Reit- und Fahrturnier in Toſt. Der Rei- Bo ti: 8 Gottesbienft: Paftor Schröter, 
terſturm 3/17 Toſt veranſtaltet am Sonntag, dem Psin oe 
29. Juli, ein Reit- und Fahrturnier am 


„Er ift nicht da, Mylord”, ſprach ich. bracht, dachte ich. daß, wenn mein. Weib im 
Beim Klang meiner Stimme fuhr er in die letzten Augenblick g fliehen gewillt wäre, ich ver- 
öhe. 5 ſuchen würde, die Bucht zu erreichen und zwiſchen 
„Ich möchte Eurer Herrlichkeit raten, ruhig zu [den Kars nordwärts zu fahren. Mit einem 
ſitzen“, ſagte HR „Der Wind ift ſehr ſtark. und offenen Boot und den ſtürmiſchen November- 
wir treiben nicht vor Tolp und Takel. Wenn Ihr | Fluten konnte es eine Möglichkeit auf hundert 
Euch anſtrengt, könnt Ihr das Boot umwerfen.“ geben, daß wir Manhattan und die Holländer er- 
Er ſetzte fih mechaniſch nieder und fuhr mit] reichten, welche uns aufnehmen oder auch zurück⸗ 
der Hand an die Stirne. „Wer hat mich hier ins] weiſen konnten. Sie war zu fliehen bereit geweſen, 
Boot geworfen?“ und wir waren auf der Reiſe, und unſere einzige 
„Ich hatte die Ehre“, erklärte der Pfarrer. Hoffnung war vernichtet. 
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Welcher "Teufel ihn in einer ſolchen Nacht! forttragen folte, wir wußten nicht wohin. Ich 
hinausgetrieben; warum er die kalte Luft und] ſtand verdutzt ftill, Hinter dem Maft kauerte ein 


jei i Geſellſchaft dem Schlaf vorgezogen] Mann. Ich hätte ihn auch ohne die Hilfe des hi 1 i ' € N A 
ien Wehe pA zuerſt erſpäht, und wie] Mondlichtes erkannt. Oft genug, weiß Got. war | eee rief . noas it- he 1. Der Eag, teop. 9 5 e aan geet, 
lange er uns ſchon gefolgt war, habe ich nie et-|[er fo neebn mir gekauert. Der Pfarrer. der ein ſchönſte Komödie. die ich je erlebt! Wie jol fie] und immer noch kämpften wir GH ihm beliebte. 
iaden. Vielleicht ließ ibn der Triumph nicht Ihla-| Shaufpieler geweſen, der Nebenbuhler, der mich Air se nicht all „FF M Dena Fani ber Zub FE een 
ten, hatte er von meiner baldigen Gefangenmahme | hatte vergiften wollen, der Knecht, der mich ſaſt Wir find nicht alle „Mörder. Mplord; für den] Die Nacht verging and ber dweite Trorgen N 
gehört und war herausgekommen, um durch feine | erdolcht hätte, das Weib das nur dem Namen Augenblick ſeid Ihr in feiner ſchlimmeren Ge- an und fand uns noch am Leben. Meine Frau lag 
Gegenwart die Bitterkeit meines Kelches zu et- nach mein Weib war — ich hatte ſeltſame Schiffs fahr als wir alle. i i ; jetzt zu meinen Füßen, und das Bündel. das ſie 
böhen, und war jo auf njere Spur gekommen. Er] genoſſen Ich winkte Diccon herbei und gab ihm den] vom Pfarrhaus mitgenommen. diente ihr als 
konnte nur erraten haben, wen er verfolgte, bis er Er ſtand auf und lehnte ſich gegen den Maſt. Helmſtock. während ich ging, um die Segel zu Koyfkiſſen. Später Tina ſie an. die Deſinnung zu 
an der Kante des Landungsplatzes im Mondſchein „Wenn Ihr es mir befehlt, Herr, fo ſchwimme reffen. $ Sa i verlieren. Der Mann. der ihr uns Leben 1 55 
auf uns herunterblickte. Einen Augenblick ſtand er fih ans Land“, ſprach er, halb mürriſch, halb ich Mylord fragte: „Wohin fahren wir, Haupt-] dunkelt hatte und fie fo weit qe racht, blickte mi 
unbeweglich: ge hob er die Su an ger am ee me 3 5 1 weiß es nicht i fahlem Geſicht auf fie 75 5 
und der ſchrille Ton, den wir vorhin jhon gehör „Ihr würdet nie das Ufer erreichen”, er- nn 22 2 RN lötzlich legte ſich der Wind, drehte ſich um 
hatten, ertönte wieder. Am äußerſten Ende der] widerte ich. „Und ihr wißt, daß ich Euch nie „Wenn Ihr dies Segel noch länger aufgeſpannt AR, a e ein erfriſchter Rieſe. 
Gaſſe erſchienen Fackeln. Es liefen Männer herab; wieder etwas befehlen werde. Bleibt hier, wenn hbt, fo, werdet, Ihr uns auf dem Grund des] Diccon fuhr auf und hielt die Hand gegen das 
wir hielten uns nicht auf, zu ſehen, ob es die] Ihr wollt, oder geht, wenn's Euch beliebt.“ ei e nR i Dhr, „Blinde Klippen!“ rief er mit heiſerer 
Wachen oder Mylords Burſchen waren. Es war Ich gi past pe nahm Sparrow den Helm- Es gibt ſchlimmere Orte“, erwiderte ich. e P i $ 

zu ſpät, um den Strick von den Pfählen loszu- ſtock ab. r waren jetzt in der Mitte des i 1 waren soe ee in Be 1 ee e eee 
binden, fo zog ich mein Meſſer, um ihn abzufchnei- | Stroms, und die ſtarken Wellen und der heftige ere Vewäſſer gekommen und noch unter Segel.|, Wir bor N 6 geſtrengt. Er 18 i laut 2 
den. Mylord fab dieſe Bewegung und ſprang die [Wind trugen uns wie ein welles Blat por ſich Eine Stunde ſpäter, ſeeewärts von Point Com- feife drohende Gemurmel wurde lauter un 
Stufen herab, zu gleicher Zeit den Männern] hin. Vor uns lag die „Santa Tereia‘; wir] fort. mußte uns ein nackter Maſt genügen: wir immer lauter und kam näher und näher. 
hinter fih zuruſend, ſich zu eilen. Sparrow rang] fuhren jo nahe unter ihren hohen, ſchwarzen] batten kaum das Segel eingezogen. als Mait und „Es werden die Sandbänke unterhalb Kar 
mit ihm, packte ihn mit Rieſenſtärke und warf ihn Seitenwänden vorbei, daß wir den Wind durch alles über Bord ging. Das war vor mehreren] Charles fein, Herr“, ſagte er. Ich nickte. 

ins Boot. Sein Kopf ſtieß gegen eine Querbank ihr Takelwerk pfeifen hörten. Als fie perſchwun⸗ Sudden geweſen. Gesch it el pippi Der Himmel wurde immer blaſſer. Der Nebel 
und er blieb ruhig genug da liegen. Der Pfarrer] den war, lag der Fluß frei vor uns Meine Frau Mi el demeinſame Gefahr 10 ein mächtiges ſſtieg und enthüllte den zweiten Ozean. Vor uns 
iprang hinter ihm herab und S itt den Strid. | wickelte fich feiter in ihren Mantel, Diccon ſaß] Mittel, Schranken niederzureißen. Es war zogen zwei kleine In Eh nebeneinander, halb 
Jetzt erzitterte die Werft von eiligen Schritten, abſeits am Bug und muckſte nicht. Der Pfarrer wert a 2 a Ri u 1 an und Feind don der offenen See eingeſchloſſen und halb von 
und die rückwärts ſtrömenden Flammen der beugte ſich nieder und hob den Mann, der auf it er jap ie ein Mann Ömpiten wir ſtillerem Gewäſſer, das von Sümpfen und Sand- 
Fackeln röteten das Waſſer; aber mit jedem] dem Boden lag, auf eine der Schiffsbänke. wo er mit den Elementen, die uns zu berichlingen | bänken eingedämmt war. 


$ N i i um zwif 8 ihn der Länge v 8 hinlegte. drohten. Jeder von uns ſchöpfte der Reihe nach , 4 i 
Hugenbtidt ermeitete ih Der Roum min unë | Üm Qer Minge mad oer anA Pnt Ber irn |908 Waller aug bem Bont, ein der auerie ani genen "nf fileen longe Düne Don brenden: 


uns davon, und an jener Werft war kein anderes] wo er an die Bank ſtieß,“ ſagte der Pfarrer, bie, nächſte Nieſenwelle, vor welcher wir pu en g A m A 
Boot, das uns hätte folgen können. „aber es ift noch Leben in ihm, Er wird in Zus | niedertauern mußten, uns mit erſterrten Händen eine Sandbank Bus die die Wogen mit einem 
Die Leute, die Mylords Pfiff berbeigerufen] kunft noch manche ehrliche Männer beſchämen.“ am Dahlbord. und, ben Uuerbänfen felt- Gebrüll aufſtießen. Der Wind trich uns gerade 
hatte, waren jetzt am Rand der Werft. Die Der Gegenſtand des Geſprächs ächzte und llammernd. Wir hatten gleiches Schickfal gleiche auf dieſe Bank zu. Ein Augenblick de tödlächſten 
Stimme des Marſchalls rief uns im Namen des] regte ſich. Ser Pfaxrer fühlte ihm den Puls. Arbeit und gleiche Not, nur daß der Pfarrer Gefahr, und 455 ſaßen Ken eine Zielscheibe für 
Königs, wir ſollten zurückkommen. Da wir ihn] „Schwach genug ift er”, fuhr er fort, „Es hätte jaki ich noch für Miftreh Percy foraten, ohne die] die Reien, die uns zu Tode peitihen würden 
feiner Antwort würdigten, zog er eine Piſtole] wenig gefehlt, daß der König bis in Ewigkeit] Hilfe der andern in Anſpruch zu nehmen. Das Boot neigte ſich n lag es ftill, in ſeiner 
heraus und feuerte fie ab; die Kugel durchbohrte] und einen Tag drüber auf feinen Liebling hätte Die Lady ertrug alles ohne Klage. Sie fror,] ganzen erzitternd. Die Wellen ſchlugen 
— 7 Hut; ein e gai unh hh den o 68 pire fir 95 beſſer ‚ggweien, 0 = 2 „ re „ ou feine & ie lange es ſtandhalten werde, 
ich machte eine leichte Bewegung. erfuhr [denn wir n je rlich einen amen wår . n wir den Kampf hätten w wir nicht: ; i 
erit bei Tagesanbruch, daß die Kugel ihr den Arm] Fiſch auf dem Halſe, aber ich bin froh, daß ich ußten wir nicht; lange konnte es nicht mehr 
geſtreift hatte ihren Aermel mit Blut tränkend. ihn nicht getötet Habe.” 


aufgeben wollen, fo hätte ihr Blick uns ange- | fej 1 Str ; k 
fpont. Sie {oh ywiicen Sparrow und - 
„Es war Zeit, daß wir fortkamen“. Tante ich] Ich warf ihm eine ee zu. „Es iſt gutes 
lachend. „Wenn Euer Hochwürden den Helmſtockf aqua vitae, und die Flaſche iſt ehrlich, gebt ihm 


3 


wir ſchüßten ſie, ſo gut wir konnten, vor den * N 
Wellen, die uns durchnäßten, und vor bem eiſigen 80h. is 8 y = 19 Big ein 
Mind. Am Morgen hatte ich das Tut an ihrem] darauf und band fie mit dem Strick feit. Sie 
Aermel geſehen und das Tuch von ihrem weißen] lächelte wie ein kleines Kind, dann ſchloß fie die 
Arm weggeſchnitten und die Wunde mit Wein] Augen. „Ich habe Primeln gepflückt, bis ich 
gewaſchen und verbunden. müde würde“ ſagte ſie „Ich will hier ein wenig 
Als ich, eine Woche zuvor. das Boot verpro- im Sonnenſchein ſchlafen.“ 

viantiert hatte und es an jene einſame Werft ge⸗ 3 (Fortſetzung folgt) 


halten wollen, und ein Auge auf den Herrn n, | davon zu trinken. 8 
den Ihr zu unſerem Reiſegefährten gemacht habt Er Awana das Getränk Jwischen Mylords 
io werde ich das Segel aufziehen.“ Zähne hinein und ſpritzte ihm Waſſer ins Geſicht. 
Ich war auf dem Weg zum Vordermaſt, als der] Es währte nicht lange und der Günſtling des 
Moſtbaum, der flach vor mir lag, plötzlich in die] Königs ſetzte ih auf und jah um fih. Er war 
Höhe ſtieg. Langſam erhob fid das Segel. das uns! noch geblendet. „Nicolo“ rief er ſcharf. 


aim 


* 


Ratibor 


* Goldene Hochzeit. Der Auszügl lius 
Piegſa und feine Chef Pen Glen Juli 


Ryba, feiern am 28. Juli das Feſt der Golde- 
nen Hochzeit. Die P Preuß e Staats regie · 
rung hat dem Jubelpaar ein eldgeſchenk über- 
veichen laffen. 


Ober- Glogau 


* Wiederſehensfeier nach 45 Jahren. Im 
Jahre 1889 verließen 22 Kurſiſten das Ober⸗ 
glogauer Lehrerſeminar. Von den 13 
noch lebenden Herren kamen zehn am B. Juli in 
Oberglogau zu einer Wiederſehensfeier 
uſammen, die einen überaus harmoniſchen Ver⸗ 

uf nahm. Es wurde beſchloſſen, die nächſte Zu. 
ſammenkunft in fünf Jahren zu veranſtalten. 


Noiße 
* Juſtizperſonalie. Oberſtaatsanwalt Dr. 
Richter in Neiße iſt zum 1. Oktober an die 


Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Halberſtadt 
verſetzt worden. 


Roſen bora 


„Ueber 3000 Beſucher 9285 Kreiskongreſſes. 
Auf dem Nn be der N P., rh 2 
Sonntag, dem 5. Auguft, N, werden 400 


bis 500 Amtswalter und ungefähr 2000 bis 3000 |S 


Beſucher erwartet. 


* Spazierfahrt durch „Kraft durch Freude.“ 
Am 29. Juli beranftaltet die NS. warten 
„Kraft und Freude“, Roſenberg, einen Ausflu 
per Rad und mit dem Leiterwagen nach Mi. 
herrlich gelegenen Schloß Czias nau. Der 
Fahrpreis für den „ beträgt pro Per- 
ſon 60 Pfg. Muſikaliſche Darbietungen werden 
durch den uſikzirkel geboten. Anmeldungen 
nimmt die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Arbeits- 
Schönwalder Straße, entgegen. 


r für die in das 


Ba wieder auptgottesdienſt in 
der Kirche See Ne Fel Feſtpredigt wird 
an biejem Tage tor Langer halten, der 


Kirchenchor w den be 921795 4 — 


verſchönen. Die Ausmaln 

3 San durch 12 We der 5 
öne die S Go mehr 
als bisher zur u. kommen zu la Rae Altar, 


e 
T D es ſtehen irchen e l- 
an hat daber helle Farbtöne gewählt und das 
Chor mit einem goldenen Ornament verſehen. 
Infolge der Geldknappheit war es der Gemeinde 
nicht möglich, auch zugleich Altar, Kanzel und 
89 wieder en, au laſſen, da dieſe weitere 
6000 Mark gekoſtet hä 

31 =... = ae 


delt 222 von ae: einen deim 


ee 


dem auch die Kreisleiterin 5 Er 
wohnte. Sie ſprach der wegen Krankheit ausſche 
denden früheren Ortsgruppenführerin die böchtte 
Anerkennung aus u ernannte zu ihrer 
folgerin Frau Matzelt. Die neue Ortsgruppen⸗ 
leiterin befetzte ihren Mitarbeiterinnenſtab wie 
Frau Biewald tan. Ortsgruppenlei⸗ 
fliererin, Frau 
elt Organisations- 
I Bre Nunmehr fand d S die 
mehr urch die 
Kneisleiterin die die liche Verpflichtung von 25 
neuen Mitgliedern ſtatt. 


Bror Stroßlit 


bereift den Kreis 
Groß e Hirn nr ee 
75 auch die Orenlanbſpfaſcher Oberſchleſien 
der HJ. ihre Tätigkeit auf. In der Zeit vom 
29. 7. bis 19. 8. bei hie Grenzlandſpie char den 
Kreis Groß Streh Mind Ei veranſtaltet 
in 4 Er ihre Spielabend 


Schwerer Betriebsunfall. A aonn 
im Kreiſe Groß Strehlitz, wurde der Schloffer 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
(Gottesdienſte im Gemeindehaus): 
1 29. 3 A — 2 Frühgottesdienſt: 
Sup. a. D. S chm de Ronfereng fü 
P. Wahn. pallette Hy f lei ferenz für 
Synodaldiakonie. vorm. Gottesdienſt in Scharley: 
up. a. Beute: 11 vorm. Taufen. Montag, 
80, ar 2⁰ N 5 ch unde dr alten Pfarrhaus, 
Kloſterplag. Mittwoch, Auguft: Die Abend- 
andacht fällt mit Rückſicht Be den Gottesdienſt am 
2. Auguſt aus. Donnerstag, 2. Kuge uſt (im Ge⸗ 
meindehaus): 20 Gedächtnisſtunde zur 20jährigen Wie 
derkehr des Tages des Kriegsanfangs. 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
10. N nach KEE 


å- tojtbaren Blute, deſt. 


front, 2 e 5 Kö „gm. m. h; 1145 
* — . v 
ine vom Muchhandel. ueber die di. 56 a i relase , 650, 218 
Feſtſebung des Milchpreiſes erfahren wir u. 8 hl. a des Imatiuswaffers, 
noch folgendes: Neben dem Kleinverkaufspreis ‚pro | Do, * en Frei. Herz - Jeſu · 
18 Pfg. für einen Liter Milch gibt es noch einen] Tag. Um 6 p., 8 feierl, d. e Frei. 
um 16 ee f. die Kinder der ule 1 u 
ebi If: le. — So. 19,15 1 5 run. 


Preis von 19 Pig pro Liter Milch. Dieſer Mehr. 
pfennig ift die Zuſtel l 
Haus des Käufers gelieferte uch. Die nicht ge 
als Milchhändler konzeſſionierten Bauern und 
Landwirte Roſenbergs dürfen Milch an die Ver- 
braucher nur ab Stall zu den vorgeſchriebenen 
Preiſen abgeben und müſſen für den verkauften 
Liter Milch 3 Pfg. Ausgleichspfennig abführen. 
Be. bone ionierten 1. 7 5 führen einen Liter 
fg. an den Milchverſorgungsverband ab. 
Der Milcverkanf von Milchverkaufswagen iftira 
auf dem Ring, Schönwälder Straße, Roſenſtraße, 
Gerichtsſtraße, Wallſtraße, Herrenſtraße und 
ee: verboten. Der Kleinverkaufspreis 
für paſteuriſierte Flaſchenmilch beträgt 20 Pfg. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen 
werden mit Strafen bis zu 1000 RM. geahndet. 


tes-Veſper. — Taufſtun 15,90 u. Do. früh 
— Nachtkrankenbeſuche find beim "Küfter, Tarnowitzer 
Straße 10, zu melden. 


Heilige ⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. um 8 1 
Pfarrkirche . Trinitatis: Stg.: 


6 l. M. F Hin, © 
k m Eee ne 


4 n der Za 1 
H k be gr bl. M. 916 
3 : tägl, um 6, 7 u. 

abends Bei lederne pe an, = 
Rorkiunfüleräblaffes, er in unſerer Kirche von Mi, 
mittag 
15 p. Veſperanda 
3 — des A eecheiligſten ö. 9 
Frei. Ser ee ag: nachm. Beichte f. die Mädchen 
p Fr $ 19259 ed Te * u. hl. 

p. Beſperan — Tauffſtunden: 

A 14,80, Di. u. Frei. um 9. 


p.; 


. . 
1, 6 — 
5 b. 


Krauzburg le ange . 765 St; 515 file l M, 
* Deutiche Lebensrettungsgeſellſchaft. Die Schul er gi ER Johann u. ens Bes: 
Ortsgruppe Kreuzburg der Deu ens⸗ de aait inbel reins, m ds, Ke 8 
rettungsgeſellſchaft veranſtaltete einen erſten | 11 (interi 1 b. Cm ar Geek ir * 

Lehrgang. ber ſehr gut beſucht war. Zum Anna, N der Meinung * "Rofe Bergel, — 14,30 
Abſchluß des Lehrganges erwarben den Grund» p. „ 6. 0 19 d. Veſperandacht. — In der Woche: 
ſchein Frl. Fiori, Arnold Hampel, Heinz um 6, 6,30, 7,15 u, 8 hl. M. — Mi. um 8 Mütter- 
Otto Ofchen ka, vereinsambaiht in der Untertirde. MR. um 17 mb 


Langner, Hans Thomas, 
Walter Steigemann, Walitſchek. 
Den Leiſtungsſchein erwarb Lotte Palm. Auch 
die Ortsgruppe Konſtadt konnte elf Teilnehmern 
den Grundſchein aushändigen. Dies iſt umſo 
höher anzuerkennen, da Konſtadt keine eigene 
Badeanſtalt beſitzt und die Mitglieder nur im 
Schwimmbad Emilienhütte üben konnten. Der 
adigi Lehrgang in Kreuzburg beginnt am 

li im Heinen, Becken der hieſigen Babe- 
— am Stadtwalde. 


Ausmalung pi evangeliſchen Kirche. Der 10 
Sonntag wird für die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde ein wahrer Feſttag we 


dieſem Tage nach ——.—. Pauſe zum ee tagen: um 6, 7 u. 8 hl. 


9 
rden, wird doch ge Veſpern, von der 


abend Beichtgelegenheit en des rka U 
laſſes, der auch dieſes Jahr in unferer Pfarrkirche 
wonnen werden n. — Do. nachm. u. abends Bei 
1 anläßlich ws Sep Sefu Sen Um 19,45 
sandaht, — 18,30 p., um 20 d. Männer. 
apoftofate. Pr. — 98 enten hefuch. And beim Küſter, 
Jugendheim, Scharleyer Straße 48, zu melden. — 
Das Ablaßfeſt in unſerer Pfarrkirche wird am 


12. Auguft gefeiert. 
Sm., £ die Paro. 


i 9 
Pr., göttl. Vorſehung, f. Fam 
10,90 Kınbergnttesbient, f f. Jahrkin Mru. 
Ila u. verft. hörige; 11,30 Sm. m. Pr. — 15 
ter Gottes. — An den Wochen: 


M. — Her Mütterve 


dacht. 


H. 
. ere 


gottesdienſt iſt in diefe ofe r iſe 
8 


am Mi. um 8. Beichtgelegenheit itgl. 
3 Di. 16,30 bis 18 u. Mi. 7 6 ab. 
dieſe Woche fällt der Herz⸗Jeſu 12030 Seien 


gelegenheit Do. 16 bis 18 u, 19,30 
ab, Herz ⸗ er Frei. um 8. — So. 19,80 Ge 
gensandacht. — „ 5. 8., iſt Männerſonntag m. Ge 
ee a Et aller finner der Pfarrei. Am 
1030 0 7 5 bel aus 1 5 em 5 
e egenheit nur mer u. Jung: 
männer. — Di., i u. Do werden von ee bis 18 in 
der Sakriſtei uf. Kirche Die Bankplätze f. das zweite 
Ibiabe 2 na pirmie, Die roen, 4 8 
uittungskarten ſind zur tragung m n, um 
Bi brauch mit nicht quittierten Karten vorzubeugen. 
Sollte jemand ſeinen Platz aufgeben, ſo iſt dies in der 
Sakriſtei zu melden, damit darüber anderweitig ver- 
„fügt werden kann. Auch diejenigen, 17 ihren Platz 
zu behalten wünſchen, aber a ſofort bezahlen kön⸗ 
nen, ag Fr biet, 12 uzeigen. — Laufftunden: 
2 — Nachtkrankenbeſuche 
ſin beim Aller, eine. 14, zu melden. Kran- 


kenbeſuchstag iſt M 
e Pr.; 7,0 


Jeſu⸗Kirche: 
aun 8 Ant 5 T u Ehren der hl. 
m Ge z „. 

S W gensan. 5 


Mutter 8 E 
verft. Auguft Sro ch; 11 50 hl. 

tius u. Jubiläums : * 
rtag. Die Anbe 


Novene z. l 

Stg. aa 12 1 ein Ein 

ſtunden dem Feſte des 
Jeſu, i 
An bier 


us, Da am 
. dene le N Geſe 
fe oidu . — in unſ. Kirche nach 


ung Neth, 
47 Sakr einen vollkom⸗ 
*. er & rüßet 
echte Ae 


au 


de von 


8 5 


5 en Er 
uchen s 
u. „Ehre i dem Vate 
Baters F Der i 


— F 

m. Subiläums-Ablahgebeten, — BD, 
eE 5 Gr San Acer ag sork idi 

i wird um 6 * 

u Levitenamt) u IR 0 
rauen, 11 bis 15 Rinder; die Übrigen Stunden 
mie an Einkehrſonntagen. ae 19 feier, d 


e Deum u. hl. S. — De Kettenfeier,. - Um 
8.Amt.m. hl. S. — Son Ml. n ttag bis Do. abend 
ar der Portiunkula-Ablaß un 2 den gewöhnl. Be- 


dingungen werden, aber nur in der ei. Be 
„Imitatis-Rir 8 het — 8 Do. 
Sühneanda * ab Veichtgelegenheit. _ Grei ei: 
Sery Sefu Tag Um E uefepung Bes Allerheiligen; 
19,80 Herz⸗Jeſu Andacht. Mutter ⸗Gottes · 
Andacht. — Taufſtunden: Stg., 13,30, e nach 
der 8. Uhr⸗M. — Nachtverſehgänge find an der Pforte 
des Pfarrhauſes zu melden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Sonntag, 29, Juli: 780 riho Ottesdienit: Paftor 
„Schulz; 80 Ha Hauptgottesdienſt ig Abkündigung der 
Fi Ke daran anſchl. Beich l. Abendmahl: 

Paſtor K x. Kollekte 15 ar Roh * f. Syno: 
daldiafonie. Donnerstag, 2 guſt: utg. Abend» 


andacht zur Erinnerung gu 20. 2 iede tepe des 
Kriegsausbruchs: Paftor Kjehr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Sonntag, 29. Juli: 


e l: 
(Kronprinzenſtraße 
1 — Konſtadt: 


— Bo TOE 


oldt. 


9,30 Gottesdienſt: Haste 
9 Gottesdienſt: Paftor 


„bohnen 10-15 P 


Brandſtelle waren ſieben Wehren aus der 


Neubau einer Vollsſchule 
in Ippeln 


Oppeln, 27. Juli. 

Dank dem Entgegenkommen der Regierung iſt 
es der Stadtgemeinde Oppeln möglich, bereits in 
nächſter Zeit mit dem Neubaueiner weite- 
ren katholiſchen Volksſchule auf dem 
für dieſen Zweck erworbenen Gelände hinter dem 
Schlachthaus zu beginnen. Das Schulgebäude 
wird an der verlängerten Königshütter Straße er⸗ 
richtet werden. Im ganzen werden 15 Klaſſen⸗ 
zimmer zur Verfügung ſtehen. Das Gebäude 
wird ganz unterkellert und mit einer Warmwaſſer⸗ 
heizung verſehen. Die Hausmeiſterwohnung wird 
in einem beſonderen Gebäude untergebracht. Die 
äußere Geſtaltung des neuen Volksſchulgebäudes 
paßt jih im großen und ganzen der Peſtalozzi⸗ 
Schule an, zu der fie gewiſſermaßen das Gegen ⸗ 
ſtück bildet. Leider war es nicht möglich, die 
Mittel für eine Turnhalle für dieſen Bau zu 
erhalten. Im Frühiahr 1935 foll der zwiſchen hei- 
den Schulen liegende alte Diana⸗Sport⸗ 
platz neu erſtehen und den Schulen in Zukunft 
zur Verfügung geſtellt werden. 


Johann Kruppka das Offer eines ſchweren 
Arbeitsunfalles. Kruppka ſtürzte beim Nieten 
eines Wagengeſtells yo einen Eiſenſtreben jo 
N daß er ih ſchwere innere Ver ⸗ 


letzungen di ne ſofortige Ueber- 
führung in das ö 8 Stecher — en 
erforderlich machten. 
Guttontag 

* Das Geſamtvermögen der Stadt Guttentag 
beläuft ſich auf 1 666 866 900 RM Di Die Schulden 


betragen 529 200 RM. ſodaß ein Reinvermögen 
von 1 137 709 RM. verbleibt. Während der vor- 


jährige a einem 4 von — 12 
a’ onnte in dieſem re der 
betrag auf 69 770 RM. geſenkt werden. 


„Oppeln 


* Beſtandenes Staatsexamen. In Breslau be- 

ſtand das juriſtiſche Staatsexmen Helmuth Rü 

both aus Oppeln, Sohn des Polizeiſchulrats K., 
jetzt in Frankenſtein. 


* „Abbruch des Rathaus-Südflügels, Na 
der Südflügel des Rathauſes gegen eine Ein ach 
gelobt geſtützt worden ift, wurde nunmehr mit den 
bbruchs arbeiten begonnen. Der Binnen- 


» | frang iſt Eich Meißel und Picke zum Opfer ge⸗ 


allen. 

* Marktpreiſe am 27. Juli. Die Kartoffel- 
preiſe hatten diesmal bereits einen Rückgang 
zu verzeichnen. Kartoffeln wurden mit 3,80 pro 


paupe, Pfund 4—4 Pfg. Bremer Qand- 
utter koſtete bei ſchwa ngebot 1,20 Mk., 
ene K. Schnitt- 


fa, Schoten 25—30 Bia 
Gurten a 42 
T 


Spinat 25 Pfg., 
Weißkraut 7—8 Pfg., Blan- 


15—18 Pf 
kraut 100 Wfa. 


* Gedenkandachten am 2. Auguſt. Am 2. . 
dem Tage der 20 jährigen Wiederkehr des Kriegs⸗ 
beginns, finden in der Peter⸗Paul-Kirche und in 
der evangeliſchen Kirche Gedächtnisandach⸗ 
ten ſtatt, die von den zuſtändigen nein na 
rern abgehalten werden. Stärkſte 1 
der Bevölkerung, insbeſondere der Kriegstei 
mer und deren Angehörigen iſt erwünscht. 
der Abhaltung von Feldgottesdienſten auf bent 
lichen Plätzen wird abgeſehen. Ebenſo wird t 
beten, von nationalen Feiern an dieſem „Tage 
ſtand zu nehmen, weil ſie nicht dem Sinne des 
Gedenktages entſprechen. Die genauen Zeiten, an 
ee die Andachten ſtattfinden werden noch mit⸗ 
geteilt. 

* Schadenfeuer in Zirkowitz. In der Nacht 
brach in dem Wohnhaus des Eiſenbahnbeamten 
Hampel in Zirkowitz ein Schadenſeuer 
aus, von dem der Dachſtuhl erfaß wurde. an De 

m- 
ggaenb erſchienen, die eine weitere Ausdehnung des 
Brandes verhinderten. 
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Nürnberg im Zeichen der Leichtathleten 


Dorchmeyer und Frl. Kraus 


Die Kampfſpielſieger der kurzen Strecken 


Die Leichtathletik iſt von jeher das Kern⸗ 
ſtück der Olympiaden und Kampfſpiele geweſen, 
und es iſt ſo auch diesmal wieder in Nürnberg. 
Schon am frühen Morgen gab es eine anſehnliche 
Zuſchauermenge, die intereſſiert den Vorkämpfen 
diefer gewaltigen Probe beiwohnte. Die Bah- 
nen waren durch den Nachtregen etwas ſchwer ge⸗ 
worden, trotzdem wurden teilweiſe recht anſpre⸗ 
chende Leiſtungen erzielt. Wiederum fehlte der 
Reichsſportführer nicht, der an jedem 
Tag alle Konkurrenzen aufſucht und überall nach 
dem Rechten ſieht. Die Vorläufe brachten keine 
weſentlichen Ueberraſchungen. Faſt durchweg 
ſetzten ſich die Favoriten glatt durch. Bei den Hür- 
denläufern waren u. a. Nöller II, Nottbrock und 
Thomm nicht am Start, während Langwald 
BSc), Schwethelm und Wirth ausſchieden. 

eber 100 Meter vermochten ſich Dr Körnig und 
Dr. Geerling nicht durchzuſetzen. Im Zehnkampf 
war um die Mittagsſtunde erft das 100⸗Meter⸗ 
Laufen erledigt; Sievert hatte mit 11,2 die 
beſte Zeit. 

Bei gutem Wetter, aber weniger günſtigen 
Bodenverhältniſſen fielen heute im Laufe 
Nachmittags die erſten Entſcheidungen. Im 
Kugelſtoßen übertraf der Berliner Wölke ſeine 
Vorkampfleiſtung von 14,31 Meter beträchtlich 
und holte fidh eritmalia den Titel mit 15,24 Meter, 
während der Titelverteidiger Sievert es nur auf 
14,99 Meter brachte. 


Ganz hervorragend war die Zeiftung des 
Vorjahrsmeiſters Long. Leipzig. im 
Weitſprung. 


der mit 7,63 Meter im vorletzten, Sprung feinem 
deutſchen Rekord recht nahe kam. Dabei hatte der 
Leirziger beim Abſprung noch wertvolle 
Zentimeter verſchenkt. Auch der Stet- 
tiner Leichum verbeſſerte feine Vorkampf⸗ 
leiſtung und kam mit 7,43 Meter auf den zweiten 
Platz vor dem Poliziſten Biebach. Halle. mit 
7,42 Meter. 
Bei den Frauen fiel die erſte Entſcheidung 
im Schleuderball. Obwohl mit dem ſchweren 
Männerhall geworfen wurde, erzielte die Welt- 
rekordlerin im Kugelſtoßen. Giſela Maner- 
meyer, München, die großartige Weite von 
43,07 Meter und ſicherte ſich damit mit weit über 
4 Meter Vorſprung den Titel. Die zweite 
Meiſterwürde holte ſich die Münchenerin im 
Diskuswerfen, wo ſie allerdings mit 38,28 Meter 
hinter ihren ſonſtigen Leiſtungen blieb. 
Kugelſtoßen: 1. Wölke, Berlin, 15,24 Meter; 
2. Sievert, Eimsbüttel, 149; 3. Reymann, 
Berlin, 14,9; 4. Stöd, Berlin, 14,50; 5. Qam- 


Miner, Breslau, Meiſter im Bantumgewicht 
Die Entſcheidungen im Boren 


Boxen 
erten den Bor- 


kampftages. X 
ſportführers 


tehende Ju e i e 7 ſehen De- 
s ADR iegengewicht lieferten fi app⸗ 
filber (Frankfurt a. ) . 


beraner in rteil, aber dann machte ſich die 
größere Jugend des Frankfurters bemerkbar, der 
zum Schluß gegen den abgekämpften Brofazi 


aber Miner ſchlug wirkungsvoller und 
landete einen ſicheren Punktſieg. 


Leichtgewichtstreffen zwiſchen Schmedes 
orm und Frei [München) ſchien es zu⸗ 
nächſt, als ob der Münchener feinem Gegner 
überhaupt nicht gewachſen war, aber trotzdem er 
mehrmals barte Treffer einſtecken mußte, 
er fche herzhaft und ging ſchließlich ſogar zum 


810,5 zu. 


nde] Berliner ſicherte fih in der eriten Runde bereits 


pert, Elberfeld, 14,34 Meter; 6. Schneider. Darm- 
ſtadt 14,17. ` 

Weitſprung: 1. Long, Leipzig. 7,63 Meter; 
2. Leichum. Stettin, 7,48; 3. Biebach, Berlin, 
742; 4. Asmuß Halle, 7,15; 5. Bäumle, Reichs 
Heer, 7,11; 6. Scheck, Stuttgart, 7,09. N 

Bei den Kämpfen der Leichtathleten bildeten die 
100 Meter einen gewiſſen Höhepunkt. Wer die 
100 Meter ſchafft, wird als der „ſchnellſte Menih” 
angeſehen werden. Auch in Nürnberg wurden 
die Gewinner der Sprinterſtrecke bejubelt. zumal 
es ſich in beiden Pllen um die Titelvertei⸗ 
diger handelt. Sowohl der Bochumer Borch. 
meyer als auch die Dresdnerin sh Kraus 
wiederholten ihren Erfolg des Vorjahres. Porh- 
meyer zog ſofort in Front. 


Auf den letzten Metern wurde er von 
Schein und Hornberger heftig angegriffen. 


In dieſer Reihenfolge belegten dann auch die bei- 
den Verfolger die nächſten Plätze. Die äußerſt 
weiche Bahn ließ leider keine beſſere Zeit als 
. i den Frauen ſah die Entſcheidung 
weſentlich anders aus. Frl. Kraus ſtrebte auf 
der 3. Bahn unangefochten dem Ziel zu und ſiegte 
ſehr ficher in genau 12 Sekunden. Die Nürn⸗ 
bergerin Dollinger hatte zu kämpfen, um den zwei⸗ 
ten Platz gegen die Berliner Dörffeld zu behaup⸗ 
ten. Hier fehlte die Bremerin Grieme am 
Start, die fih weiſe für den Hochſprung ſchonte, 
wo fie dann auch mit 1,50 Meter, nach Stechen 
mit der überraſchend nach vorn gekommenen 
Kraus, den * fih brachte. Die Verteidige- 
rin Niederhoff⸗Velbert belegte mit 3 Zentimeter 
weniger den dritten Platz. 

Als letzter Wettbewerb wurde am ſpäten Nach⸗ 
mittag das Diskuswerfen entſchieden. Die Vor⸗ 
kampfleiſtungen wurden nur, felten verbeſſert. 
Bemerkenswert iſt, daß zwanzig Werfer die 40- 
Meter⸗Grenze übertrafen. Sievert wurde mit 
einem Wurf von 47,5 Meter Meiſter, während 
Meyer, Hannover, es nur auf 45,20 eter 
brachte. Ergebniſſe: Diskuswerfen: 1. 
L e 

‚20; 3. Hilbricht 45,12; 4. Debus, Köln, 44, Der Schlußkampf des Hockeyturniers führte 
Meter; 5. Blast, Königsberg. 45,20; 6. Vogel, die Mannſchaften von Nordmark und Weſtdeutſch⸗ 
Berlin, 43,97 Meter. Unter den 6000 Zuschauern land zuſammen. Der Norden bewies mit ſeinem 
bemerkte man auch die amerikaniſchen verdienten 4:1 (2:0) -Siege, daß er über die weit 
Leich tathleten, die auf Einladung des Deut- aus befte Nachwuchsmannſchaft verfügt. Schon 
1 Leichtathletikberbandes nach Nürnberg ge- nach der erſten Viertelſtunde war es flar erkenn⸗ 
ommen waren. bar, daß der Norden techniſch und taktiſch wejent- 

Diskus: Frauen: 1. Mauermeyer, Mün⸗ lich beffer war. Der energiſchere tatkräftigere 
chen, 38,26; 2. Kraus, Dresden, 37,42; 3. Mollen⸗ Sturm ſowie eine taktiſch richtig eingeſtellte Ver⸗ 
haner, Hamburg, 36,77; 4. @elins, München, teidigung ließen die Weſtdeutſchen felten vor den 
36,52; 5. Fleiſcher, Frankfurt, 36,19; 6. Kühnecke, Strafraum kommen. Bis zum 1 hatte 
Leipzig, 35,29 Meter. Schulz bereits zwei Tore geſchoſſen, dann cı” 
höhte Lange auf 3:0. Wiederum war es Schulz, 
der auch den vierten Treffer anbrachte. Kurz vor 
Schluß gelang es Hoffmann, Eſſen, im An- 
ſchluß an eine Strafede für den Welten den Ehren: 
treffer zu erzwingen. Mit zwei Siegen und einer 
Niederlage holte fa damit der Norden den Pokal. 


waukee gelaufen, ſtellte er weit in den 


Weitere Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Peacock 
Eea 10,7; 2. Engel (Prag) 2 Meter; 3. Strand- 
erg (Schweden). 400 Meter: 1. Cane (USA) 
trömberg (Schweden) 48,8. 1500 Meter: 

h 2. Szabo (Un ⸗ 
3:58,6. 
Hoch 
ſprung: 1. Johnſon (USA) 1,96 Meter: 2. 
Halvorſen (Norwegen] 1,86. Meter; 3. Lundquiſt 


Nordmart Kampſſpielſieger 
im Hockey 


Angriff über, ſodaß Schmedes nur m einem Schwarzmann, Fürth, 

Ken Sent de, Übends saß eB Im Bebergei Zwölflampffieger 

n Kampf des Abends gab es im Federgewicht. 

Europameiſter Otto Käſtner (Erfurt) hatte den 
jungen und ſtarken Frankfurter Schöneberger als Ehrenvoller ſechſter Platz von Mach, 

Gegner, der ihm in der erſten Runde einen durch⸗ 0 Hindenbur ä 
aus offenen Kampf lieferte, dann aber dem Mei⸗ n urg 
fter nicht mehr gewachſen war und ihm einen Im weiteren Verlauf der Mehrkämpfe der 
ſicheren Punktſieg überließ. Im Weltergewicht Turner wurde der Zwölfkampf der Turner un 

hatte Campe (Berlin den Weſtfalen Murach | der neueingeführte Sechskampf der Frauen ent 
cal zum Gegner, der für den nachträglich ſchieden. Eine überragende Leiſtung zeigte bei den 
isqualifizierten Lütke (Berlin) are worden | Männern der Hunter Alfred Schwarzmann, 

war. Schon in der eriten Runde mußte Murah | der in vier Uebungen die Höchſtzahl von zwanzig 
auf einen ſchweren rechten Haken bis auf 7 zu] Punkten erreichte. Mit 230 von 240 erreichbaren 

Boden. Als Campe ſpäter iab, daß er ſeinen] Punkten ſiegte er vor Friedrich (1862 Aachen mit 

Gegner nicht entſcheidend ſchlagen könne ließ er 227,5 Punkten, Lorenz [Hannover) mit 222 Punt- 

nach und begnügte fih mit einem Punktſieg. Die ften und Limburg (Ruhla) mit 216,5 Punkten. 

Kampfweiſe des Siegers war nicht immer fair.] 5. Gebig (Mainz) 215,5 P., 6. Mach (Hinden⸗ 

Der Mittelgewichtskampf zwiſchen Bernlöhrſ burg 2135 P., 7. Radochler (Döbern) 212 P 

(Stuttgart) und Schmittinger (Würzburg) brachte 8. Kindermann (Münden) und Mock (ATV. 
mo x ber 8 e eee Berlin] je 210 P. 

In der dritten Runde wurde Bernlö! uge auf- , Ä ; 
eſchlagen, aber blutend kämpfte er weiter und (Bern ung piim lki A Ak 
rachte es noch liese Punktſieger. Einen ſechniſch 114 P., 2. Frölian (Dresden] und Hänſel (Ham: 

ſchönen Kampf lieferten fih Pünſch (Berlin) pure) je 108 3. Mayer (Saarbrüden) 107 P., 

und Mayer (Singen) im Halbſchwergewich. Der 4. Famerich Zwickau] 106 P., 5. Arbert (Ham- 

> g , burg) und Paape (Stettin) je 105 P. 

einen Punktvorfprung, ließ fih in taktiſch guter A Ak A 

Weiſe auf —— Raban ein und landete . Das Tennisturnier in München wurde gut ge- 

einen ſicheren Punktſieg. fördert. j i ; 

Go ea je Dogen ber Bern, ga. 5 l endet Oefen gi 
fih die beiden Schwergewichtler Eck ften Kübel) |yurney — Lund 6:4, 6:1, Henkel U — Hamel 
und Fiſcher Nürnberg) zum Schlußkampf des 8.6, 6.2, Dr. Deſſart — Denker 6:2, 4:6, 6:3 
Abends ſtellten. Der Lübecker, der ſchon von der] Dameneinzel: Sander — Schomburg 4:6, 7:5 ab, 
erſten Runde an Mar in Front lag, letzte den] Auſſem — Schneider 6:3, 10:8, Roſt — Zehden 


wilden Schlägen des Süddeutſchen die beſſere 6:2, 6:1, Horn — Ullſtein 7:9, 6:1, 6:3. Herren. 
Technik gegenüber und wurde Sieger nach doppelſpiel: Eichne Bräuer — — Geit- 
Punkten. mann / Panke 6:3, 6:3, Weiß /Jänecke gegen Hilde 


dſbert (Charl.), 


phantastische Zeiten über Hürden 
Diesmal 
sogar zwei Weltrekorde 


Abschied der Amerikaner von Stockholm 


Das dreitägige Amerilaner⸗Sportfeſt in Stockholm war ein ungeahnl /r 
Erfolg. Auch am Schlußtage übertrafen ſich die Amerikaner ſelbſt und ſetzt⸗ 
ten 12 000 Zuſchauer in helle Begeiſterung. Der Held des Tages war Glenn 
Hardin, der im 400⸗Meter⸗Hürdenlaufen mit 50,6 Sek. eine phantaſtiſch 
ſchnelle Zeit lief und damit ſeine offizielle Weltbeſtleiſtung von 52 Sekunden 
ganz erheblich unterbot. Auch ſeine Zeit von 51,8 Sek., am 1. Juli in Mil⸗ 


Schatten. Hardin ſtreifte nur einmal 


eine Hürde, die aber nicht umfiel, ſo daß der Anerkennung ſeiner Stock⸗ 
holmer Leiſtung als Weltrekord nichts im Wege ſtehen dürfte. Weit zurück 
belegte der Schwede Lindahl in 55,8 Sek. den zweiten Platz. 
bereits Beard (USA) über 110 Meter Hürden mit 14,3 Sek. eine neue 
Weltbeſtleiſtung geſchaffen. Lidman (Schweden) wurde in 15,1 Sek. Zwei⸗ 
ter. Auch die Zeit von 1:18,3 für 600 Meter, die Ben Ea ſtman lief, Hit 
vorher noch von feinem Athleten der Welt erzielt worden. 


Vorher hatte 


(Schweden) 1,86 m. Dreiſprung: 1. Svenſſon 
(Schweden) 14,87 Meter; 2. Luckhaus (Polen) 14,59 
Meter. Hammerwerfen: 1. Janſſon (Schwe⸗ 
den) 50,90 Meter; 2. Stöld 50,28 Meter. Kugel- 
ſtoßen beidarmig: 1. Torrance (USA) 27,99 
Meter (rechts 16,09 Meter, links 11,90 Meter); 
2. Ramquiſt (Schweden) 26,29 Meter; 3. Nörrby 
(Schweden) 26,27 Meter. 


—— ——ñ—— — — —— — 
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brandt / Hamel 7:9, 6:4, 6:3, Kuhlmann /Nourney 
gegen Kleinſchroth Menzel 9:11, 6:3, 8:6, Gebr. 
v. Cramm gegen R. Heidenreich / Schomburgk 6:2, 
piri Lund / Pachaly gegen Bruns / Hauß 1:6, 6:1, 


Wille bei den Europameiſterſchaften 


Deutſchlands Vertretung für Magdeburg 


Im Anſchluß an die Deutſchen Schwimm- 
meiſterſchaften wurde die deutſche Vertretung für 
die vom 12.—19. Auguft in Magdeburg. ftattfin« 
denden Europameiſterſchaften wie folgt beſtimmt: 

Herren: 100 Meter Kraul: Wille (Gleiwitz), 
1 (Bremen); 400 und 1500 Meter Kraul: 

eiters Magdeburg), Nüske (Stettin); 200 Meter 
Bruſt: Sietas (Hamburg), P. Schwarz (Göppin- 
gen); 100 Meter Rücken: Heinz Schwarz (Magde 
burg), E. Küppers (Bremen); Kunſtſpringen: 
Marauhn (Berlin), Eſſen WS Turmſprin⸗ 
gen: Storck (Frankfurt a. M.), Riebſchläger (Zeitz! 
Amal 200 Meter Kraul: Leiſewitz (Hannover 
Wille (Gleiwitz, Faas (Karlsruhe), Lenkitſch 
(Aachen). ; 

Frauen: 100 und 400 Meter Kraul: Ahrendt, 
Halbsguth (Charl.); 200 Meter Bruft: Genenger 
(Krefeld), Hölsner (Plauen); 100 Meter Rücken: 
Ahrendt (Charl.), Stolte (Düſſeldorf); Kunſtſprin⸗ 
gen: Jenſch (Charl.), Kapp (Frankfurt a. M.); 
Turmſpringen: Schieche (Spandau), Bingel (Dorte 
mund); Amal 100 Meter Kraul: Ahrendt, Sal⸗ 
Ohliger (Dortmund), Hanicke 
(Dresden). 


360 Kilometer 
im Segelflugzeug 


Wolf Hirth fliegt neuen Weltrekord 

Der 15. Rhön Segelflugwett⸗ 
bewerb hatte feinen großen Tag. Die Bedin- 
gungen für Leiſtungsflüge waren die denkbar 
beſten, ſodaß zahlreiche Streckenflüge unternom⸗ 
men wurden, die durch eine neue Welthöchſt⸗ 
leiſtung ihre Krönung fanden. Der hervor. 
ragende Pilot Wolf Hirth, der nun ſchon zum 
10. Male an den Rhön⸗Wettbewerben beteiligt ift, 
feierte dieſes Jubiläum, indem er einen neuen 
Strecken⸗Weltrekord von rund 360 Kilometer auf- 
ſtellte. Er ſtartete mit ſeiner „Meazagotl“ auf 
der Waſſerkuppe, und unter Ausnutzung günſtiger 
Windſtrömungen gelang es ihm, in kaum ſechs 
Stunden in der Nähe von Görlitz wohlbehalten zu 
landen. Damit hat er den bisherigen Weltrekord 
des verſtorbenen Günter Groen hoff um 
etwa 140 Kilometer übertroffen. 


Der Chef des Stabes Lutze: 


Alle SA.-Männer 


sollen Parteigenossen sein 


Alte Kämpfer — neue Führer 


Berlin, 27. Juli. Der Chef des Stabes der 
EU, Lupe, . gewährte einem Mitglied der 
Reichspreſſeſtelle der NSDAP, eine Unter- 
tebung, über die die NSR. folgendes mitteilt: 

Frage: Mein Stabschef, die SA. hat die 

rößte Erſchütterung feit ihrem Be- 
repen hinter fih. Werden die Ereigniſſe des 
80. Juni und 1. Juli für Geiſt und Haltung der 
Formationen von irgendwelchen Folgen ſein? 

»Antwort: Nein! Ich bin im Gegenteil 
babon überzeugt, daß die Qualität der SA. 
einheitlich beſſer werden wird, weil ein 
Teil unzuverläſſiger Elemente wieder ausgeſchie⸗ 
den wird, während auf die Dauer der alte er⸗ 
Be Kern der SA. im alten Geiſte stehen 
wird. 

Frage: Die Ihnen vom Führer geſtellte 
Aufgabe iſt außerordentlich umfangreich. Sie 
iſt ſowohl organiſatoriſcher als auch perſoneller 


[Telegraphiſche Meldung)! 


Art. Die Ereigniſſe des 30. Juni haben eine 
Neubeſetzung zahlreicher höherer 
Führerſtellen der SA. notwendig gemacht. 
Wird dieſe perſonelle Umbeſetzung am 31. Juli 
bei Schluß des SA.⸗Urlaubs zum Abſchluß ge⸗ 
kommen ſein? 

Antwort: Zunächſt ſind nur Beauftragun⸗ 
gen und keine endgültigen Ernennungen erfolgt. 
Allerdings find dieſe ſoweit zum Abſchluß gekom⸗ 
men, daß am Ende des Urlaubs alle 
Stellen wieder beſetzt find. 

Frage: Der Führer hat darauf hingewie⸗ 
ſen, daß in der letzten Zeit die alten Kämpfer 
bei Beförderungen immer mehr zurücktraten und 
Neulinge hohe Führerſtellen in der 
SA. einnahmen. Sind bei der Neubeſetzung der 
Gruppen die alten Kämpfer in erſter Linie 
berückſichtigt worden? 


Antwort: Selbſtverſtändlich ſtehen bei der Neubeſetzung der Führerſtellen die 


alten Kämpfer im Vordergrunde. 


Es muß hierbei allerdings bedacht werden, 


daß natürlich nicht auf einmal eine völlige Neubeſetzung der Führerſtellen der SA. vor- 
genommen werden kann, ſondern daß erſt allmählich die Beauftragung von alten SA. 


Männern mit Führerſtellen möglich iſt. 


Es wird jedenfalls intereſſieren, daß die 


meiſten jetzt an der Spitze von SA.⸗Gruppen ſtehenden SA.⸗Führer Mitglieds⸗ 
nummern unter 100000 haben. und im Beſitze des Goldenen Ehrenzeichens 


der NSDAP. ſind. 


Frage: Welcher Art find die organi- 
ſatoriſchen Veränderungen, die in der SA. 
durchgeführt werden? 

Antwort: Ueber alle organiſatoriſchen 
Maßnahmen kann ich mich heute nicht äußern 
jedoch ſind die erſten Veränderungen ja bereits 
durchgeführt, wie zum Beiſpiel die Auflöſung 
der Obergruppen, der Inſpektionen, 
die Beſeitigung der zum Teil aufgeblähten 
Stäbe bezw. ihre Zurückführung auf ein ge- 
jundes Maß. Am wichtigſten ſcheint mir die met- 
ſtens vernachläſſigte weltanſchau⸗ 


liche Schulung der SA. notwendig zu ſein, 
um dem Führer in der SA. wieder ein Inſtru⸗ 
ment zu ſchaffen, das wirklich als Garant 
des Nationalſozialismus angeſprochen 
werden kann. 

Frage: Von den heutigen SA.⸗Männern 
gehören ſchätzungsweiſe über die Hälfte 
der Partei nicht an, weil ſie erſt 
Schließung der Mitgliederliſten der Partei in 
die SA. eintraten. Wie ſoll künftig wieder 
die Innenverbindung zwiſchen Partei und SA. 
gewährleiſtet werben? 


Antwort: Ich halte es für ſelbſtverſtändlich, daß zunächſt einmal alle Sa. 


Führer, aber mit der Zeit auch alle SͤA.⸗Männer 


wieder Parteigenoſſen 


find. Ich werde auf jeden Fall dafür ſorgen, daß die SA. wieder eine der feſteſten Sün- 


len innerhalb der Partei wird. 


5 88 8 a wird fid künftig das Ver e Säulen der Partei ein freunbſchaft liche 
alt 


nis zwiſchen SA. und den anderen felb- 


ſtändigen Organiſationen der Partei (SA., PO. 


Arbeitsdienſt, HJ.) geſtalten? 


Antwort: Das herrliche, abſolnt kame⸗ 
radſchaftliche Verhältnis, das zwiſchen den 
Pfeilern der NSDAP. und in der Kampfzeit 
herrſchte, iſt für mich wie für jeden alten Na- 
tionalſozialiſten, SA.⸗Führer und SA.⸗Mann, 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſes alte 
Verhältnis, dort, wo es durch die Entwicklung 
der letzten Monate beeinträchtigt worden 
ſein ſollte, wieder herzuſtellen, wurde mir umſo 
leichter, als mich mit den Führern der anderen 


Verhältnis verbindet. ; 

Frage: Welche Aufgaben werden der 
SU. nach Wiederherſtellung ihrer alten Biel» 
ſetzung geſtellt werden? } 

Antwort: Ueber die einzelnen Aufgaben, 
die der SA. für die ze im Rahmen der 
nationalſozialiſtiſ egung geſtellt werden, 
möchte ich mich heute noch nicht äußern. Ich 
jehe es aber als meine höchſte und vor nehmſte 
Pflicht an, den alten SA.⸗Geiſt wieder her- 
zuſtellen, der die Bewegung groß gemacht hat, 
und uns die nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
volution gewinnen ließ. 


ZII 


Paris: Ein diplomatiſcher Schachzug 


Paris, 27. Juli. Die Ernennung von] Bälde jagen müſſen, ob er in feinen Reihen Ver ⸗ 


Papens zum Sondergeſandten in Wien tft 
erſt im Mittagsblatt „Paris Midi“ veröffent⸗ 
licht worden, ſodaß dieſes Blatt zunächſt als ein⸗ 
ziges zu dieſem Ereignis Stellung nimmt. Das 
Blatt, das bereits in der Ueberſchrift feiner negas 
tiven Beurteilung des Schrittes Ausdruck gibt, 
ſieht in der Berufung Papens lediglich einen 
diplomatiſchen Schachzug. Wenn es auch 
zugeben muß, daß fih der politiſche Horizont zu⸗ 
nächſt aufklärt, kann es doch die Behauptung nicht 
unterlaſſen, daß die fernere Zukunft dunkel bleibt. 


dollfuß' Teſtament 


Der „Excelſior“ veröffentlicht einen Copy⸗ 
* den Bundeskanzler Dollfuß an- 
ge "i Ende voriger Woche verfaßt hat und den 

latt als volitiſches Teſtament von 
Dollfuß bezeichnet. Der Artikel trägt die Weber- 
ſchrift: „Bomben und Politik“. Es heißt darin: 


„Die Mitglieder meiner Regierung und ich 


jelbft haben nur den fehr geiz ioniere des 
Vaterlandes zu ſein. 4 bin beeindruckt 
durch die Tatſache, daß ein beträchtlicher Teil 
unſeres Volkes, beſonders die Jugend der 
intellektuellen Klaſſe, ſich für beſſere Patri- 
oten hält als wir es ſind. Dabei haben wir 
lange Jahre hindurch unſer Leben für die Ver⸗ 
teidigung unſeres Vaterlandes eingeſetzt. Dieſe 
Kreiſe find krank, denn fie zögern nicht, um ihr 
politiſches Ziel zu erreichen, die 33 Dé- 
ſaſtres hervorzurufen. Sie ſchrecken nicht einmal 
bor den gehäſſigſten Verbrechen zurück. 
Keiner von uns würde ſein politiſches Ziel durch 
ſolche Methoden erreichen wollen. i 

Der Schluß des Artikels enthält dann eine Art 
Aufruf an die politiſchen Parteien und an die 
nationalen Kreiſe, ji der vaterländiſchen 
Bewegung anzuſchließen. Jeder Verband, der 
ſeinen nationalen Charakter vertrete, werde in 


brecher oder Propagandiſten von Verbrechen dul- 
den wolle. 

„Die Ernennung von Papens zum Geſandten 
in Wien hat offenbar die Preſſe bis zur ohn ⸗ 
mächtigen Wut aufgeſtachelt. Die geſamte 
Abendpreſſe bezeichnet dieſe Ernennung als einen 
Schachzug, durch den ſich die Weltöffentlichkeit 
nicht täuſchen laſſen werde; trotzdem klingt gerade 
durch die gehäſſigſten Kommentare der 
Reſpekt vor dieſer Maßnahme des Führers durch. 
Blätter wie „Information“ und „Paris 
Svir” ergehen fih dabei in üblen Unter- 
ſtellungen in Bezug auf die deutſche Innen ⸗ 
politik und ſcheuen nicht vor unerhörten Be⸗ 
ſchimpfungen der Perſon des Vizekanzlers von 
Papen zurück. Immerhin erklärt ein Blatt wie 
der „Temps“, vorläufig müſſe man die mög- 
lichen Rückwirkungen der Ermordung pon Dolls 
fuß ebenſo vorſichtig wie wachſam beobachten. 


Die Frage eines gemeinſamen 
Schrittes der Großmächte in Ber⸗ 
lin, ſo erklärt das Blatt, könne erſt 
nach der Klärung jeder Verantwortung 
und nach Würdigung der praktiſchen 
Bedeutung der von der Reichsregie⸗ 
rung getroffenen Maßnahmen geftellt 
werden. 


Das dürfe man verſichert fein, daß die Signatar⸗ 
mächte fih wirkſam für die Unabhängigkeit Defter- 
reichs und die Erhaltung des Friedens in Mittel- 
europa einſetzen würden. „Information“ 
äußert ſich über die möglichen Auswirkungen 
eines übereilten Vorgehens Italiens. 
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Schweizer Verkehrsflugzeug abgeſtürzt 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Stuttgart, 27. Juli. Das ſchweize⸗ 
riſche Verkehrsflugzeug „Condor“ iſt am 
Freitag gegen 10 Uhr in der Nähe der Ge⸗ 


heim im Oberamt Tuttlingen aus 
bisher noch nicht geklärten Gründen ab ⸗ 
geſtürzt. Beim Aufſchlagen auf den Bos 
den geriet die Maſchine in Brand. 
Zwölf Perſonen ſind ums Leben 
gekommen, nämlich neun Fluggäſte, ein 
Pilot, ein Funker und eine Stewardeß. 
Unter den Fluggäſten befanden ſich eine 
Frau und ein etwa drei Jahre altes Kind. 
Sechs Fluggäſte ſind Deutſche. Die 
Unglücksſtelle iſt jetzt im weiten Umkreiſe 
von SA., Fliegerſtürmen des De V. und der 
Feuerwehr abgeſperrt. 


Nach einer vorläufigen Feſtſtellung find fole 
gende Perſonen tot: Der Pilot Mühle matter; 
der Funkmaſchiniſt und eine Stewardeß aus 

ärid; ſowie die Paſſagiere: Rechtsanwalt 

eggli aus Zürich; Frau Dr Hammer mit 
Kind aus Dresden; ein Herr Schneidewind 
mit Reiſeziel Leipzig: ein Frl. Rechenberg 
mit Reiſeziel Berlin; Dr Otto aus einem Ber. 
liner Geſchäftshaus: ein Herr Kron mit Reife 
ziel Stuttgart; ein Herr Herſch. ebenfalls 
Reiſeziel Stuttgart und ein Ingenienr Kü me 


markungsgrenze Wurmingen⸗Wein⸗ 


mel. Reiſeziel Halle. 


Leſterreichiſche Flüchtlinge 


an der deutſchen Grenze verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paſſau, 27. Juli. Aus der Gegend von Kollerſchlag verſuchten 
öſterreichiſche Flüchtlinge, die deutſche Grenze zu erreichen. Hier- 
bei entwickelte ſich eine Schießerei mit ſchwer bewaffneten Heimwehr⸗ 
haufen. Acht Flüchtlinge erreichten, teilweiſe verwundet, die deutſ che 
Grenze, wobei ſie drei öſterreichiſche Zollbeamte, die ſich ihnen in den Weg 
ſtellten, überwältigten und über die Grenze ſchleppten. 

Die deutſche Grenzpolizei erſchien ſofort an Ort und Stelle und 
verhaftete die öſterreichiſchen Flüchtlinge. Die öſterreichiſchen Beamten 
wurden den öſterreichiſchen Grenzbehö rden übergeben. 


Das Handschreiben Hitlers 


(In einem Teil der Ausgabe wiederholt.) 


Reichskanzler Adolf Hitler hat an Vizekanzler von Papen nach- 
stehendes Schreiben gerichtet: : oi 


Bayreuth, 26. Juli 1934 
Sehr verehrter Herr von Papen! 

In Verfolg der Ereignisse in Wien habe ich mich gezwungen 
gesehen, dem Herrn Reichspräsidenten die Enthebung des deutschen 
Gesandten in Wien, Dr. Rieth, von seinem Posten vorzuschlagen, 
weil er auf Aufforderung österreichischer Bundesminister bezw. der 
österreichischen Aufständischen sich bereitfinden ließ, einer zwischen 
diesen beiden getroffenen Abmachung bezüglich freien Geleits 


und Abzug der Aufständischen nach Deutschland ohne Rückfrage 


bei der Deutschen Reichsregierung seine Zustimmung zu geben. Der 
Gesandte hat damit ohne jeden Grund das Deutsche Reich in eine 


interne Österreichische Angelegenheit hineingezogen. 


Das Attentat gegen den österreichischen Bundeskanzler, das von der 
Deutschen Reichsregierung auf das schärfste verurteilt und bedauert 
wird, hat die an sich schon labile politische Lage Europas ohne 
unsere Schuld noch- weiter verschärft. Es ist daher mein Wunsch, 
wenn möglich, zu einer Entspannung der Gesamtlage beizutragen und 
insbesondere das seit langem getrübte Verhältnis zu dem deutsch-öster- 
reichischen Staat wieder in normale und freundschaftliche Bahnen ge- 
leitet zu sehen. Aus diesem Grunde richte ich die Bitte an Sie, sehr 
verehrter Herr von Papen, sich dieser wichtigen Aufgabe zu unterziehen, 
gerade weil Sie seit unserer Zusammenarbeit im Kabinett mein vollstes 
und uneingeschränktes Vertrauen besaßen und besitzen. 

Ich habe daher dem Herrn Reichspräsidenten vorgeschlagen, daß Sie 
unter Ausscheiden aus demReichskabinett und Entbindung 
von dem Amt als Saarkommissar für eine befristete Zeit in Sonder- 
mission auf den Posten des deutschen Gesandten in Wien be- 
rufen werden, In dieser Stellung werden Sie mir unmittelbar unter- 
stehen. Indem ich Ihnen auch heute noch einmal danke für alles, 
was Sie einst für die Zusammenführung der Regierung der nationalen 
Erhebung und seitdem gemeinsam mit uns für Deutschland getan 
haben, bin ich 

Ihr sehr ergebener 
gez. Adolf Hitler. 


unter welchem Vorwande auch immer, würde ohne 
Auftrag des Völkerbundes jenſeits der Adria 
nicht geduldet werden. Man müſſe immer 
wieder allen Verſuchen einer Verletzung der Ver⸗ 
träge die Forderung 2 ſtets legal 
bleiben! Wenn bewaffnete Truppen in Oeſterreich 
einrückten, ſo dürfe das nur geſchehen, um dort ein 
internationales Polizeikorps zu bil. 
den, das für die Achtung der internationalen Ber- 
träge und des Willens des öſterreichiſchen Vol⸗ 


Ein bewaffnetes Eingreifen Italiens, kes (1) zu ſorgen hätte. 


Im Sitzungsſaal des Rathauſes in Berlin 
nahm am Donnerstag nachmittag der „Leiter der 
Gemeinde Berlin“, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, 
die feierliche Vereidigung der neuen 
45 Ratsherren vor. 
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Weniger Kündigungen 
zum Oktobertermin? 


Wie aus Kreisen des Hausbesitzes verlautet, 
sind zum diesmaligen Oktobertermin Kündi- 
gungen nicht in dem Ausmaß erfolgt wie im 
vergangenen Jahre. Man rechnet demgemäß nur 
mit einem „mittleren“ Umzugstermin und glaubt 

aus dieser Entwieklung schließen zu 
können, daß die vordem recht erhebliche Be- 
wegung, in die die Mieterschaft insbesondere der 
Mittel- und größeren Wohnungen geraten war, 
nunmehr einer gewissen Ruhelage Platz zu 
machen beginnt. Die Umschichtung der Mie- 
ter und der Wechsel der Wohnungen mit dem 
Bestreben nach Verkleinerung und 
Einsparung scheint danach jetzt in der 
Hauptsache oder wenigstens zum größeren Teile 
beendigt zu sein. WUebrig bleibt allerdings in 
den Großstädten noch vielfach ein gegenwärtig 
nicht abzusetzendes Angebot an teueren und 
9 — Wohnungen; dagegen scheint das Ange- 

t an Mittel- und Kleinwohnungen im allge- 
meinen gesunken zu sein. Ein besonderes Bild 
bieten indes noch die Neubauwohnun- 
gen, von denen verhältnismäßig zahlreichere 
gaien, als dies bei der gleichen Größenklasse 
der Altwohnungen der Fall ist. Dies hängt mit 
den noch immer als zu hoch empfundenen Prei- 
sen für Neubauwohnungen zusammen. 80 
kommt es auch, daß der Neubedarf an 
Wohnungen, der durch Eheschließung ent- 
steht, in der letzten Zeit mehr als vordem durch 
die vorhandenen Altwohnungen gedeckt wor- 
den ist, während noch vor kurzem dieser Neu- 
bedarf sich hauptsächlich den Neubauwohnun- 
gen zuwendete. Ein Teil dieses Neubedarfe ist 
auch durch die vermehrte Herstellung von 
Sdedlungsbauten von dem Mietwohnungs- 


Der Nahrungsfreiheit entgegen Verrechnungsverkehr zwischen Deutschland 


und der Schweiz 


Mit Wirkung ab 1. August d. J. können: in 
Deutschland und der Schweiz sämtliche Zah- 
lungen nach dem anderen Land grundsätzlich 
nur noch auf dem Wege der Verrechnung 
über die beiden Notenbanken (Schweizerische 
Nationalbank und Reichsbank) erfolgen, Gleich- 
zeitig sind Vereinbarungen über die Erm ä 8 i- 
gung deutscher Zölle für schweizerische 
Waren und über die Erhöhung von 
schweizerischen Kontingenten für 
die Einfuhr deutscher Waren getroffen worden. 


Nationale Agrarpolitik sparte bisher schon 750 Millionen RM. Devisen 


Berlin, 27. Juli. Die hohe Bedeutung der] schen 1927 und 1933 genau halbiert. Der 
durch die nationalsozialistische Agrarpolitik be-] große Einfuhrbedart an Brotgetreide von 
reits bisher erzielten Erfolge in der Schaffung] 33 Millionen Doppelzentnern im Jahre 1927 sei 
der Nahrungsfreiheit der deutschen|in der Zwischenzeit schon von einem kleinen 
Nation wird besonders deutlich aus einer inj Ausfuhrüberschuß abgelöst worden. Re- 
dem amtlichen Organ des Reichsnährstandes | lativ beträchtlich sei 1938. noch der Einfuhr- 
veröffentlichten Untersuchung von Dr. Günter| bedarf für tierische Produkte, vor allem 
Keiser. Darin wird hervorgehoben, daß|Fette gewesen. Hier habe die nationalsozia- 
1927 noch vier Milliarden RM. für die zusätz-|listische Agrarpolitik erst in der letzten Zeit 
liche Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte von] zur vollen Wirkung kommen können. Wenn 
Deutschland ins Ausland gingen. Wenn man] man nämlich die ersten vier Monate 1934 
die Einfuhrmengen des Jahres 1927 auf die schätzungsweise auf das ganze Jahr beziehe, 
Durechschnittspreise des Jahres 1933 im einzel-] dann lasse sich die Agrareinfuhr, ohne gärtneri- 
nen umrechne, dann ergebe sich eine sehr sche Erzeugnisse, für 1931 auf etwa 500 bis 
wesentliche Besserung. Es hätte näm-] 600 Millionen, oder nur noch 35 bis 40 Prozent 
lich danach Deutschland, wenn es 1933 noch] der Einfuhr von 1927 ermitteln. Ohne die 
dieselben Mengen an Agrarprodukten einge-] Politik der nationalen Selbstversorgung, hätten 
führt hätte wie 1927, rund 1,5 Milliarden dafür] wir in diesem Jahr noch 200 bis 250 Millionen 
ans Ausland zahlen müssen. Tatsächlich wur-] RM. Devisen für die Deckung des Nahrungs- 
den aber nur 742 Millionen ausgegeben, Das] bedarfes nötig gehabt, die aber nicht vor- 
Volumen der Agrareinfuhr habe eich also zwi- handen gewesen wären. 


Die Kohlenförderung In Polen 


Im Juni d. J. erreichte die Kohlenför- 
derungiün Polen in 25 Arbeitstagen 2085 000 
t, eine Zunahme um 102 000 t (5,14 Prozent) 
gegen Mai d. J. Der Absatz im Inlande be- 
trug 1155000 t, die Ausfuhr 730 000 t. Der 
Eigenverbrauch der Gruben, einschließlich. der 
Beamten- und Arbeiterdeputate, belief eich auf 
197.000 t. Der Verkauf im Inlande war um 
113 000 t (10,87 Prozent) höher als im Mai, die 
Ausfuhr um. 47000 t geringer. Im Vergleich 
mit dem Juni v. J. war die Förderung um 
174 000 t höher, der Inlandsverkauf um 100 000 t 
höher und die Ausfuhr um 45 000 t höher. Die 
Vorräte zum Monatsschluß betrugen im Juni 
d. J. 1 685 000 t gegen 1 723 000 t Ende Mai d. J. 


— k—— 


Steigende ‘Steuereinnahmen RM., und das Aufkommen. aus der Güterbe- 
törderungssteuer auf 8,60 (7,5) Millionen 
Berlin, 27. Juli, Das Aufkommen an Steuern,| RM. Im ganzen sind im Berichtsmonat an Besitz- 
gaen Wa en m 1 ai 1 pe 1984| und Verkehrssteuern 72,7 Millionen RM. mehr 
Tad r ee RA 5 Mil. aufgekommen als im Juni 1933. a 
lionen RM. vereinnahmt gegen 385,5 Millionen Bei den Zöllen und Verbrauchsteuern ist die 
RM. im Juni d. Vorjahres; Zölle und Ver- Entwicklung ebenfalls günstig gewesen, Die 


: Antragszugang der öffentlichen Lebens- 
markt abgelenkt worden. Wd. brauehssteuern erbrachten 21,9 (2182)| Ze dein ahmen erfuhren ‚eine Steigerung ns talten im Juni 
Millionen RM; Das Gesamtaufkommen anlauf 9,3 (70,4 Millionen RM.), Zölle Se Ve x versicherungsanstalten im Jun 

Errichtung neuer Steuern und Zöllen erreichte im Berichtsmonat] braucheistewern zusammen ergaben mi Im Juni wurden bei den im Verbande 

it ei f illi 25101 (218,2) Millionen RM. gegenüber dem], A i i 5 
und Erweiterung bestehender Tankstellen Saia . Vorishrevorgieichemonat ein Mehr von 33,7 Mil- | öffentlicher Lebensversi aon Ee TATAR r u 
h i flichti te sich das Gesamtsteuer aufkommen lionen RM. 
genehmigungsp g 


auf 18852 Millionen RM. gegen 1617,8 Millionen 
RM. in der entsprechenden Vorjahrszeit; davon 
entfielen an 11425 (992,3 Millionen RM, auf Be- 
sitz- und Verkehrssteuern und 712,7 (625,5 Mil- 
lionen RM.) auf Zölle und Verbrauchssteuern. 


Von den für die Beurteilung der Wärtschafts- 
entwicklung wichtigsten Steuern hat sich beson- 
ders die Lohnsteuer weiter gut entwickelt. Das 
Aufkommen für Juni 1934 übersteigt mit 66,91 
(60,4) Millionen RM, dasjenige des Vergleichs- 
monats um nicht weniger als 6,5 Millionen RM. 
Die in den letzten Monaten des abgelaufenen 


lichen Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provinzial- 
Lebens, Unfall und Haftpflicht- 
versicherungsanstalt, Sitz Ratibor, ge- 
hört, 12 585 neue Versicherungen mit 20,4 Mil- 
lionen RM. Versicherungssumme beantragt. 


Im ersten Vierteljahr des Rechnungs- 
jahres 1994 sind gegenüber dem gleichen Vor- 
jahrszeitraum an Besitz- und Verkehrssteuern 
1502 Millionen RM., an Zöllen und Verbrauchs- 
steuern 117,2 Millionen RM., im ganzen also 267,4 
Millionen RM. mehr aufgekommen. 


(k) Die letzten Mitteilungen über die Zahl 
‚der in Deutschland befindlichen Tankstellen 
haben wie auch schon die früheren erkennen 
lassen, daß das Tankstellennetz in Deutschland 
sehr stark übersetzt ist. Innerhalb des Deut- 
schen Reiches gibt es mindestens 55 000 Tank- 
stellen, die sich zum allergrößten Teile im Be- 
sitz der großen Treibstoffinmen befinden. Der 
Reichswirtschaftsminister hat mit Rücksicht auf 
diese Tatsachen eine Anordnung: erlassen, die 
mit dem 4. Juli d. J. in Kraft getreten ist, und 
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Berliner Produkienbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 
— . — — —— — t — 


nach der die Errichtung neuer und die Erwei-] Rechnungxi f 8 5 (1000 kg) 27. Juli 1934. | Kupfer willig we at ER 
ne ‚ forts de, des 21. 40 y W 
5⁵Jf ll ß. - ,, aoaeiaa 
0. Juni 1 hmi- i : 1 : > Í ettl. Preis . Settl. Preis 0784 

. c «  %% Immun. > 12390. [must | murana Ingame | 

Reichswirtschafteminister sagt in der An- 111,58 (96,4) Millionen RM. um 152 Millionen | Gerste Braugerste 202-212 TES g ie * Fa u gewöhnl.prompt 
ordnung, daß die Erteilung einer Einwilligung | RH höher das Aufk d Steuerab-|Braugerste, gute 150200 Roggenkleie 12.75 N offizieller Preis! 18 ½ 
mit einer Auflage verbunden werden Kann. ug von’ K 2 102 ee 7 m I 812 80 Winförgerste 2zeilig 170-190 | Tendenz: stetig Zinn: ai E sae 2813 281sp fl elta er 
kantssteilen 2 S Nreetohen, dle mit 5 Nix um 18 Minli jonan: RM. höher i im Juni des | Futtergerste 2 18 18-106 5 26—28 „ê Monato 23171 e RR 

: len von Trei n, die mit eingebau-| Vorjahres . Tendenz: stetig eden y 1 St Hnoffiziell, Preis 18%: — 18% 
ten Tanks und Abfüllvorrichtungen versehen J n l 176185 98.1087 ~d gew., Settl.Preis 18 
sind. Verlegung von Tankstellen gilt als Er- Die Ums a t z steuer entwickelte sich weiter —.— Benni 8.50 ; — na ge Gold FR 10 
richtung von Tankstellen im Sinne dieser An- zur vollen Zufriedenheit. Dae Aufkommen stieg | Wetzenmehl* 110kg 28.80-27.25 Trockenschnitzel „0 940 | ausländ. prompt Silber (F hifen). 3 
ordnung. Eine Erweiterung der Leistungsfähig-| auf 134,54 (111,4) Millionen RM. An Gesell-] Tendenz: ruhig tg n offizieller Preis 107% ee rare 
keit liegt nicht vor, wenn auf einer . schaftssteuer ‚gingen lee (0,9) ein. Das *) plus 50 Pig. Frachtenausgl 1 
den Tankstelle ein neuer Tank eingebaut oder] Aufkommen an raftfahrzeugsteuer i Elektrolytkupfe U 
ein eingebauter vergrößert wird; der Einbau! blieb im Juni 1934 mit 12,85 Millionen RM. um Breslauer Produktenbörse e {er un om . 3 
einer zusätzlichen . Abfüllvorrich-|83 Millionen RM. zurück, da alle seit dem 3l. | Getreide 10000 Kg z i erdam: PUF 100 ar in — sarem 
tung ist aber nicht zulässig, Tankstel-] März 1933 erstmalig zugelassenen Personen-] Weizen, hI-Gew. 754, tpz Futtermittel 100kg ee S ek a ee 
len auf den Reichsautobahnen fallen] Kraftfahrzeuge steuerfrei sind. Die be: its in den | (schles.) AR BR Weizenkleie grob 1200 l 5 197% G., Zink 21% B A G 
nicht unter das Errichtungs- oder Erweiterungs- letzten Monaten des vorigen Rechnungs jahres] 5 Iii Ne 15 20% B., 19% G. „21 G. 
verbot, jedoch muß für Errichtungen oder Er-] eingetretene günstige Entwieklung bei der Wech- r 40 * — 1Roggenkleie 11.80 Berliner Devisennotierungen 
weiterungen dieser Tankstellen die Genehmigung |selsteuer hat auch im laufenden Rechnungs- Braugerste, feinste 105 Rognengrieß — u 
des Generalinspekteurs für das deutsche Stra-| jahr angehalten. Das Juni-Aufkommen betrug | nr stetig, eee 28. 7. 
Beniwesen eingeholt werden. Die Einwilligung 6.78 (35) Millionen RM.; die Steigerung ist auf | Futtergerste 144-151 nt 8 Pr pat, i 

Wintergerste 61/62 kg 160 Weizenmehl (630,)° 26 


zur Errichtung bezw. Erweiterung von Tank- die Vergrößerung des Wechselumlaufs zurückzu- 
stellen wird in Preußen vom Regierungspräsiden-] führen, die wiederum ihre Ursache hauptsächlich 


) 
Wintergerste 68/69 kg 1% | Roggenmehl(99,7%,)*2094—21.8 | Aegypten. 1ä 
ten, in Berlin vom Polizeipräsidenten, in] in der Ausgabe von Arbeitswech- Tendenz: stetig 


ypt. Pfd.] 13.03. | 13.06 13.035 | 13. 
Tendenz: still 0. 


Argentinien. .1 Pap.-Pes. 638 | 0.642 0,628 0, 


isregi i ; an A Te lga | 58.79 58.91 | 58,69 | 58,81 
Bayern von den Kreisregierungen, in Sachsen][seln hat. f \ l plus 50 Pfg. Frachtenausgleich eisen. „ 100 Rolga 0184 | 0186 9184 0 
den i N í in ande- Bulgaren 100 Le 3.047 | 83.053 | 3,047 
he reg W — Die Steuer aus der Personenbeförd-| Berliner Schlachtviehmarkt Carada  . icanad.Dollar| 2549 | 2.555 | 2,549 | 25 
ren Ländern von den obersten e a `y Dänemark . 100 Kronen | 56.49 | 56.61 | 56.51 | 56,68 
gegeben. rung steigerte sich auf 8,83 . (72) Millionen] a . Juli 1984 Kue . Danai . 100 Gulden 166 ai 5 sum ai 15 
—— ———————— Ochsen er Estland. ‚100 estn. Kro 69.53 69.67 69.53 69.67 
| yolifleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellonäbf Anl. mast 42 — aland. . . . 100 finn. M.| 5.594 | 5.596 | 5.597 | 5.606 
börslich blieb die Stimmung fest, Farben waren |Sehlachtw. 1.jüngero , 36 vt Mat San. 35—40 Frankreich.: 100 Frana | 16.50. | 1654 | 1650 | 16,58 
Berliner Börse it 149% gesucht. Gelsenkirchen wren mit ine nige o aa | geringere Saugkäfber 23—32 | Griechenland . 1000rachm. | 2.497 | 2.508 | 2497 | 2508 
0% zu hören. Der Dollar notierte amtlich | fieis 25 bees 34—28 | geringe Kälber 18-24] Holland... 100 eee ra e 
8 i — od... 100 isl. Kronen | 57. 
Beruhigt und erholt i 2515, das englische Pfund 12,66%. gering N 7 RL). 057 en .. . 100 Lire | 21.58, | 2162 | 2138 | 2002 
Berlin, N. Juli. Das Angebot aus Publikums-| Der. Kassamarkt war erholt, Ver. Mör-| jq p lach höchsten | HoistWeidemastiäammer33 -34 | Japan „in. * > ioù Dinar] 8.404 | 5.876 | 5864 | 5.67 
eisen hat ganz erheblich nachgelassen. Far- en nad e 3 Pro- k th 3.35 Jaroslawien «ens nanka N . i 
kr en f tel und Rhein.-Westf. Kalk gewannen je 3 Pro-] Schlachtwertes 30—31 | Stallmasthamme Lettland.. . . .100 Lats | 79.17 | 79.33 | 78,92 | 79,08 
ben waren bei fühlbarem Materialmangel 2% | zent, Borisch Brau 4%, Chem. Albert 2% %; | sonst.volifl.od.ausgem: 27-30 | Woidemasthammel — Lianen 100 Litas 421 | 4219 -| 4241 | 4219 
Prozent befestigt. Im Durchschnitt handelte ; S AS ` ? | fleischige - 28-26 | mittlere Mastlämmer und Norwegen . > 100 Kronen | 63.59 | 68.71 | 68.61 | 63,78 
bi 2 Reichelt-Metall 4% ‚Prozent, Hedwigshütte ver: gering genährte 19-22 ältere Masthammel 30—32? Oesterreich . 100 ‘chilling 48.95 49.05 48.95 49,08 
man 1 erg en de e, loren 3 Prozent, Markt- und Kühlhallen 2% Pro- eier ger, Lämmer u. Hammel 22—29 | Polen . s + 100 Boty | 47.375 11 148 | 47478 
rungen. stärker ängige Wer i y öchs: ste = . 400 Enoudo | 11. i ; 
Ben dartiber hinaus erholt, Orenstein & Kop- e eee, I re 9 —— R 228 mittlere ga 28—30 1 N erh 100 Lei 2.488 2492 | 2488 | 249% 
pel, Schubert und Salzer, Deutsche Telephon 


sonst.vollfl.oder gem. 18—28 | geringe Schafe 20—27 Schweden 100 Kronen | 65.23 | 65.37 | 85.26. |-65,40 


und Kabel und Salzdetfurth gewannen über fleischige 14—17 Schweine ’ f Schweiz . . . 100 Franken | 81.66 | 81.82 81.66 | 81,82 


8 Prozent. Von Montanwerten erholten Frankfurter Spätbörse gering gu te * * vo er ee e e 104 1046 1044, 1046 

sich Buderus um 2% Prozent, Mannesmann im Ruhig vollfl.ausg.hSehlachtw. 32-38 vol. v. 20—240 “u Bas J 400 Beng? EL TO an 

gung d c MOB neeh. 101 2 S-40] VerBer.äneiike 1 Dolar | 2sla| 2818 | 2812 | 25 
3 bis 1% Port i Mend 16. Farben 149%, Lahmeyer 119, Rütgerswerk® | gering genährte 1020 5 unt, 120 * —— Dollar und Pfund kaum verändert. 

2 Braunkohlenak ron gewannen 9% 40, Schuckert 92, Siemens und Halske 147%, Fresser Sauen fette Specksauen 44—45 


i 4 Berlin, den 7. 7. 1 
Prozent. Kaliwerte 2 bis 3 Prozent, Von Reichsbahn 111%, Hapag 26%, Lloyd 30%, Ab- möß.genährt.Jungvieh 15—22 „andere Sauen 40-48 Valuten -Freiverkehr er] en 9³⁴ 


chemischen Werten lagen Heyden (plus eh a n, tok A Buderus 7774, „Anftrleb:i aago Auslanderinder 18 Auslandnuehate , = Polnische Noten] atom] mann Ng ig 
anr Ae ag nn ae ala gener e eee 1|de, zum Sohlacht: 

e ener eee, Donmunder | Breslauer, Broduktenbörsg Bellen, pe ff fi tür 142 Warschauer Börse 

e deen eee ene Keane, „ e e. dee 1 be . e e bee man ee 1 5 

konnten von 20% auf 22 ½ anziehen. Ver- „ 27. Juli. - 


kehrswerte lagen ebenfalls freundlicher. ge t ride bleibt nach wie vor 60 loppend. | Posener Produktenbörse Starachowice 10,50—10,60 
Auch der Rentenmarkt lag freundlicher. | Alter Weinen wird, teilweise 9 e aR — — — ů— ER Dollar privat 5,28%, New York 5,29%, New 
Todusttieobligationen befestigten sich um 4 Pro- Neuer Roggen In, Set in ihrer Resorte per. Posen; 27. Juli. Roggen TE, 195 To. 1680] York Kabel 5206. Fin Prag 08 
zent, Altbesitzanleihe um = Rrit Die] harren, Hafer scheint umverkäuflich, ` Von Weizen 21—21,50, Braugerste N Gerste | 358,10, London BE W Sn, 2055 au 
ee * Haltın = Mon- Gersten be net Brauware einiger Beach- einheitlich 18,25—18,75, ee Schwein 0 Sea 570 119.20 Bauanleihe 
t werte roßtenteile 2 gA N "höchsten Ta- tung. Das Mehlgeschäft blieb ruhig dei] Roggenkleie 12,76—13,5, We: H 131 Were 95 1 deen de 595 62—63, 
geskursen Ber -Karlsr Ind "schlossen mit] stetiger Grundstimmung. Von Hülsen fr ich- 19,75—13,00, grob 185-1850, h u: = a Wenden jeibe 5% 57,50, Dollaranleihe 69% 
198% nach 123% gestern N Goldschmidt waren|ten sind weiße Bohnen im Preise heraufgesetzt| Viktoriaerbsen 35—38, ae vet wa pr e er Bodenkredite 44% 47,00. Ten- 
JJ)%/%% CCC 
zen ihren Anfangsgewinn vo % Prozent | währen roh ru k r! 120 5 f 1 
r Ta Teil aufrecht — Fa nach-Itel bewahren ihren stetigen Charakter. höher. Stimmung ruhig. uneinheitlich. 


